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Dittatur in USA 
Dt« „ ĵwülj von der Vall-Ttreet" treten aus 

den Plan. 

?tlarlin>achrics)tett treffen auS Amerika «.'in. 
Die wirtschaftet rise vorichärft sich zujelionkts 
und nittiiüt cillen Uinfans; an, der in den 
pojitisci)cn ?^trt.'ii«:n Ainerikas mit qrvktei-
^<'iovqnl'? nerfotiit wird, ^iach dcn ^chcit-
i^unncn dcr l?»nfritanijÄ)en Gewerkschaften 
üb^'vstiess die Arbeitsloscnzahl bereito lüc 
zl.'l)Ntc Million. Ta lein Äilberstrcisen aiu 
.Horizont zu seh.'n ist, wird die in den 
l'Crfnitivorllichcu ^lreisen Washinjzton) als 
rinst nuqesehen. Hie und da toniuit es in 
l>ell auicritauijchcn Großstädten zu Hnnx^er-
Iiawallen und Zusanrmenslöi'»en zwischen der 
Pelizei und den Arb^'itslosen, die in UsA. 
k^ine üaalliclx' Uittcrstüt?un;i betonimen und 
aus di-i.' i'otdjirftisse wol)ltnti>^e 'Speilde anlie-
wieseu si>?d. 

Tcr Optimiöinus, der während 
jdni.i.'ll Verlaufes der tirise im iitapitol 

ulld iln W<.'iiien Haltse lierrschte, scheint in 
den lepten Ta;ien der Ansicht zu weichen, 
k'as; es oliUl' einschneidende Ätastnahincn auf 
d'.iil politi'chen und '^erwaltunflsqebiett.' 
kiuin, stelini^.'n würd".', der j?efalirdrol)cnden 
i^itnation.'^^err.^n werden. 

!^U'lrr<'spinche!Uon t>. ^ondc»Nl>r Blätter, die 
fil'^'r di<' ^itiiatian in den.^nnvcntiteln d<'S 
itUitn.iresse.' qut liewandert sind und zu den 
au^schlai^tzclx'nden Persönlichkeiten der '^cew--
ycttcr :!^>all^5treet lebliafte '^'ziehunqen uu 
lcrl^alten, iirinl^en die aufsehencrreflendi^ 
^Uliiteilnn;^, das; der l'^^l^danke einer vorüb«.'r-
l'.^hend.'n T'iklatur unter Ausschaltung des 
Parlalucnts ernsrlnut cnvogeu wird. ^>n der 
ailleriianischen ?^inanzwclt, sowie auch in 

>>'ere.z- und ^Viarineleitung wird der 
Standpunkt vertreten, daft das Parlament, 
da5 durch die übcrstiirzte Einnahme der insla 
twnistisci)en Goldborough-Bill ein Bild völ» 
Ilster Verworrenheit an den Tag leqte, nx:« 
niiistens vorilt>erflehendv on der O^rfläche 
deö politischen Lebens verschwinden mus;. 
llltt der Ztaatsleitunq die Möglichkeit zu !?e-
bui, alle nötigen Maßnahmen zur Unter-
drüctitt:,^ eventueller Ausschreitungen und 
zur Uebcrwindnng der Krisenerscheinungen 
ungestört zu treffen. 

Tie Wall-3treet, die in den Wirtschafts. 
politischen Crperinlenten des Parlanienteö 
eine l^iefahr fi'lr die Stabilität der mnerika« 
nischcn Goldwährung und somit sttr die ei-
si<'ne vorherrschende Stellung sieht, ist zur 
Zeit benn'lht, den Präsidenten Hoover von 
dvi ^^^otniendilikeit eines solchen Schritte-^ zu 
lideizcuqen. (5s wird ihin nahe gelegt, dah 
der einzige Ausweg auc! der verzweifelten 
?aqc in l^cr Bildung eines Direktoriums zu 
ilicliL':! s.'i. das, unbekümmert um die politi­
schen Intrigen und Quertreibereien, daö 
Zlaatsrudcr mit fester Energie zu steuern 
wiiste. Das Direktorium soll aus drei Män-
liern bestehen. Die Namen der zukiinftigen 
5riumvieren »oerden Awar nicht ölfüntlich 
be^-eichnet, sind aticr in!der Wall-Street auf 
iller Lippen. >)er'bert H o o v e r, Owen 

o n u g  u n d  J o h n  P i e r p o n t  M o r g a n  
sind die drei Männer, die nach Ueberzeu» 
.iung der Wall-iZtreet allein imstande wä« 

niit kräftiger Hand die Bereinigten 
Staaten aus der helttig'.in Misere herauszu­
bringen und das Land einer neuen Prospe­
rität alluMlich eutgegen zu fiihren. 

5)wcn der Mitinhaber des grossen 
nllerilant,'.)^n Clektrizitätskon^-rns und 

Derzlcht auf Neparationm 
gegen Schuldmstreichung? 

Der gegeWSrtige Zeitpuntt noch nicht günstig 
P a r i s ,  2 8 .  M a i .  

I« hiefiGe« Paiitische» «reiftn hat dte 
Melbnnst des Pariser Berichterstatters der 
„TiWies", »»nach Frankreich zum Ver-
zicht ans Reparationen bereit sei unter der 
Vedingmig, datz ««erita die Schulde» 
streicht, rî  Gensatisn «isgelitst. Ts ist 
z«ar nicht bekannt, a«s mlcher Quelle der 
englische Janrnalist diese T»s»r«ation de. 
zog, «an nimmt aber mit Sicherheit an, 
daß er sie an« Kreisen erhalten haben dürs 
te» die schsn in Kßrze die Macht in Z r̂an? 
reich ergreisen »erden. Vemerkensmert ist, 
daß diese Nachricht in hiefigen politischen 
Kreisen trotz ihre» sensationellen Eharat« 
ters keinen Widerstand hernarries. Man 
erklärt nnr, das» der segen»ärtiqe Mt« 
Punkt siir die «nsrOlunß der Neparatians 

»nb Gchulbensrage »>hl sehr ungünstig 
sei, da die Veninigten Staaten einerseits 
»ar den Priisibente«»ahlen stiinden, nnb 
anch ansonsten die ffSirtjchastSlaiv »meri« 
ka« e» jeder Regierung nnr schwer machen 
nckrbe, in der Schnldensrage Zugeständ« 
Nisse zn machen. Venn auch in Regiernngs 
kr̂ n die Ueignng hiezn nicht oSTig in 
Abrede gestellt »erben kann, sa lW die 
breitere vesftntlichkeit in ber Ichuldensra 
He «nropa gegeniiber keine ttonzessionen 
D». Sine Negierung. die mit ber Schulden 
streichungsparole vor bie L l̂er treten 
«»rbe, mtitzte mit ber Nieberlaqe rech<,en. 
Man glautt, bah in Lansanne nur die Ver 
lllngernng des Haemr-Vlaratoriums er» 
reiî  »erben könne, sa daß die Yndlvsnng 
erst zn einem späteren Zeitpunkt zu errei» 
ch« sei. 

Berlin und Warschau 
Sin diplamatisiher Nonslikt und seine Varge« 
schichte. — Vßla» gibt Ansklörnngen, bie 

len nicht znsriebenstellen. 

B e r l i n .  : ? 8 .  M a i .  
^^u einem diplomatischen .^fonflilt zwischen 

Teutschland und Polen ist es infolge eines 
poni Auswärtigen Ausschusses des Reichsta­
ges ani 2 t. Mai angenomnienen Antrages 
der Nationalsozialisten gekoiunten, der wie 
jolgt lautet: „Der AuSsckiuh wolle beschließen, 
die Regierutig zu ersuchen, sie möge die pol­
nische Regierung nicht darilber ini Unklaren 
lassen, daß jeder Angriff auf den Freistaat 
Danzig vom gatizen deutschen Volke als Ait-
griff auf deutsche Lebensrcchte betrachtet und 
demgemäs; beantwortet werden milßte". 

Dieser Beschluß hat in Polcu begreislicher-
weise Erregung ausgelöst. Die polnische Re­
gierung bat ihren Berliner Gesandten be­
auftragt, bei der Reichsregierung um eitie 
entsprechende Interpretation des zitierten Be 
schlusses anzusuchen. Der Polnische Gesandte 
hat in Duräisilhrung dieses Auftrages den 
Staatssekretär von Bülow aufgesucht, der ihm 
auch die erforderliche Auslegung gab. Wie 
nun verlautet, soll inan sich in Wavschau iuit 
der deutschen Antwort nicht zufriedengestellt 
haben. 

Lausanne und Ottawa 
Englisches Dementi von vertagungsgerüch-

ten. 

L o n d o n ,  2 8 .  M a i .  
Gerüchte, denen zufolge die englische Re­

gierung in Lauisanne nach einwö<l>i^er Kon-
ferenzdauer die Vertagung der Zusaullnen-
kunft vorzuschlagen g^nke, »verdeil heute 
offiziell denientiert. Die .Äonierenz soll ohne 
vorhergehende 'Verhandlungen ^.visäien den 
interessiertest Schapämtern eröffnet nierden. 

Zuerst soll die allgemeine DiAkussion über 
t»ers«^Hden« Probleme eingeleitet ivcrderi. 
Vorauf die schivel'en'den Fragen den techni-
lschen Experten unterbreitet 'Verden wür!>.!n. 
Die Prüfung dürfte mehrere Wo<1?ell m An­
spruch nehlnen. nwranf den engliisclK'n Yki:-
tdisten» noch ittnmr l^legettheit geboten sei, 
an der ^ni^vrialkonferenz in Ottoipa teil 
zunehmen. 

Die..Times" llbee do< 
Donoupeodle« 

L o n d t» n, 28. Mai. 
Die „Times" behandeln an leitender Stel­

le das Donauproblem, wobei der Schluß ge­
zogen wird, daß diese Frage nur als Gesamt­
heit gelöst werden könne, n. zw. erst dann, 
wenn die Nachfolgestaaten ihre Zollbarieren 
ganz uiodcrgerissetl oder erheblich gesenkt hat 
ten. Alles andere sei Ltümperwerk und kön­
ne zu keinem Ergebnis fiihren. Zur Ditrch-
sühruug des Donauplanes sei aber die Ein­
mütigkeit der daran Beteiligten .oauplniächte 
uuiiediugt erforderlich. 

Aotalaallche Autonomie 
Azano: Dnrchsiihrnng in Etappen. — Be­

ginn des Generalstreiks. 
M a d r i d, 2S. Mai. 

:^)«'inisterpräsi.de'lt A z a na hielt qeftnn 
iein<' mit T^pannultg ewartete Nede nk^r d:e 
Autonoutie Katalaniens. Der Ministcrprä-
sident erklärte, Katalamen uierde trotz geg­
nerischer Strömungen sein Autouomiestatut 
erhalten, und ziwar im Nahmen der spani-
chen Verfassung, >u'M so die 5icl,erlieit und 
kulturelle Einheit sptunens zu geivährlei-
steu. Das Statut werde nach und nach in 
^raft treteu, um seine Durchfilhrbarkeit bes­
ser erproben zu können. 

Der von iden Geu'erkscha'ten ailgekündigte 
Geuertilstreik »hat bereits eingesetzt. Es kam 
verschicdenenorts zu Zabolageakten und Un 

>VIec!er neueinxeisnxte W:ire! postü 
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^srldor — Vetriu.j8l<ct ul. !?. 

ruhe'kun'dx^ebun'gen. Tevilla '.vurden vie­
le Weingärten vernichtet siovilfelöeL 
Braizd gesteckt. 

Bluttae Vrtlgelei in 

Ännobrus 

I tt n s b r u ck, 
Zivischen Nationalsozialislc!!' un^ 

idemokrateu knn: es jV'l'tern k^iev in cinenl 
(^stl.'iauise zil einer Prügelei, die lU'cr eirie 
Gtun^de dauerte. Tie Keilerei nal>nl dcrar-
ti^^^ Dimensionen das^ inlin si'silies^.li.li 
nach halbst>ilwdistem Kampfe!i2 erliellich u'.'.d 
gegen .'>l> leichter Verletzte voin 
fortschaffen mußte, wGrend ein 
sozialist auf der stelle tödlmi nerlek? 
de. Da«? Lokal wurde totnl d"ii!ol!ei t. 
RäÄelS'fülirer wurden f^'stiicnoiinli^'n do? 
-tadt herrscht dariiber nitt>t l^eirnae 
gung. 

Unzusriedenheit mit Papaunstafiu. 
A t si e n, 2^. Mai. 

Die .^usanlnienslellung de'? Papa 
uastasin liat iu ulilitärischei, reisen Unzii-
friedenl)eit ausgelöst, die sim nanicnüicl) in 
der Umgebung des (Generals .'»t^nidnli'? li> 
merkbar macht. Auch die Opposilioir gibt il,-
rem Unmut über Benizolv'^ Ausdruck. W'e 
verlautet soll General Gonata'5 seiue,iujtinl-
mung zur Bildung eines L?abinetts Papeina-
stajiu nur aus den, Grunde gegelien l?aben, 
um eine Regierung des Generals .^ivndnlis 
zu vereiteln. Jedenfalls aber dürften die Ge-
nerale Kondvlis nnd Plastiras vor der ^'an. 
sanner Konferenz keine regierung>?ü'iudlichl? 
Aktion unternehmen, nui die prälerei? Z^i-
nanzlage nicht noch mehr zu verschlimmern. 

Die Nadikalsozialisten vor der vntscheidnng 

P a ? i s, 2fi. Mai. 
^n der Fraktionen herrscht angesichts des 

Kammerzusanimentrittes ani 1. ^^^uni erhölns 
Tätigkeit. Der linke Flüge! der .')iadikalsozia-
listen hat .Herriot eine Resolutivn unterbrei­
tet, die die Grundlagen des 'iusannueugehens 
mit den Sozialisten enthalte und sich von den 
Forderungen der Sozialisten ans deiil (Gebie­
te der Abrüstnng, der Reparationen und der 
Behandlnng der Wirtschaftskrise nur wenia^ 
unterscheiden. 

Börsenbericht 
Zürich, den 28. Mai. Devisen: 

Beograd S.V5, Paris 20.lli, ^'ondon l^.8^, 
Newyork 5)1(1.tt2ö. Mailand 2ti.25>, Prag 15.1 
Berlin l 20.95. 

Zagreb, den 27. Nkai. — D e v i s e n. 
Berlin Mailand 
2k^!).7l1, London 2vsi.2^'i—207.8.'^, Newnork 
S c h e c k  5 5 , 8 1 . 2 5 — P a r i s  ? 2 l . 2 7 - '  
222.39, Prag 166.31-1ti7.20 Zürich 
—1102.85. 

Vater des nach ilM benannten Tributplanes 
wird insbesoitdere als der „kommende 
Mann" hervorgehoben. Es gelüng ihm im 
Laufe l>cs letzten Jahres, geivaltige G^lb-
uud Jndustrieiuteressen zusammenzufassen. 
Die ulächtige Gruppe, an deren Spitze Owen 
Voung uird John P. Morgan stehen, re­
präsentiert f)eute ein Bank und Industrie­
kapital von ntiichestens !>4ö Milliarden Di­
nar. Diese Gruppe besitzt bereits einen sol­
chen Einfluß, daß keine wichtige En^ic^i-
dung auf dem politischen und wirtschaftli­
chen Gebi.'te ohne ihre Znstimmuitg, geschwei 

t^e den aegetl ihren Willen getroffen werdcit 
lann. Für die Personen, die in Kulissen 
spiel um die amerikanii6)en Regierungsin-
stan.zen Bescheid wissen, ist es längst kein 
Geheiutms tnehr, daß tieben der offiziellen 
anterikaniichen Regierung eine Art Neben­
oder sogar Ueberregierung besteht, in der 
die Wölf größten Industrie- und Bankreprä 
sentanten Amerikas zu entscheiden haE«n. 
Von den Eingeweihten iver^en dieie Män-
tter. die das Schicksal AuierikaS in ihren 
.'^>äut»en lhalt^n, „Die zwöls Apostel von der 
WaNtveet^' genu ^ "'?l^Mi'.zaltigen 

fi'l'hren von jeher gegen iden amerikanischen 
^tongreß einen erbitterten .'»iaiupf. Die Aus­
schaltung des Parlamentes und die Ausru»-
fung eines Direktoriums würde vollauf auf 
der Linie ihrer Juteressen liegen. Man inuß 
gespannt sein, ob die Macht der ..Z völr Ge-

ivaltigen von der Wallstr-eet" ausreichen 
würde, INN den angekündigten Plan zu ver­
wirklichen. Nicht nur für Amerika allein, 
für die ganze Welt w^^ide eine solche Ent-
ivicklmdg von weittragender, unüberjebbarsr 
Bedeutung sein. 
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Ätaltm im Sstm 
Dos «cho der neu dettMi»» Fmmdlchoft - Das 0»Nche 

ANNeUiter 

R o «, Z7. «ai. 
iAvala.) Die Aqeî a Ste>s«»i derichtet: 

M15 sioli«i hielt auf dem zu Ehren Her 
türkiif̂  Michter gegebemn Bankett im 
Nmnen der Regierung und des italienische« 
Volles eimn hî zlich  ̂ Trintfpruch. Er er-
klärte, die Olei« t̂ der fre«ch>schaftlichen 
Geftchle unb Sympathien «hätte die Ar̂ it 
erl̂ « r̂t, die die beiden Regierungen ein« 
vernehmlich zu erledigen wünschen, auif daß 
die beiden Bölter im Sinne der Entwut« 
lung ihrer gegenseitigen wirt̂ ftlic^n B«' 
Hî itngen sich noch nüiher kommen und daß 
ihre Direktiven in Einkwtlg Aedracht werden 
Ebenso müsse den beiden Völkern in ihrer 
allgemeinen politischen AMon Friede und 
Sicherheit insbesandere im i>stlichen Mitt-l« 
meer gewährleistet werden. 

Uber den verlängerten Freundschaft»' und 
ZchiedsgerichtÄvertrag zwischen Italien und 
der Türkei ^gte Mussolini, man könnte be« 
havpten, er bildet die Haupchmdamente der 
LtaUlität der politisch  ̂ Lage im ö-stlichen 
Teile des MttelmeereK, insbesondere mit 
Rücksicht aus die freuî chasttichen Bande, 
die unsere beiden Staaten m t̂ anderen Staa 
ten verbinden, die ein wichtiger Faktor die-
 ̂Stabilisierung sind. Die r̂zt̂  Atmo­

sphäre zwischen beiden Staaten ermögliche 
auch die ungezwungene BevhaMung Über 
die Aufteilung der Jnselchen w der Umge­
bung von Castel-Rosso. Diese Atmosphäre, 
schloß Mussolini, bil̂  einen Beitrag der 
teiden Staaten zur Gesundung und Befrie­
dung Europas. Mussolini erhob das Blas 
aus das Wohl Kvmals, Jsmet Paschas und 
des Außenministers Tewfi? Rudschi Bey. 

Ministerpräsident IsmetPascha 
erklärte in seiner Erwiderung: Äe einmü­
tigen GeMlsibeweise der italienischen Regie« 
rung und der Bevölkerung sind ein Beweis, 
daß die von uns eingehaltenen Gvundsä^e 
einen tvesentlichen Teil der FreuMchaft 
zwischen dem türkischen und d  ̂italieni­
schen Volke darstellen. Diese Freulndschaft ist 
umso fester, als sie nicht nur Ausdruck l̂ rer 
Sympathien ist, sondern ein imperatives Be 
dürfnis nach internationalen Beziehungen 
kompensiert. Unsere herzliche Zus r̂mmenar-
Veit hat schon jetzt Frille gozeiB, auf die 
wir stolz sein dürfen. Unser gemeinsamer 
Wunsch ist. eine Politik zu führen, s  ̂
durch die Ereignisse völlig begründet wurde, 
und darin liegt auch das Element der Bta« 
bilität der Gegenwart und da» Vertrauen 
für die Zukunft. Diese Freunds f̂t ist wett 
davon entfernt, der Festigung freundschaftli­
cher Beziehmigen unserer Staaten zu ande­
ren Staaten bchinderlich zu sew, es hat sol-
che Beziehungen im Gegenteil erleichtert. 
Das unterzeichnete Protokoll beweise nur. 
daß Italien und die Türkei identische In­
teressen halten. Ismet Pascha leerte sein 
Glas auf das Wohl des Königs von Italien 
und des Wohlergehens der itÄienischm Ra­
tion. 

B e o g r a d, 27. Mai. 
In h î̂  Politischen Kreisen wiÄ der 

r̂kisch-italienischen Staatsmannerkonierenz 
in Ronl außerordentliche Bedeutung beige-
n,essen. Insbesondere vermerkt wurde im 
Trinkspruch des italienischen Ministerpräsi­
denten jener Passus, der von der Äaibilität 
der politischen Lage im östlichen Mittelmeer 
spricht. In hiesigen unterrichteten Kreisen 
wird der S^uß gezogen, daß tatsächlich i>ln 
Astlichen Mittelmeer uî  in Südosteuropa 

ein St«M«btoS bestkht, auf den die Welt­
presse lSSo hingewiesen hatte und der schon 
damals «. einige Male auch später von Be-
nizeloS negiert wurde. Die europäische Di­
plomatie h«t auf diese Sristallisarionsersäiei-
nungen immer mit Mßtranen geblickt, um­
so mehr, als sich auch Griechenland und B«l 
garien dem türkisch-italienis^n Bündn:S zu 
migten. Auch der Abgang vsnizeloS zu ei­
ner Zeit, da in Rom TriÄspr̂ iche stelverhselt 
werden, sei kein reiner gusall. BenizeloS 
hatte sich bekanntlich zuerst sür den itaUeni-
schen Ku-rS der griech^chen Außenpolitik ein­
gesetzt, in der Hoffmmg, für Griechenland 
Borteile herauSzus«!̂ gen. Später versuchte 
n abzuifchwenten, doch geschah das ^gen-
teil, Italien kehrte den Griechen den Riicke,l 
und setzte an seine Stelle den Valkanideali-
sten Papanastasw, den Briand des Süd­
ostens, Italien die Garantie geben ^ür 
de, daß es ruhig und ungestört sewe Pläne 
Mtf dem Balkan verwirkliî n kann. 

Nie aus der Antwort Mmet Paschas her­
vorgeht, wird man in der euro t̂s«^n Po­
litik, die sich Aitzschnell entwickelt, mit Ueber 
raschungen zu rechiwn haken und einer 
Gruppe von Staaten, die fich abseits van 
Genf befestigt hat und nun selbstbewußt in 
die internatwn<^e Poliik eingeht. Das Mnd 
nis mit SowjetruNand gibt ihr einen be­
sonderen Charakter. Diese EnNvicklung »var 
auch dringend angesichts des Fehlens einer 
jed  ̂ gesunden Initiative der europäischen 
Staaten. Der Westen hake für die Interes  ̂
sen des nahen Ostens n t̂s aufzubringen 
vermocht. Bulgarien neigt immer mehr zu 
Italien und der Türkei hin. und eigentün»-
lich erscheinen damit im Ausammenhange 
die Gerüchte vom nahen Rstckt:̂ tt des rumä 
niifchen Außenministers Ghika, der als Ge­
salbter nach Rom zurückkehren möchte, o 
er neben seinen Sammlungen sein Herz 
gelassen haben soll. 

So »oaen bte Wiener NattoualwzlaUße« lue Natdaus 

Bor der ersten Sitzung des neuen lÄemeindelnaljozialistischen Stadträte in ihren Unisor-
rates in Wien versammelten sich die natio-Imen vor dem Ratihaus und niarschiecten bei 

SitzungSlbeginn geschlossen ein. 

DoNfuß km Ratlonalrat 
Die Regierungserklärung — Das VerhöltniS Oesterreichs zu 

Deutschland — Jnnenstage« und Boqugszölle 
W i e n ,  2 7 .  M a i .  

Die in parlamentarischen und politischen 
Kreisen als durchaus ernst charakterisierte 
Regierungserklärung, die Bundeskanzler 
Dr. Dollsuß heute zur Verlesung 
brachte, bedauert u. a., daß es nicht gelun­
gen sei, die Großdeutsc^n zur Teilnahme an 
der R îerung zu bewegen. In der Regie-
rungSeÄirung heißt es serner, Oesterreich 
sei schon durch seine spezifische Lage und mit 
Rücksicht auf die Zertrümmerung der einsti­
gen Wirtschaftseinheit darauf angewiesen, 
Freundschaft und Frieden mit den Nachbar̂  
staaten und der übrigen Welt anzustreben. 
Dabei aber müsse die Welt verst̂ n, daß 
Oesterreich als selbständiger deutschn Staat 
solvohl nach Blut, Geschichte und Geogra­
phie sich der innigen Bande und der Freund 
s< f̂t zunl deutschen Reiche bewußt sein müsse 
und dtch diese Bande l̂ichten und Rechte 
erzeugen. 
In der Frage deSTransfermora-

Sl» Slugzeug. da< fich selb» it»«e»t 

Der amerikanische Erfinder 
Cornelius hat ein 
absturzisicheres Flugzeug lon 
struiert, das sich in der Luft 
selbst lenkt und sogar die 
Landung automatisch aus­
führt. Bei der ersten Bor-
Wrung des Mugzeug-s 
entfernte der Bereiter des 
Erfinders »vährend d. Fahrt 
das Steuer und nahm es bei 

seinem Fallschirmabsprung 
mit sich Wie unser Bild 
teigt, flog nun der Erfin­
der — er hält deutlich beide 
Hände in die Lust — ohne 
Steuer?veiter und landete 
wohlbehalten. 

t o r i u m S  e r k l ä r t e  D r .  D o l l f u ß ,  s e i  d i e  
handelspolitische Initiative seiner Borgän­
ger ergebnislos geblieben. Oesterreich könne 
ohne Auslandhilfe seine auÄändischen Zah­
lungsverpflichtungen nicht erfüllen und stehe 
in diesen Tagen vor der schicksalsschweren 
Entscheidung der Devisensperre für auslän­
dische Schulden. Einen .Hoffnungsstrahl lasse 
noch die vont Völkerbund eingesetzte gemisch 
te Kvmnrission zu, die am Montag unter 
dem Borsitz des schweizerischen Bundesrates 
Musl) in Paris zusammentritt, woraus ge­
schlossen lverden könne, daß die Bundesre­
gierung noch nicht verzweifelt habe und auch 
eine friedlich Einigung mit den Gläubigern 
nicht ausgeschlossen erscheine. Die Regierung 
lvürde ansonsten in die Lage versetzt werden, 
für wirkungsvolle Selbsthilse Sorge zu tra­
gen. 

Der Bundeskanzler versprach in seinen 
Ausführungen, daß sich die Regierung nie­
mals des Druckens ungedeckter Banknoten 
bedienen werde. Durch fortgesetzte Einspa­
rungen soll das budgetäve Glei<^ewicht er­
zielt werden. Der wichtigste Punkt der Re­
gierungserklärung ist wohl die Ankündigung 
daß die österreilAsche Regierung schon dem­
nächst den Staaten Einladungen zu handels­
politischen Verhandlungen entsenden werde. 
Dabei könne die österreichische Regierllng 
sich darauf berufen, daß Deutschland hiezu 
schon geneigt sei, Polen habe bereits eine zu­
friedenstellende Antwort gegeben, und auch 
Frankreich habe seinen freundschaftlichen 
Standpunkt bereits bekannt gegeben. Die Re 
gierung werde jetzt auch die deutsche Ini­
tiative in der Frage der Vorzugszölle be­
antworten. Der Bundeskanzler erklärte, die 
von ihm auch früher schon immer verteidig­
ten Borzugszölle nützen nur dann, wenn der 
favorisierte Staat in die Lage versetzt wird, 
seinen ganzen Exportüberschuß im Wege von 
î<orzugszöllen zu exportieren, und nienn der 

Staat, der solche Vorzugszölle gewährt, ei­

nen Teil seines AmßwLteS, de? ft? döe Dß» 
treffende Deckung erforderlich sei, unter 
normalen Zollschutz hatte. 

Diese Erklärung des Bundeskanzlers wird 
in politischen Kreisen als ganz eindeutige Ab 
lehnung des Tardieu-Planes angesehen, der 
die neue handelspolitische Ordnung in Mit­
teleuropa auf süns Staaten erstreckt wifs :n 
möchte. Als Ko^ssion an die kieiden Heim« 
wehrminister versprach der BundeSkanzle?  ̂
daß man nach deutscht Vorbild auch d»e 
Frage der freiwilligen ArbeitSdiensUeistung 
für den Staat eingehendst prüfen werde. Der 
Bundeskanzler versprach die Förderung de» 
Innenkolonisation und die Novellierung des 
FideikommiSgeseheS. Im Schlußworte ap­
pellierte er zu tatkräftiger Zusammenarveit, 
da ansonsten das Schicksal des österreichischen 
Volkes am Scheidewege anlailgen wür!̂  

Parlmentsenquete im 
Falle des Abg. Barle? 

L j u b l j a n a ,  2 7 . M a i .  
Dem „g u t r o" gufolge mache sich in 

Beograder parlamentarischen Kreisen das 
Bestreben geltend, die Gründe der Man-
datSniederlegung durch den Abg. Pfarrer 
B a r l e im Wege einer parlamentarischen 
Untersuchung aussindig zu machen. Die An­
gelegenheit müsse, heißt eS u. a., ohnehin 
im Beglaubigungsausschuß der Skupschtina 
zur Sprache kommen. 

D e r  „ S l o v e n e e "  r e a g i e r t  b e r e i t s  a i c h  
die Anspielungen, die im Zusammenhange 
mit der MandatSniederlegung des Abg. 
Barle laut geworden sind, und erklärt, im 
Staate seien die Funktionäre schon von der 
Wahl vor die Alternative gestellt worden: 
entweder Staatsdienst oder Kandidatur. Je­
der Staatsbeamte mußte vorher seinen Dienst 
Verzicht aussprechen, um kandidieren zu kön­
nen. Die Kirche stehe auf demselben Stand­
punkt. Herr Barle habe sein Abgeordneten­
mandat mit der sechsmonatigen Funktion als 
Stadtpfarrer zu St. Jakob in Ljuvtjana ver­
knüpft und habe sich dann vor die Alternati­
ve gestellt gesehen, Pfarrer oder Abgeordne­
ter zu bleiben. DaS Blatt stellt fest, daß Abg. 
Barle seinen Mandatverzicht zettlich vor der 
Aufforderung durch die kirchliche Behörde 
niedergeschrieben habe. 

Vop» Vius XI. der 

sanfundfiedztowdkiae 

Nachdem Papst Pius XI. am 20. Dezem­
ber 1S69 sein bv. Priesterjubiläum und erst 
am S. Februar des laufenden Jahres oen 
zehnten Jahrestag seiner Krönung zum 
Papst feierlich begehen konnte, jährt sich am 
31. Mai zum 7S. Male der Tag, an dem er 
das Licht der Welt erblickte. 

Achille Ratti wurde am 31. Mai 1857 it» 
Desio im Bezirke Monza der Provinz Mai» 
land geboren. Er stammt aus Äner wohlha« 
benden Bürgersfamilie, ist also kein Adli­
ger. Es gab Zeiten, wo dieser Umstand de» 
Mg zum S r̂dinÄShut erschwerte, wenn 
auch nie ganz unmöglich ma«!̂ e. Tatsache ist 
jedenfalls, daß bis zum heutigen Tage die 
Mhrzahl der italienischen Kardinäle den 
Kreisen der A'ristokratie angehören. Auch die 
Laufbahn Achille RattiS deutete zunächst 
nicht darauf Pn, daß er eines Tages Kardi­
nal und sogar Papist werden würde. Seit 
den» 20. ^zemlber 187S im Dienste der Kir­
che, war er Jahrzehntelang Forscher und 
Gelehrter, der sÄne stille abgeschlossine Ar­
beit nur selten durch Bergtouren in den Al­
pen unterbrach. l9(>7 wurde er zum Haus-
Prälaten des damaligen Papstes Pius X. er­
nannt. Seit 1912 leitete er die weltberiihn t̂e 

»Ambrosianische Biblliothek in Mailand, um 
'schon kurze Zeit darauf die Präfeltur de« 
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Sie NIMM ln dm Tod 
Ewe Ĵndianerschlacht* w der Mandschurei 

E h a  ?  b i n ,  S 7 .  M a i .  
Zu einem mörderischen Kampf zwischen 

geradezu mittelalterlich bewaffneten Halbnack 
ten Chinesen und einer mit allen modernen 
ÄriegSmittel der Neuzeit auSgeriisteten japa­
nischen Truppenabteilung kam es an der 
Ostchinesischen Eisenbahnlinie in der Nähe v. 
Vmienpo. Ein früherer deutscher Offizier, 
der Augenzeuge des sürchterlik!̂ n Gemetzels 
war, gab dem Sonderkorrespondenten des 
„International News Service" hierüber fol­
genden anschaulichen Vericht: 

Etwa 7Vl) Chinesen, die mit Lanzen be­
waffnet waren, griffen einen japanischen 
Truppentransportzug, der m dem hiigeligen 
Gelände angehalten worden war, an. Die 
Lanzen der Chinesen waren rot angestrichen 
und trugen Metallspitzen. Unter wildem, in­
dianischen tiriegSgeheul und ohrenbetäuben­

den Lärmen schleuderten die Chinesen, von 
denen einige über ihre nackten Oberkörper 
gelbe Tücher geschlungen hatten, ihre Lan­
zen gegen die Japaner, wo sie an den Nag-
gonwänden wirkungslos abprallten und blo  ̂
einige Z^ensterscheiben zertrümmerten. Nun­
mehr stürmten die Chinesen gegen den Zug 
und rannten buchstäblich in den Tod, denn 
als sich die.Japaner von ihrer ersten Ueber-
raschung erholt hatten, begannen ihre Ma­
schinengewehre und kleinkalibrigen Geschütze 
zu feuern. Die Chinesen, die den Anblick von 
Wilden boten, wurden haufenweise niederge­
mäht, wobei über Mann getötet und ei­
ne grofse ?lnzahl verwundet wurde. Die Ja­
paner gaben keinen Pardon und machten 
auch keine Gefangenen. Der Rest der chinesi­
schen Räuberbande ergriff die Flucht und 
entkam in dem hügeligen Gelände. 

Bom Kettmfteg zum Wunder 
der Xechn» 

Zum fünfzigjährigen Jubiläum der Gotthardbahn am 1. Juni »«m«V^rlrung 

kacUsut« al» 

Gonntaß, Gen M. Mai lSU. 

vatikanischen Vibliothet in Rom zu über­
nehmen. In Rom verbrachte der Prälat 
Achills Ratti die Sriegsjahr«. Dort war er 
einer der nächsten Zeugen der grotzen diplo­
matischen Aktivität, die der Heilige stuhl 
unter dem Pontisitat Benedikts dem Fünf­
zehnten entwickelte. Unmittelbar nach Kriegs 
cnde beginnt die diplomatische Tätigkeit des 
künftigen Papstes-, im Jahre 1S18 wurd? er 
nls apostolischer Bisitator nach P t̂en 
sandt, wo er drei Jahre lang verblieb. 
wurde er zuni apostolischen Nuntius in Bar-
schau ernannt. 

Am 13. 7mni lS21 erhielt Achille Ri!ti 
die ^ardinal^würde. Gleichzeitig wurd».' er 
zum Erzbischlij von Maitand ernannt 
stelle des verstorbenen Kardinals Zerr^iri. 
schon sieben Monate ipäter wurde er zuiu 
'^<apst c^ewählt. 

Die erüen Jahre seines Pontisifats .»id-
metl) Xl. «iner anstrengenden, veun 
«ucj) nach außen hin unausfälligen politischen 
Äcli.'it, deren ?^rüchte sich erst später gezeigt 
hab.'u. '^u seinen größten Taten gchört die 
Wiederanosöhnung mit dem italienischen 
^taat, die Wiederherstellung der »oeltlic^n 
.'c/?rrswaft de^ Papsttunis und die Besreiung 
dcö Papste^? au^^ sV'iner „Gesaiigenschast ' im 
Batilan. Die Lateran-Verträge, die vom da­
maligen päpstlichen Staatssekretär Kardinal 
Pictro Gasparri und dem italienischen Mi­
nisterpräsidenten Venito Mussolini Anfang 
W2i) nnterzeichliet wurden, bilden einen 
(Einschnitt in der neueren Geschichte des 
Papsltuius. Pius Xl. ist nicht nur ein gros^.r 
Papst, cr ist auch ein großer EtaatZmaun. 
Cr wird aus;erl)all^ der katholischen Welt x;c-
ehrt wie kaum ein Papst vor ihni. Au Ve« 
kttnduncicn dieser 'Verehrung dürste an sei­
nem «f». l^eöurtstag sicherlich nicht fehlc'.'.. 

Das Kabinett Saito 
Tie japanische Rechtsregierunq mit «ilitä-

rischrm SlMrakter gebildet. 

o t i o, 37. Mai. 
E'5 ist de III «i'ijührigen A dmiral und -lye-

mali'.icu Gouverneur in Korea, 2aitc>, .ach 
l<iugm!>.'rigeis '-!^erl)audlun?^en ixunoch gell.n 
i^en, eiil .''Ml'itt'ttt zu liildcn. T<r Mitado har 
die MiuislnUsie genehmigt. Die neue Regie­
rung setzt sich ans vier Ministern des fr^-
Iiereil !>tabittett.? und acht neuen Ministern 

>itU'in<'tt ist wie folgt zusaiiunens,e-
seyl: Pvliiidiunl und-Acuszeres Saito, ,1»:-

Bnron ?)amamoto, Finanzen Take-
iinssl'i, iseutiayu Mitus<1ii, Perl'elir Minn' 
Nil, vandrl Baron Makaima, Justiz .'»oja-
nia, Unterri6n i^iatozama, Landwirtschait 
<^oto, Ueliers'^c Nagai, .^trieg General Ara-
ki, Mluiiie Admiral Okada. Bier Minister 
gehevil der Teyukai-Partei an, drei der 
Minseiti^', während 'iins Minister c.n k'.^ine 

gebunden sind. Es ist ein ausge'vro' 
ch.enes Rechtckabinett mU iilierwiegenii iinli-
tärischein Einfluß. 

T o k i o , : ? « .  M : i  l .  
Ter japanische Oberbefehlshaber l»ei 

Schansihai, General schirokawa, der be« 
kanntiich on den Verletzungen de.^ '.i^ombe 
anscksalieS darni^'derlag, ist nun gest^'>rl,e:,. 

Rundfunifeindliche Künstler. 

Tie interessante ^^rage, ob ein Theaterdi-
rettor l'erechtigt ist, eine Theaternorstevunz^ 
ohne Einverständnis der Darsteller per Ruud 
funk zu übertrageit, wird in einigen Tagen 
da? Pariser (^^ericht l^eschästigen. Der bekann­
te französische Schauspieler Harry Ba ur 
sollte vor einigen Tagen bei der Aufführung 
des erfolgreichen '^Bühnenstückes von Marcel 
Pagnol „k^annl," die Hauptrolle spielen. 

Einige Minuten vor Beginn der Vorstel­
lung erful̂ r Vaur, daß das Stück durch Rund 
funk übertragen werden sollte. Er legte Pro­
test ein, nahill aber an der Aufführung teil, 
Ulli niu Tage darauf den Theaterdirektor auf 
Schadenersatz im Betrage von !î 0.000 Dinar 
zu verNigen. Er begrimdete seine Klage da­
mit, daß er vertraglich verpflichtet tvar, nur 
vor dein Thenterpublikunt zu spielen, keines­
falls aber seine Kunst vor Millioneil Radio­
zuhörern in Frankreich und anderen Ländern 
preiszugeben. Abgesehen davon behauptete der 
Schauspieler, daß er in der Nähe des Mikro­
phons sein Talent tiicht zur vollen Entfaltung 
bringen könne, da ihn das Bewußtsein, von 
unzählichen Menschen belauscht zu werden, 
dauernd stSre. Infolgedessen sei sein künstle­
risches Ansehen geschädigt worden. 
In diesem Zusammenhang ist es interessant 

d a ß  d e r  g r o ß e  r u s s i s c h e  S ä n g e r  S a l k a P i n  
bei seinen Theater- und Konzert-Gastrollen 

Im Herzen d?r Alpen liegt das miichtigel 
Go t t h a r d IN a s s i v. die Wasser- und I 
Wetterscheide snr ganz Wttelenropa. Zi'lnf 
große Fliisse — der Rhein, die Rhone, der 
Tessin, die Reuß und die Aare — nehmen 
hier in den grauen zerklüfteten Wänden ih« 
reu Ursprung. D'r Gotthard ist die klassiick?« 
Karriere ztvischen Nord und Züd, die 
Vand, die sich mitten über den Weg nach 
deni g<'lebten Land des Südens stellt. 

Eo ist sonderbar, daß der Gotthard als 
Alpenpaß iu der Ri^uterzeit tvcuig bekannt 
war. ^taiser Friedrich II. dagegen, der mit 
seinein Hoere cinlnal an die Schöllenschlucht 
des Gotthard gelangt war, rief au'i, vor 
Aerger über den Umweg, den er, nach Zta-
lien ziehend, nach den, heutigen DavoS um' 
äi'en niußtc: „Wer mir da den Berg ülier» 
nünden könnte, der hätte eine Brücke .;mi-
sch n zwei Welten geschlagen. Er hätte 'uick 
in fünf Tagen von liier nach Mailand ge­
bracht und könnte von mir alleS erlangen!" 

Heutc sind die fünf Tage zu fünf stunden 
geworden. 

Eill junger Schu^eizer aus dem Gefolge 
des Kaisers, Heinrich von G ö f 6) e n e n. 
der den Ausspruch seines Herrn hörte, 
schwor, sich einen Weg über den gewaltigen 
Berg zu liahncn. Es gelang ihm auch,,Mlt 
.'^'^ilfe von?^ronarbeitern einen Steg um den 
Felsen des Berges an Ketten auszuhängen 
und so zu verankern, daß Bewaffnete dar-
überschreiten konnten, sogar Pferde konn» 
ten sich auf diesem eigenartigen Steg bewe­
gen. Turch die sinnreiche Konstruktion 
war nun der Weg durch die Schöllenschlucht 
gebahnt worden, und der Gotthardpaß ent-
niirtclte sich seit der Mit^e des 13. Iahrhlln-
dert'5 zu einein Tnrchgangsweg nach Italien 
von iiniuer stärter ivachsender Bedeutung. 
Iul Iahi-liikndert wurden durch die 

Brücke des «Steges Waren von Nordeuroi.'a 
nach Mailand transportiert. Auch zahlreich 
Pilgericharen waiidcrten jetzt über den Gott-
hardöerg na6) Roui. Aiisang des I?^. 
7^a!n Hunderts wurde ein Tunnel durch das 
sog. Urner Loch gel^ohrt, eine für die dauia-
ligen begriffe großartige technische Leistung, 
die deil »ettensteg überflüssig machte. Aber 
erst liu Ial)re 18?tt konnte eine brauchbare 
Fahrstras^e dnrch den Gotthard angelegt 
tvcrden. Tie Konstruktion der berühmten 
Chaussee ..Axenstraße" durch die Felsen des 
Bierwaldstätters.es bedeutete dailn eine wei^ 
tere Etappe der Erleichterung des bequeiu-
sten Weges nach Italien über die Alpenbar» 
rier.v 

T<'r Sieg der Lokomotive Nlachte das Pro­
blem eines Schienenweges über den Gott­
hard aktnell, zuinal im Jahre 1871 der Mont 
Eenis durch eiiien Tunnel durächohrt wur-« 
de. A,n 15. Oktober 18VV wurde der soge­
nannte Gotthardlvertrag zwischen 
Schweiz und 7>kalien perfekt. Am 28. Okto« 

den Direktoren die Bedingung stellt, daß die 
Aufführung unter keinen Umständeit durch 
Rundfunk übertragm wird. Er ist der Ansicht, 
daß die Rundfunkhörer, die seine Stimme 
mehr oder weniger verzerrt hören, ohne sein 
Spiel gleichzeitig mitanzusehen, von seiner 
künstlerischen Leistung «inen ganz falschen Be 
griff erhalte«. 

her l87l schloß lich Deutschland dem Ber-
trag an. Tie Kosten waren auf 187 Millio­
nen Franken veranschlagt worden, davon 
hatte Italien Millionen, Deutschland 
Millioneir und die Schweiz 20 Millionen 
beigesteuert. 

Im Jahre 1872 konnte der Bau der Kal)N, 
die ein Amider der Technik werden sollte, 
beginnen. Nur ivar die Lösung der Frage 
eines Tunnels durch den St. Gottl,ard im­
mer noch nicht perfekt. Zahlreiche Fachleute 
aus allen Ländern Europas und sogar an'Z 
Amerika beteiligten sich an dem Wettbewerb. 
Als bestes Projekt ivurde der Entwurf des 
Htenfer Ingenieurs Louis Favre erkannt. 
Dieser cnergisci.e Mann hat sich bereit er. 
klärt, das Risiko des immerhin stark proble-
matisch erscheilienden Tunnelbaues zu über-
t^hmen. Außerdem erklärte er, den Bau in 
kürzester Zeit auszuführen, und stellte, von 
'Schtl^izer Finanzmagnaten unterstützt, eme 
Kaution in .^öhe von 8 Millionen Franken 
zu Verfügung. 

Favre war der Sohn eines Zimmer-
uianils, ein Seifinadenian iul besten Sinne 
des Worle.^ Als einsack,er Arbeiter hatte cr 
die harte Schule des Lebens durchgeniaclii!. 
Später nahin er an dem Bau großer sch?v^i-
zerischer Linien teil, ohne eigentlich etiie 
technische Hochschule tx'sucht zu haben. T<'n-
noch galt Favre als größte Autorität in ^r 
damals wenig bekanutcu Kunst des Tunnel­
baues. 

Tic' .Konstruktion des Gotthardtuniiels er­
wies sich weit schwieriger, als es F^vre vo"-
au'^geiehen hatte. Naturkatastrophen aller 
'.'lrt, Ueberschw^'mmungen, schlagende Wet« 
ter soivie Arbeiterstrerks dedrc^hten die Voll­
endung der gigantischen Arbeit, die sogar 
auf ein ganzes Jahr eil,gestellt ioerden muß­
te. Ein tragisches Schicksal ivoNte noch, 
der tiUnle Erbauer des Tunnels seinen S'eg 
nicht feiern sollte. Kurz vor der glücklichen 
'^'oslcndung der Arbeiten, am IN. Juli 18'U, 
erla,^ ,^avre während eiueo Iiispektwnsgan-
ges iin Tunnel einem .^>erzschlag. 

Einige Monate späler ivar der l^inahe l-'» 
.Kilometer lange Tunnel so gnt wie sertig. 
Nnbeschreiblicl^er Jubel begleitete den ersten 
Zu^l, der am w. Februar I88s> durch den 
Tuuiiel fuhr. Am Juni 188:.' wurde l.cr 
noriuale Berkehr auf !^r ganzeu Bahn er-
i'fsnet. 

Heute ist der Betri<»b e l? k t r i i i-
i e r t. In den fünfzig Iahren ihres Be­

stellend hat die Gotthardbahn den Rang der 
ersten ?llpenbahn unbestritten behauptet und 
t,ilr nicht nur als ein .'i?auptfaktvr des schwei-
zerisciK'n Bahnwesens, sondern auch als die 

M ti« k. s Mimlii! 
Vor «e»trl«vn Kummer 6er 

?eltunk« lvTten ivlr iiir Äe »usHvSr» 
tl«en Abonnenten einen Posterls«-
sekeln bei. ^ir ersuekien unsere?. 1^. 
Abonnenten, ckle Vermrseekllbr. sovekk 
»lo noek niebt beelkeken sein sollte, so-
bslcl sk mSkNeb »nvelsen 7u lKss^n. 
um ln 6er?ustellunie cles Klatte» kislne 
llnterkreeliune eintreten «k lassen. 

Vvrvsltun? liler »^arlborer leltuo?«. 

große internationale Linie, die den Reisen­
den in sechseinhalb Stunden von Mscl nach 
Mailand, eine Alpenivelt von linbejchreiti« 
licher Echönheit durchgiiert, bringt. 

R. B il l iv e r. 

Frankreichs rasmder 
Reporter 

Unter den oerun^aluclten Passagieren des 
franzö'sisckien Ozeandainpsers „lL>eorg<^ Phi-
lippar" befand sich der bekannte Ionrnaüsr 
Albert L o n d r e S, der König der sran^^i^^-
sisclien Reiscrc^,ortcr. Bei soiner Berlchi-
ei^tattung setzte siai^ Londres stel.? das Ziel, 
iinmer und überass der Erste sein. Er '.r>ar 
'der „rasende Figaro" der französischen 
Presse. 

Albert Loildres begann seine Lausbabn als 
kleiner Miiarlx'itcr einer ivenig oeknunien 
Pariser Zeitnng. Eines Talles kain ei ciiu 
den Ge^danten, einen Bericl>t übvr die Pari­
ser Irren>l)äujer zu schreilzei:. Er besiichlc :''ie 
Irrenhä u s e r frail^^^sisckx'n. 
stadt, und was er dabei zu sehen beiam. 
iliin Stöfs i'llx'r eine Artikelserie, die allqe' 
lneines Aufsetzen erregte. Er «lab sich .«ie 
Mi'lhe, alle ^"'.rrenl^äuser FraiUrcichs auszu-
snclien, uttl die Beliaudlung der .'"uijanen .^u 
schildern, ^edcr Artikel war <'ine 'wininende 
Anklage gegen die Aerzte uiid ge^ien i>!e 
bürokratisckie Pcrivaltüing ^r in 
denen die arinen Irren der Willkür lnii) ^^r 
Rücksichtslosigkeit der Bor.ieseiuen liü'U'^s 
ausgeliefert seien. Einslusireiche reise ver. 
suchten ihn, zuin Sctmvigen lrin^ieu. 
Londres ließ sich aber nicht einschiichierii »nd 
seple seineil Feldzug fort, die aiwere 
Seile siä) für liicsiegt ertlärle. Tie ^olge 
ivar, daß Londres an eine dei ersten Miellen 
ilnter deii franzl?sischen Reporterin ^heran­
rückte. 

Plötzlich verschii'aiid Londres a:is Pariö 
Der „Petit Pariiien", die Zeiinn.-, mit einer 
Auflage von 1Mitlioiien Ei'enu'laren. aav 
thin den Au'trag, die Verhältnisse in der 
frauzösischen F r e ui d e n l e g i o n zu 
schildern. Londres l>ereiste Algerien, Tnni-.' 
und Marokko, seine inuligen und glänzend 
geschriebeilen Berichte veilel.uen die ^^ntral 
stelle in 'I)ellen Zt^'»rn. Loirdres erMilte ven 
Äen Oualen in den Tisziplinarabteilul^gen. 
von der unmenschlich«,! Behaiidlnng der 
Legionäre, die sich ein kleiiies !Z>ergelzell zu­
schulden kommen liefvtt. von lrulalen Ur' 
teilen der Krieg^.'^gerichte. Die MiUiärl^akii'vde 
deinentierle und drolite. Londres sollte niit 
seinen Berichten sofort auf!>ö>vn oder sich 
'livgen Berleuindunsi i^erant-ivorten. Da> 
Ende ivar, daß zalzlreielie bolie Miliiärs 
der Benvaltiun^ der ^Fremdenlegion uer-
scliivinden mußten. 

Londres' dritte gro^ Reportage über den 



Mariborer ZeNuiq  ̂ «ummer l4t GonntOß, de« ZV. M« l«». 

M ü d c h e » h « « d e l ,  d i e  g l e i c h f a l l s  a l »  
Artikelserie im „Petit P«rifien" unter dem 
Titel „Der Weg nach Buenos Aires" ver­
öffentlicht wurde, gestaltete fich zu einer 
Tensattlm ersten Ranges. Die Auflage oes 
Blattvs vergrößerte sich um sVV.VlW Exem­
plare. 

Als die japanischen BomibenfiNgzeuge ihr 
vernichtendes Werk über der Ehimßmstadt 
von schanghai begannen, war Albert 
Aondres Hur Stelle. Seine Artikel über das 
brennende Dschapei gehörten zu den besten 
Seiten der î iegsreportage. 

Nach der Unterzeichnung des Waffenstill­
standes in SchaMai begab sich LondreS an 
Bord des „George Philtppar". um nach 
s r̂ankreich zurückzufahren. Er fand einen 
Tod, der genau so abent«»erlich war wie sein 
Leben. 

Auch ewe.LHeon'sMft" 

Tie bisherige SchiwHeitSkönigin von Paris 
ist von ihrem Amt zuriickgetrcten. Mn hat 
m a n  i n  ^ ä u l e i n  G e n e v i e v e  D i o u l a e  

eine neue „Miß Paris 1932" gttvählt. 

«in lebendes »rokidil auf de« V«Sel. 

In der Ätadt Kainala, in der indischen 
Provinz Nairobi, betrat ein Eingiiborener 
einen Laden und bot dem Ladenbesitzer ein 
lebendes Kitokodil zum Kauf an. „Wo ist 
denn das Krokodil?" fragte der Geschäfts-
nlann. Der Hindu wies auf den Sack, den er 
auf seinem Rücken trug. Tatsächlich befand 
sich inl Rucksack ein Riesenkrofodil, etwa 2'/-
Meter lang. Der aufmann erklärte sich be­
reit, das Reptil für 40 Dinar zu kaufen. Der 
arnl<: Hindu war auch mit dieser Bagatelle 
zufrieden, steckte ldas Geld ein, und verließ 
den Laden. Nach einigen Minuten stürzte der 
Kaufmann aus die Straße, holte den Einge­
borenen zurück und machte ihm heftige Bor­

würfe, eine Arokodilleiche verkauft und somit 
einen. Schwindel begangen zu haben. Ob­
wohl der Bersüufer damuf bestand, datz daS 
Tier keinesfalls tot sei, wollte ihm die Men­
ge keinen Glauben schenken. Er wurde ver­
prügelt und das Geld wurde ihm abgenom­
men. Daraufhin warfen die Leute die Leiche 
des tdrokodils in einen nahegelegenen S .̂ 
Wieder in seinem Element, erwachte daZ 
Tier zu neuem Leben. Schon nach cinilicn 
Minuten kroch es ans Ufer und schickte sich 
an, Neine Kinder, die am Ufer spielten, zu 
verschlucken. Eine ungeheure Panik bemäch­
tigte sich der ganzen Bevölkerung der kleinen 
Stadt. Die Leute verließen ihre Häuser «nd 
Klagen mit den Kindern auf dem Arm in 
die Wälder, um sich vor dem Ungeheuer zu 
verstecken. Äe Polizei machte dem Spuck ein 
En ,̂ in dem sie daS Tier erschlug. 

Das Südseeparadies, 
eine Lasterhöhle 
D>» »Otze« Mßcht HMOlUlM. 

Bon MaxKlingemith. 

Wochenlang stand die kleine Inselgruppe 
Hawai im Mittelpunkte deS allgemeinen In­
teresses. Nicht nur alle amerikanischen Blät­
ter, die gesamte Weltpresse widmete der sen­
sationellen Massie-AffSre ausführliche Be­
richte, die in der Regel unter dem Titel 
„Morddrama im SüdseeparadieS" erschie­
nen. Ist Halvai wirklich ein Paradies, ein 
gesegnetes Land der Lebens- und Natur­
freunde, wie es in unzähligen Reiseberichten 
und in den Prospekten der Reisegesellschaften 
geschildert wird? Bielleicht war es einmal 
ein Paradies. Heute ist es eine Lasterhöhle. 

Die Hawai-Jnseln liegen einsam und ver­
lassen im Stillen Ozean, auf dem halben 
Wege zwischen Kalifornien utrd Japan. Als 
die Inselgruppe entdeckt wurde, fanden dsrt 
die ersten Misiionare fröhliche, halbwilde 
Einaebovene mit m-ilden Augen, gekräusel­
tem Haar und Blunien hinter den Ohren. 
Sie batten einen König» der einen Mantel 
aus seltsamen bunten s^edern trug, ein Sym­
bol seiner königlichen Würde. Die Insulaner 
wobnten in GraSbüten und verbrachten ch' 
re Taae nlit Fischsang, Gesang, Tanzveran­
staltungen und Blumenfesten, in einem Na  ̂
tuvmilieu. das unS aus zahlreichen Küdsee-
filmen und -Büchern zur Genüge bekannt 
ist. 

Das Gerücht über das paradiesische Leben 
auf Sawai verbreitete sich durch die zivil:-

jierte Welt. In den Vatrosenliedern wn^de 
die «braune. Braut yyn tzatvai" verherrlicht 
und auf d« Brettern der amerikanischen 
und europäischen Kabaretts fehlte nur selten 
ein Coupiet über das sonnige Honolulu und 
feine paradiefische Freuden. 

Inzwischen ist aber Hawai unter dem Ein­
fluß der abendländischen Kultur bis zur Un­
kenntlichkeit verwandelt worden. Honolulu 
ist eine Stadt mit 1<X).lXX) Einwohnern, mit 
modernen Wolkenkratzern im echt amerika­
nischen Stil, mit asphaltierten Straßen m»d 
ohrenbetäubendem Autovevtehr. Ferner lft 
Honolulu ein Stützpunkt der amerikanischen 
Kriegsmarine. Kein Kriegsschiss vermag die 
lange Route von der Pazifisten KÄste bis 
in die chinesischen Gewässer, von Los Ange­
les bis zu den Philippinen vhne Unterbre­
chung zurückzulegen. Auf dem halben Wege, 
im .̂ fen von Honolulu, werden die Kvh-
lenvorräte erneuert, vel zur Feuerung der 
Schiffskessel wird ^ankt. Um die großen 
Kohlen- und Oelvorräte vor feindlichem Au­
griff zu schützen, gingen die Amerikaner an 
die Befestigung HawaiS heran. Honolulu ist 
heut« zu einem amerikanischen Gibraltar 
mitten im Ozean geworden; mit FeswngS-
werken, einer Besatzung von 15.000 Solda­
ten, einem Militärflughafen für 150 Flug­
zeuge, einer großen Station für Untersee­
boote. 

Der aufblüheitde Ueberfeehandel Amerika« 
machte den .̂ fen von Honolulu zu einen» 
erstklassigen Handelsplatz. Ein unterneh­
mungslustiger amerikanischer Student na-
»nens James Dole, ein großer Lievhaber 
von Ananas, kam auf den Gedanken, diese 
Frucht auf l̂ n fruchtbaren Boden von Ha­
wai zu verpflanzen. Sachkundige «lachten 
sick) über den jungen Studenten lustig. Heu­
te lacht er die Ungläubigen aus. Er steht an 
der Spitze eiues Riesenunternehmens, dos 
Ananas-Konserven aus Hawai nach allen 
Ländern der Reuen und der Alten Welt ex­
portiert. Insgesamt führt Hawai jährlich 
l40 Millionen Ananas-Konservendosm auS. 

Die Industrie und der Handel zogen Ge­
schäftsleute aus Amerika, Australien, Iava t̂, 
China, aus den englischen Südseekolonien, 
la sogar aus dem fernen Europa nach Ha­
wai. Auf der Insel entstand allmählich ein 
wahres Bölkergemisch, eine Rassenkreuwng, 
»vie sie in solchem Masse nirgends auf oer 
Welt zu sehen ist. Bon den 870.000 Ha-
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waianern sind nur noch SX reitcklütige In­
sulaner und 14 Mischlinge. b55t der heu­
tigen Inselbewohner haben eine gelbe Haut­
farbe und mongolische GefichtSzüge, Sü?» 
find weißer Herkunft. 

Die Eingeborenen eigt«en sich nicht für 
die Arbeit. Sie können singen, schwimmen, 
spielen und interessieren fich sehr für Poli­
tik. Die jungen Insulaner treten als 
„Strandbuben" oder „Strandmädclien" auk. 
Sie spazieren mehr oder weniger nackt am 
Badestrand umher, tummeln sich im hellgrü­
nen Wasser, und »varten darauf, daß dte 
reichen Gäste aus Amerika, die die Riesen­
hotels bewohnen, den Wunsch äußern, ihr« 
^kanntschast zu machen. 

Die amerikanischen Damen und Herren, 
die in hellen Scharen den herrlichen Strand 
von Honolulu füllen, find in ihrer äußeren 
Erscheinung beinahe genau so „paradiefisch-
wie die Eingeborenen selbst. ES gilt als 
letzter Schrei der Mode, am Strand von 
Honolulu in BadetrickotS zu spazieren, in 
dieser „Kleidung" zu frühstücken, Sport zu 
treiben, AutoauSflüge und Ausritte zu ma­
chen. Aus Aventeuerdrang und SensationS-
jagd, aus Gehnsucht nach romantischen Siid-
seerlebnissen werden die »eingeborenen 
„Arandbuben" und „Strandmäd^n" in 
die amerikanische Gesellschaft aufgenommen. 

Die Folge davon ist, daß das Südseepa­
radies in eine Lasterhöhle umgewandelt 
wird. Noch ehe die Reî nden den Dampfer 
verlassen und den Fuß auf den Boden Ha­
waiS setzen, werden sie von eingeborene:̂  
Jünglingen bestürmt, die ihnen „lebende 
Schönheitsbilder" für 10 Dollar anbieten, 
und von „Strandnixen", die ihnen Blumen-
guirlanden um den Hals hängen. 
In dieser Atmosphäre geschah die Mafsie-

Affäre. Möge fie der amerikanischen Gesell­
schaft eine Warnung sein. 

Der Hofmeister 
Frau B. ^var soeben mit ihrer Tochter in 

einer eleganten Sonimerfrisc  ̂ angekommen 
und in einem erstklassigen Hotel abgestiegen. 
Sie war eine Frau von zirka vierzig Jah­
ren, sehr hübsch, sv  ̂ elegant und durchaus 
nicht gewöhnt, sich überall mit einer erwach­
sen Tochter zu zeigen. 

Das Fräulein war ungefähr sechszehn, 
ebenfalls sehr hübsch und ebenso.venig ge­
neigt auf Schritt und Tritt eine Mama als 
Garde zur <Äite zu haben. Sie war froh, 
ihre Gouvernante losgeworden zu sein, die 
tis dahin ihre Jugend beivacht hatte. 

Frau B. stand am Fenster und starrte be­
kümmert in den Hotelgarten, krampfhaft be­
müht, einen Ausweg zu finden, der ihnen 
lbeit«n diesen Sommeraufenthalt erträglich 
zu machen vermocht hätte. Da glitt ein LZ. 
cheln ü r̂ ihr Gesicht. Sie hatte die Lösung 
gefunden, die sie brauchte. 

Sie machte vorerst sorgfältig Toilette, 
schickt« ihre Tochter auf den Tennisplatz und 
suchte danin den Hoteldirebtor in seiner 
Kanzlei auf. „Können Sie mir einen jungen 
Mann empfehlen", sagte sie nach kurzer Be­
grüßung, „von elogantem ulü» einnehmendem 
Aeußeren, guten Manieren und vor allem 
»erläßlich und womöglich verlobt? Ich mür 
de zweitausend Dinar im Monat bezahlen." 

r̂ Direktor lächelte ein wenig ratlos. 
»Und darf man fragen, meine Gnädige", 
meinte er, „wozu Sie den jungen Mann zu 
verwenden gedenken? Soll er Ihnen Sekre­
tär- oder irgendwelche andere Dienste lei­
sten?" 

„Sie irren", sagte Frau B. wüiÄ»eooll. 
„Ich brauche den jungen Mann nicht für 
mich, sondern für meine erwachsene Tochter." 

Direktor starrte fie in unverhohl̂ em 
Evstiau'nen an. „Sie scheinen den Wirkungs­
treis eines HoMdirettorS zu überschätzen", 
sagie er dann kurz. 

Frau B. ward ungeduldig. „So verstehen 

Sie mich doch, Herr Direktor, ich brauche 
ganz einfach jemaitd, der tneine Tochter auf 
angenehme und l)arinlose Werse beschäftigt, 
dabei ein tvenig auf sie aufpaßt und sie vor 
gefährlichen Begegnungen beschützt. Mit 
etnem Wort, eine Art Hofmeister, der aber 
offiziell nur die Rolle des schüchternen An­
beters zu spielen hat. Er soll ein wenig mit 
ibr musizieren, Tennis spielen. tanM und 
sie auf kleineren Spaziergängen begleiten-
Größere u^nd einsame S^ziergänge find 
natürlich auszuschalten. Diese BesMftigung 
ist doch sicher eine angenehme, die Bezahlung 
nicht schlecht, und wenn ein wenig persön-
liihes Interesse bei dem jungen Manne dazu 
kommt, so bin ich überzeugt, daß er besser 
und gründlicher aufpassen wird, als zehn 
Gouvernanten zusammengenommen, ganz 
abgesehen davon, daß ein junges Mädc^n 
von sechszehn sich eine derartige Ueberiva-
chung viel eher gefallen läßt." 

Der Direktor drückte der Dame voll Be-
wuilderung die Hand und versprach nach 
einigem Nachdenken, ihr die gewünschte 
Persönlichkeit zu verschaffen. 

Fräulein Eli.se freu'̂  sich unbändig dar­
auf, zum erstenmal von ihrer jungen Frei­
heit Gebrauch zu machen. Das Schicksal 
schien ihr günstig. 

Als sie nachmittags am Tennisplatz er­
schien, fand sie einen Partner von ganz be­
sonderer Geschicklichkeit und Eleganz vor, 
auf den fie großen Eindruck zu machen 
schien. Er lauschte mit sichtlichem Interesse 
jeder ihrer Bemerkungen, ma<ĵ  ihr d'Skre 
te Komplimente üiker ihr Spiel und ihr 
ganzes Auftreten und fragte sie nach der 
Partie, ob er wohl einen kleinen Spazier­
gang mit ihr machen dürke. „Natürlich", er­
klärte Elise stolz. „Ich bin ja schon sechs-
zehn". 

Der jungV Mann schritt beglückt an ihrer 
Seite, indem er in wohldo^er̂ n Abschnitten 
bald die Schöirheit der Gegend, bald dte 
ihrer Augen bslvunderte. 

Es fi!.qte sich bald, dast Erwin — so hieß 
er — iihr ständiger Partner beim Tennis-
spiel. beim Tanz und Rummv wurde, und 

wenn sie hin und wieder „anstandshalber" 
mit jemand anderem spazieren ging, bemerk 
te sie voll Genugtuung, daß er ihr in an­
gemessener Entfernung sehnsuchtsvoll und 
ergeben folgte. Hatte sie doch keine Ahnung, 
daß er dies sozusagen von Berufs wegen 
tun mî te. Und sie lvar gerührt über so viel 
Hinkiebung und Anhänglichkeit. 

So ging die Sac!̂  vierzehn Tage lang 
ganz ausgezeichnet. Dann aler begann das 
Fräulein sich langsam zu langweisen. Die 
Schüchternheit ihres Anbeters gmg ihr auf 
die Mrven, und es kam der Tag. an dem 
Erwin aufgeregt in das Zimmer der Frau 
B. stürzte, indem er rief: „Gnädige Frau, 
das Fräulein betrügt uns. Sie hat gestern 
mit dem reichen Amerikaner aus der ersten 
Etage allein eine Ruderpartie gemacht, und 
sie fuhren so schnell, daß ich ihnen kaum 
folgen konnte. Iluch hat sie heute eine halbe 
Stunde Tennis mit ihm gespielt." 

Frau B. betrachtete eine Weile aufmerk-
sanl ihre Fingernägel. ?)aS war ja mehr, 
als sie erhofft hatte. Sie sagte daher nur 
milde: „Ich danke Ihnen sehr für Ihre ge­
wissenhafte Fürsorge. Bleien Sie nur nÄ-
ter auf Ihrem Posten und suchen Sie ihren 
Gegner aus dem Mde zu schlagen ... Und 
da derlei außertourliche Bemühungen in 
unserem Bertrag nicht vorgesehen ivaren, 
erhöhe ich Ihren Gehalt gern um «in 
Drittel". 

Erwin atmete erleichtert auf, trotzdem er 
einen schweren Dienst hatte als je. Denn der 
Amerikaner, der Elisen anfangs nicht viel 
mehr Aufmerksamkeit geschenkt hatte, als 
allen anderen Mädchen, wurde durch die 
stete Amves^heit ErwmS, der Elisen gewis-
setlhaft in größerer oder kleinerer Entfer­
nung stets wie ihr Schatten folgte, mehr 
und mehr gereizt und verdoppelte seine Auf 
merksamkeiton. Elise amÄsierte sich königlich, 
und dies umso mehr, als auch nach und 
nach Erwin, ihr bis dajhin so schü<!̂ erner 
Anbeter, mehr und mehr aus seiner Reser­
ve .heraustrat. Eines Tages kam es zum 
Ausamnienstoß. Der Amerikaner wollte eben 
wieder m-it Elisen das Boot besteigen, als 

Erwin dazwischentrat: „Wollen Sie gestat­
ten", sagte er mit unterdrückter Heftigkeit, 
„daß ich für daS Fräulein einen Umhang 
hole. Es ist zu kühl am Wasser heute, ultd 
ich muß Sie ersuchen, zu warten, bis ich 
zurückkomme". Der Amerikaner wurde sehr 
rot im Geficht. „Sie tun ja gerade, als ob 
Die irgendwelche Rechte au-f das Fräulein 
hätten", schrie er. Und Erwin warf sich voll 
Stolz in die Brust: ,Lawohl", rief er, fich 
vergessend, denn Elise durfte ja von seinem 
geheimen Überwachungsdienst keine Ahnung 
haben, „die habe ich". Und Elisen fuhr vin 
wshliger Schauer über den Rücken d»«» 
sen kühnen Worten. Schließlich bestiege» 
alle drei schweigend das Boot. 

Am anderen Tag nahm Elise ihre Mut­
ter bevseite: „Ich muß dir ew G t̂ändnis 
machen. Mama", s^e fie etwas kleinlaut. 
Frau B. seufzte erleichtert auf, war fie doch 
durch Erwin ÄS vor kurzem über die immer 
auffallenden Bemühungen des Amerikaners 
auf dem Lausenden gelten woren. „Sprich 
mein Kind", sagte sie sanft. Elise schluckte 
ein paarmal. „Ich ... ich habe mch ver-
lobt, Mama", sag  ̂fie dann, „und ich möch 
te dir auch gleich, wenn es dir «cht ist, 
meinen Verlob vorstellen." Damit rann 
te fie hinaus, und che Frau B. noch re«  ̂
)̂ t gehabt hatte, fich mit Lippenstift und 
Puderviaste in Pofition zu s ,̂ erschien 
sie mit einem jungen Mann in der Tik. 

Frau B. glaubte i« Ohnmacht zu fallen. 
Es war — Erwin. „Wie? Sie? Sie? Sie 
haben es gewagt", rief sk dann, „in solcher 
Weise mein Vertrauen zu mißbrauchen, waS 
können Sie zu Mrer Entschuldigung an­
führen?" 

..WaS? '̂ erwiderte Erwin amüsiert. ,Zaß 
ich nebenbei auch Gutsbesitzer und ^hr wohl 
imstande bin, auch «ine verwöhnte kleine 
Frau zu ernähren." 

Da fühlte Frau B. allsog l̂eich Tränen der 
Rliihrunq in sich aufsteigen, und fie schloß 
Erlvin sanft an die fürsorgliche Mutterb  ̂

Helene Fröhlich. Pardovit̂  
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S5 Jahre Manmrgefcmgvmln 
In den dAvcgtcn Bierzigerjahren des 

Ilgen Iahrhttn^rtS ivaren es vonviegcivd 
die sanc^csfroh^n Bürger, welche das l)err-
jchende Mißtrauen der staatli6?esl Behörden 
gegen die Bildung jedweder Bereine sowle 
Norporatik'ncn zu zerstr^en ^ou^en. Dem 
asseöbezivinlienden Lie^ qebührt die Sieges-
palme. die durch einen starren Bürokratie» 
muö vereisten .^rzen der in Frage !onl-
menldcn stellen, die hinter allem revol'trio« 
näre ^^njpirationcn vermuteten, zum Tauen 
HU bringen, so fanden sich auch in unserer 
Stadt auf Beranlassulig des Herrn Anton 
Tremmel, Lehrers an!^r Mädchen« 
schule am Domplatze, eine stattliche Anzahl 
Männer zu sangesfrohem Tun und gründe' 
ten am 29. November 1846 den Mutigen 
Männergesanqvercin. Ter Leitung xohörten 
prominente ^rsönlichkciten an, »velchen in 

solgenden Te,v:nmen eine entscheidende 
Rolle inr öffentlic^n sowie gesellschaftlichen 
Leben der Staidt vorbehalten blie). Lehrer 
Anton Tremlnel i'tand dem Vereine unter 
dem Titel eines Protektors vor. Der Lei­
tung gehörten ferner an Andrea» Na.iy, 
Assessor am Bezirksgerichte, als -ekretär, 
Karl Martini, Doinorqanist, als Lhornlei. 
iter, Franz Quinz als Kassier. Johann Mar­
tin sowie Johann IoÜa als Mtglii^der. Die 
Mitfflicderzathl >betrug 2^. Als Bi^teins- und 
zugleich Uebungslokal diente das G«.?v3lb? 
!des Musikalienhändlers Tauchmann, wasell.'st 
sich heute die „MariborSka tiskarna" befin­
det. Die erste öffent^ltche Vereinsneranstal« 
tung fand am 29. Inni 1857 im ^aalg des 
Herrn Girstmai)er statt, wofiin auch die Pro 
ben verlegt wurden. Ant 2?. Austust 
ü'terreichte der Vainaligc Bürgerineister Herr 
Ot'Mar Reiser, späterer Borstand des Ver­
eines, im RathauSsaale dem Vereine feier­
lichst eine von den MWchen der Ztadt <!;e-
spen'dete s^ahne. Die Veranstaltungen dzs 
Bereines fl^gten eine der anderen. Die Rein 
ertrkgnisse wurden wohltätigen Zwecken, 
zur Vergrößerung Kr«nkenhau>ses und 
dessen Bersorffnng mit Wäsche u. a. m. ver 
lueichet. Tie humane un.d kulturelle Tätig­
keit deS Vereines erfuhr keine Unterbre­
chung. Sein stei^nder ?lufschwung offenbar 
te sich in der erhöhten Teilnahme von fei­
ten ider Bevi^lkerung. Er griff m-itten in daS 
konnnunale und soziale Le^n der Ztadt 
ein. Mit den Gesangvereinen anderer iDrte 
wurde reg<» Fühl-un>g genonunen, deren s^ol« 

manch fri)Aiche Tängerfahrt war. Am S. 

Juli l883 dirigierte zum ersten Male noch 
als zweiter Cr>oru«ister Herr Rudolf Wag­
ner ^i einer Serenade eines von ihm selbst 
komponierten Chores. Schon im nächsten 
BereinSjahre wurde Herr Rudolf Wagner 
zum ersten Chormeistcr gewählt und nun be 
gann die Glanzzeit des Bereines. ES loar 
>dem Mälnnergesangverein vergönnt. unqeak>n 
te Triumphe zu seiern. So errang sich der 
Verein u. a. am 7. TeptemSer 188^ anläß­
lich des 6. Sängerbundesfestes in l^raz üe'm 
Bolkslieder^vettsingen den ersten Ehrenpreis 

stück Du-katen) mit dem Volkslied von 
H. Lanigers „Liebeslied des Wandernden". 
Wie fruchtbar die Tätigkeit des Cl)ormeisterS 
Wagner war, ist daraus zu ersehen, dah am 
4. Jänner lSSä Genannter dem Bereine 
anläßlich seiner bevorstehenden 50jährigen 
Jubelfeier eine Paritur seines 100., dem 
Männergesangverein gewidmeten Tonwerkes 
..Aus der steirischen Heimat" überreichte. 
Das 50jährige Jubelfest war im wahrsten 
Sinne des Wortes ein Freudenfest. Ein Fest 
lvelches an erster Stelle in der Bereinsge-
schichte steht. Die Festlichkeiten begannen am 
57. Juni 18N; und dauerten volle drei Ta­
ge. Alle, die treue Freundschaft und sanges-
brüderliche Kameradschaft n^it dem Bereine 
verband, nahmen daran teil. Eine kleine 
Weile dem Alltag entrückt, herrschte in allen 
Hcrzei: Frohsinn und ungetrMe Festes­
freude. Lieder, herrlickie Schöpfungen gott­
begnadeter Meister brausten himmelwärts 
und legten Zeitgnis ab von Kutrst und reiner 
Gesittung. Treu der Tradition wurde iveiter 
gearbeitet zunt Nutzen der Allgemeinheit und 
im Dienste der Humanität. Liedertafeln, 
Cängerfahrten und interne Festlichleiten 
ivechselten in bunter Folge. Na6> dem ollzu 
früH erfolgten Tod des verdienten Chormei-
sters Rudolf Wagner üternahin iui Jänner 
1019 Herr Proi. Hermann Frisch die nul 
sikalische Leitung des Vereines. Seiner be­
währten künstlerischen Tätigkeit ist eZ zu 
danken, daß aiDh in der Nachkriegszeit der 
Berein Nennenswertes zu leisten in der La­
ge ivar, über welches wir noch besonders be-
rickiten werden. 

Heuer beqelit der Männergesangverein sein 
85. Bestandessubiläum und slnd<t 5,us die­
sem Anlasse am 4. Juni l. I. im Unionsaale 
eine Festaufführuna mit einem äusserst erle­
senen Programm statt, lvelchos den ?Zesu-
chern einen erstklassigen Genus; bieten wird 

Em idyllischer Erden­
flecken 

«?isri«licher Aufschwung des Kurorte« „Nim-
Iki vrelec". — Sine Exkursion der Mariborer 

Journalisten. 

Ein idyllischer Erdensleck, der mit seinem 
kräftigen Heilwasscr schon den Römern be­
sonnt war, liegt am Fusse des sagenumspon-
n e n e l i  U r s u l a b e r g e s :  d a s  B a d  „ R i m s k i  
vrele c". friiher .Wrntner Römerquelle ge­
nannt, unweit der Bahnstation GBtanj. Wer 
einmal diesen romantisckicn Ort besuäjt hat, 
wird immer wieder gerne zu ihm zurückkeh­
ren. Einersseits ist es das alkalische Mine­
ralwasser. das schon so vielen Leidenden Ge­
nesung oder Erleichterung gebracht hat, an­
derseits ist es wieder die idyllische unl! ro­
mantisch-schöne Umgebung, die den Wanderer 
und Kurgast tvie selten eine andere Gegend 
sesselt. Zu alldem hat es die gegenwärtige 
(Eigentümerin der Kuranstalt Frau Anna 
N e ? i ?, eine sympathische, in ihrer Lie­
benswürdigkeit unübertreffliche Dame, ver­
standen, nttt viel Verständnis u. durch große 
Opfel? eine.^uranlage sowie Sonnnerfrische 
zu schaffen, die sich fürwahr sel)en lassen lann. 
Es ist daher auch nicht zu verwundern, daß 
der Besuch dieses schönen Stückes Erde von 
Jahr zu Jahr lebhafter wird. Im vorigen 
Winter war es anck) Nlit dem bislang üblichen 
„Winterschlaf" vorbei, da unsere zahlreichen 
Freunde des Wintersports es bald ausfindig 
gemacht hatten, das; sich die sanften Hänge 
uni den l^urort in ganz hervorragendem Mas­
se zu allen möglichen Skitouren eignen, wo­
bei die begeisterten Skijiwger noch die er-
frenlichc Feststellung machen tonnten, daß sie 
in ..Nimsti vrelec", was Unterkunft und Ver­

pflegung anbelangt, in jeder Hinsicht zufrie­
dengestellt werden. Trotzdem muß aber gesagt 
werden, daß dieser idealen Kuranlage, die 
schon auf einen tausendjährigen Ruf zurück­
blicken kann, heute noch immer nicht jene all­
seitige Beachtung geschenkt wird, die sie ver­
dient. Hervorragend sind die Wirkungen des 
Heilwassers „Rimski vrelec" bei den verschie­
densten Krankheiten. Die besten (krfolge wur­
den bisher schon erzielt bei Krankheiten der 
Niere, Blase und Harnröhre bei Blutarmut, 
Diabetes und Schwächezuständen, bei Krank­
heiten des Nervensystems auf anämischer Ba­
sis, bei Krankheiten der Atmugs- und Ver­
dauungsorgane usw. 

In Erkennung der großen Bedeutung die­
ses heimischen Kurortes entschlossen sich die 
Mitglieder der Mariborer Journalistenllubs 
zu einer gemeinsamen Besichtigung dessel­
ben, die vergangenen Donnerstag vorgenom 
men wurde. Die Journalisten hatten genü­
gend Gelegenheit, sich von dem mächtigen 
Fortschritt der Kuranlagen mit eigenen Au­
gen zu überzeugen. Einen liebenswürdigen 
sowie aufopferungsvollen Führer stellte ne­
ben der agilen Eigentümerin Frau NeSio der 
bekannte Propagator der Naturschönheiten 
dieses anheimelnden Erdenfleckens Herr 
Rechtsanlvalt Dr. Rudolf Rav ni k aus 
Maribor. In einer von großer Heimatliebe 
getragenen und mit seltener Sachkenntnis er­
füllten Ansprache verwies Herr Dr. Ravnik 
auf die Schönheiten und Reize dieses jugo­
slawischen Stückes Kärntnerlandes, hiebei 
auch die große Vergangenheit des Kurortes 
„Rimski vrelec" berührend. Nach einem ge­
meinsamen Rundgang durch die Anstaltsan­
lagen sowie nach der Besichtigung der wild­
romantischen llnd idyllischen Umgebung war 
man sich allseits im Klaren darüber, daß es 
auch dieser Ort dank seiner hervorragenden 

»ka cesta 70 ist vom bisherigen Eigentü­
mer Herrn Brai°ko in den Besi^ des De­
kans aus Prevalje .Herrn Riepl überge­

gangen. — Franz und Franziska BeraniL 
haben das Gasthaus des Herrn Prah in 
Krcevina gekauft. 

.»«» »TM 

srirr: 

'0/ 

lUOV 8IIVlI><X> 
Borzüge wohl verdient, der Aufmerksamkeit 
der breiteren Oeffentlichkeit teilhaft zu sein. 

Soll aber diesem Gebiet eine entsprechende 
Entwicklung gewährleistet werden, dann ist 
auf jeden Fall unverzüglich an die Beseiti­
gung der skandalöseil Straßenverhältnisse 
(GuZtanj—Slovenjgradec) zu schreiten. Die 
Straße ist nicht nur zu eng, sondern befiil-
det sich auch in einen: derart desolaten Zu­
stande, daß ein Autofahren geradezu mit Le­
bensgefahr verbunden ist. Der Herr Banus 
hat die Notwendigkeit einer gründlichen Stra 
ßenregulierung erkannt und auck) schon eine 
Kommission an Ort und Stelle entsandt. Wir 
wollen daher hoffen daß in absehbarer Zeit 
an die Arbeit geschritten werden wird, da wir 
überzeugt davon sind, daß auch die lokalen 
Faktoren in richtiger Erkenntnis der großen 
Bedeutung von entsprechenden Straßenver­
hältnissen gerne ihr Scherflein beitragen wer­
den. 

knrs siir die praktische «rieit bei Tischlerei, 
mas^nen. 

Tas Gewerbeförderungsinstitut der Han­
delskammer veranstaltet in der Zeit der 
Mustermesse, d. h. vom 6. bis 11. Juni, in 
Bi-imarje bei Ljubljana einen Abendkurs 
sür die praktische Arbeit bei Tischlereima-
schinen, an welchein nur zehll Interessenten 
teilnehmen können. ES wird in den modern-
>t<!n Methoden und technischen Errungen­
schaften in der Holzbearbeitun,^ unterrichtet 
w-^^rden. Ten Borzug genießen 'Meister, nack) 
Maßgabe der Plätze? können auch ältere Ge­
hilfen daran teilnehm^^n. 

Falls sich eine genüsiende Zahl von Jn-
tt-ressenten meldet, wird eine Woche später 
ein zlveiter Kurs veranstaltet. Die Anmel-
düngen sind bis 28. d. zu richten. Die Ein-
schrcibegebühr btträgt für Meister 10 und 
für Gehilfen 5 Dinar. 

ui. Evangelisches. Sonntag, den 29. d. uui 
ls> Uhr wird in der Chiistu'^tirche ein 
d'^lgottesdienst stattfinden. Anschliessend um 
l! Uhr sammelt sich die Schuljugend zum 
.^iindergotteSdienst. 

nl. Das Amtsblatt für das Draubanat ver 
öffentlicht in seiner Nummer 40 u. a. das 
Aesetz über die Mädcheil-Gewerbefchulen und 
Lelirerinnenbildungsanstalten. das Regle 
ment über die Festsetzung des WeizenpreiseS 
im Einklang niit der Weltparität und Kurs 
der Staatswerte; in der Nummer 41 da­
gegen den Clearingvertrag mit Oesterreiä) 
und die Verlautbarung des Banus über die 
Eisenbahnschranken. 

nl. Parkkonzert. Bei günstiger Witterung 
konzertiert morgen zwischen 11 und 12 Uhr 
die Musikkapelle „Drava ^ inr Stadtpark. 

m. Besitzwechsel. Das ehemalige Gasthaus 
(^ernov?iek-Vogrin in der Aleksandrova ce 
sta bei der Einmimdung der Tom>i?eva ul. 
hat die ..Spodnjoötajerska ljndska posi^ijilni 
ca" NM 352.000 Dinar auf dein '.L!!erileigc 
rungswege erworben. — Das Haus !^oro 

m. Zur Vriisfnung des neuen Poloftes d,S 
KreiSamtes sür Arbeiterversicherung, die öe 
kanntlich Zonntac^, den 29. d. u^in 10 U!?L 
vorgenomlnen wird, hatcn mit ^iücksicht auf 
die beschränkten Raunwcrhälrnissc in erstcr 
Linie Geladene und dann en'r das übrige 
Publikum Zutritt. Die Besichtistung de? 
Amtsräume durch die Benölleiunst erfol.gt 
Sonntag nachmittag'5 sowiL Montag und 
Dienstag. 

ni. Bartrag iiber die Feststellung der 
GteuerbasiS. Das .«kaufmännische Gremium 
veranstaltet M o n t a q, den 30. d. unr 
20 Uhr im Jagdsalon deS Hotels „Orel'^ 
einen Bortrag über die Feststellung der 
Steuerbasis für die Einkommen- und Uin-
satzsteuer. Aui Bortragstisch erscheint der 
Richter des Berwaltungsgerichtshofes in 
Celje.Herr Dr. Jv. L i k a r. Bekanntlich 
basierte gerade die Hälfte der Klagen beim 
Verwaltungsgericht uus der Unwissenheit 
beim Verfahren der oben erwähnten Steuer 
feststellung, weshalb die Beteiligung allen 
Kaufleuten empfohlen wird. 

m. Firmung in Sveöina. M o n t a g, 
den 31. d. findet in SveEina die Firmung 
statt. Aus diesem Anlasse verkehrt iZer Au­
tobus auch anl Morgen (Abfahrt voii Mari­
bor um 7.30 Uhr). 

 ̂ Bei Umvohlsein ist das natürliche „Franz-
^ses"-Bitterwasser ein angenehm wirkendes 
Hausmittel, die Beschwerden erheblich zu ver­
ringern, zumal oft schon kleine Mengen sicher 
nützen. Zuschriften von Frauenärzten loben 
gleichlautend die recht milde Wirkungsweise des 
Franz-Josef-Wassers, die sich für den zarten 
Körperbau deS WeibeS gan^ vorzüglich eignet. 

n,. Militilrdienstpflichtige, Achtung! Im 
Sinne einer Verlautbarung des Stadtma­
gistrates haben alle nach Maribor zustän­
digen und in der Stadt oder der nächsten 
Umgebung wohnhaften Militärdienstpslich-
tigen der Jahrgänge 1882 biS 1911, die auS 
irgendeinem Grunde der ersten vergange­
nen Sonntag stattgefundenen Militärkon-
trollveriaminlung in Tezno nicht beigewobnt 
haben, zu der Sonntag, den 29. d. am 
Exerzierplatz in TeznO stattfindenden zwei­
ten Kontrollversammlung zu erscheinen. Die 
Versammlung dauert von 7 bis 18 Uhr. Die 
Militärpflichtigen die ihrer Pflicht noch nicht 
Genüge geleistet haben, werden aufgefor­
dert, zur Kontrollversammlung verläßlich zu 
erscheinen, da Zuwiderhandelnde im Sinne d. 
bestehenden Borschriften mit Geldbussen be­
legt und überdies zur Waffenübung einbe­
rufen werden. 

m. Die BolkSnniversitö't teilt mit, daß d!e 
Jahreshauptversammlung Freitag, den 
Juni um 20 Uhr abgehalten wird. Der Mit­
gliedsbeitrag kann noch an diesem Abend 
beglichen werden. 

m. Der Mariborer Slowenische Frauen­
verein hält Montag, den 30. d. abends im 
.^leinen Saale des ^Narodni 0om" seine 
Jahreshauvlnersammlnng ab, iil welcher aus­
ser der üblichen Tagesordnung au6^ eine 
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Etatulena«derung zur DiStusjioil stehen wird. 
Mch der Versammlung hält FrSulein St o z» 
man einzn Bortrag über die Einrichtung 
Ser Berufsberatungsstellen. Alle Mitglieder 
werden ersucht, an der Versammlung teilzu« 
nehlnen. 

IN D«r ftir die MiDtz^Imen-
schule ftä^rgeftelt. Tic Bahnvenvaltung hat 
i^un dieser Tat^e in den ttliitaufch des für 
'»cil ^au der Magdcilcnenschnl« in Betracht 
koimnendeil Baugrundes cinAiwillilst. Be-
saimtiict) l'cfindet sich der Bauplatz nn >er 
^ctc der »^rankopanova und Maffdalein^ta 
ulica. TagcAi-'n befindet sich di« Par^^'llc t>er 
^tadtgemeindc in, oberen Teil der Magda-
lenska ulica. D«i t^est^nivnrtig die nötigen 
Äittel nicht zur Perfiiqung stehen, en'chcli.t 
der Bau selbst inom?ntan noch in «^ras^e 
gestellt. 

IN. Vch»ere UserWtbe». In d<r letzten 
Zeit unterspiilt die Trau am linken Ufer 
zwischen 3v. Martin und Bumpah dao I!fcr 
t^'ländi.' und schwemmt lvn den Wiesen und 
Aeckern qrof;c Erdmassen fort. Mehrerin e'u 
g-lusie liegenden Objekten dro>lit der Ein­
sturz. Es besteht die Gefahr, dah bis zum 
.Her^t mehrere .'^ttar bester Ackererde f?rr-
gespiilt werden. An der gefährdeten 5t:.'lle 
lnl^ zwar zahlreiches Material bereit, unl bei 
der Z^lunregulierung am linken User ner-
niendet zu »Verden, es wurde, jedock) fiir die 
.Instandsetzung der gegenüberliegenden lifor-
seite lierwendet. Tie maßgebenden stellen 
werden ersucht, die dem linken Trauufer 
drohende Gefahr rasch zu bannen, bevor 
»wch gri^here Schäden verursacht tverden. 

m. Vsr k»r «ietzernwohMe des «»rd-
prozesies «amler? Ter Mord an dein Be­
sitzer Kancler oberhalb .Änninica bildet neu­
erdings den l^genstvnd einer Untersuchung. 
Wie noch erinnerlich wurde zunächst Rudolf 

o v a v der Täterschaft beschuldigt uuo M 
!4 Iahren sclweren Herkers verurteilt, ^^.i: 
Ausaminenhang init den vielen Cingeftnnd-
Nissen des Ranbmi^rders M ohorko wur­
de später Äer Loderergehiilse Friedrich l a u 
önik festgenomnteu. In der Verhandlun,^ 
anl Z. Dezember wurde jitanLnik zu Ä) 7^clli 
ren schweren Kerkers verurteilt. Dieser Tn 
ge scheint nun die ganze Mordasfäre Line 
neuerliche sensationelle A^'ndung erhalten. 
M haben, da Äovav pli^tzlich ein Geständnis 
abtegte, deinzufolge ^Ualiönik völlig unschul» 

an der Ermordung Kanclers sei. Wohl 
sei daran eine andere Persou aus studenci 
beteiligt gewesen. Die -Ztaatsanwaltschaft 
hat bereits in dieser Richtung ein^' Unterm-
chung eingeleitet und auch schon eine Ber-
hafwng vorgenommen. 

m. W««« wird die Reichsstraße von der 
ziegelfabrik Derwufchek gegen Pesnica und 
ßt. Jlj weiter beschottert und gewalzt Wer­
sen? Dies ist eine Frage, die jene Kreise be­
sonders interessiert, denen die Lösung dieser 
Angelegenheit besonders ain Herzen liegt. 
Im Borjahr ließ die Banalverwaltung die 
Reichsstraße von der Stadtgrenze bis zur 
erwähnten Ziegelei gründlich ausbessern, wo-
bei das Versprechen abgegeben wurde, dak 
die Ausbesserungsarbeiten Heuer gegen Pes­
nica und St. Jlj fortgesetzt würden. Mit 
Rücksicht auf den Fremdenverkehr wäre es 
dringend nötig, daß die «traße endlich ei,l-
mal gründlich instandgesetzt wird. 

m. „T«rmsch»alden". Den Passanten der 
Aleksandrova cesta bietet sich neben der 
Franziskaner-Kirche der Nervenstärke bean­
spruchende Anblick auf den zum Teil bloß­
gelegten und mit einem Geriist mngebetlen 
rechten Glockentuvin, der nun sein neues 
j^upserdai> zurück erhält, uin das ihil dn 
Weltkrieg beraubt hatte. Drei Spenglerge-
It.'llfen arbeiten wirklich „schwindelfrei" in 
luftiger Höhe und häniinern die lautieren 
jidupferblechplatten an Ort und stelle zu' 
recht. Gar bald wird die Kupferdecke von je­
ner Prächtigen Edelroskschichte bedeckt sein, 
die solchen Dächern «in ganz besonderes Ge­
präge verleiht. Ä^n muß den FranziSkaner-
patres für ihre Ausoliserung zur Verschö­
nerung nicht llur des Gottest)auscs selbst, 
sondern auch des gesaiuten Straßenbildes 
wohl zu Tank verpflichtet sein, glinz abge­
sehen davon, daß für die Leute vom Gewer-
^ damit auch Bevdienstniöglichlkeit geschaf-
i l wurde. 

n> «ine besondere Winterspoetausftellung 
wird Heuer!der in den Tagen vom 3. bis 12. 
September stattfindenden Zagreber Muster» 
inesse angesckilossen iverden. An der Ausstel­
lung werden sich auch unsere Mariborer 
Mntersportorganisatloncn leteiligen. Ter 
Slowenische Alpcnvercin wird bei dieser Ge­
legenheit die Mo-delle der „MariliorM ko« 

der »Rieniöla sok-a" und mich jener am 
Mopnl vrh ailssteAni. Tie Modelle wurden 

N»!«».. v»r«. »< 
erzielen t)ei cter tleilun« äie de»ten Lrsol>:e. 
Venn 5io reirelmitki« unÄ dei»tSnäi« dus I,v> 
rüiimto ül^Z 

trinken, ver Qenuk äes ksileiner Neilvvas-
»er» ist 

»»eil 
5ellr 7u empiedlen. äs es erkrlseketttl >virkt 
unä LleicliZeeltie clie ^u?i5cIieiäuNL äer 
i>tl)tte aus clem Körper küräert. 6lZZ 

von Herrn Alfred Kralj kunstgere6)t an­
gefertigt. Ferner wird die Winteriportsek-
tion des Sloqv. Alpenvereines der Au^stel-
lullg zahlreiche P'iotographien in^ sonstiges 
statistisches Material zur Berfilgunz stellen. 

m. Tie V«hlt«tigtettste»tvla der Areiw. 
Ae«er»ehr findet lhener ani Sonntcig, ^en 
li. Aull statt, worauf wir schon heute auf­
merksam niachen. 

nl AeriOlkOlO»ien des Z««e«d«»Ottteuzes. 
Wie alljährlich, entsendet daS Jugend-Äot-
kreuz in Maribor auch Heuer eine Anzahl von 
Kindern zu einem mehrwöchigen Aufentlialt 
ans Meer, und zwar die Knaben nach Kastel 
Lnksiv bei Split und die Mädchen nach Ba-
karac bei SnSak. Die Auswahl der in Be­
tracht kommenden Kinder liegt ausschließlich 
in den Händen der Aerzte und wird im 
Sinne der diesbeziiglichen Verlautbarung 
des Stadtumgistrats erfolgen. Das Ingend-
^liotkreuz verfügt Heuer nur über den Rein­
ertrag der Tombola, d. i. über Ig.vW Di­
nar, da Unterstützungen dieSinal ausgeblie­
ben sind. Ans verschiedenen Gründen lvar das 
Ergebnis der diesjährigen Tonibola niclst 
sonderlich zufriedenstellend. Die Bevölkerung 
wird deshalb ersucht, besonderes Ansuchen 
UN, die Unterbrintfitng der Kinder in den 
Kolonien nicht einzureichen, da in erster Li­
nie die von den Aerzten euipfohlenen Kin­
der in Betracht fomnien, fiir die die Mittel 
der Stadtgemeinde nicht ausreichen. In die 
.itolonie werden jedoch jene .^tinder ausge-
nommen, für die der gesamte Verpflegsbei^ 
trag entrichtet wird. Solche Annieldungen 
sind an den Verein zu richten. 

nr. Der VerjchGmt««ßA»erein in Maril>or 
vergibt anch ^l?ener die Mahd iiu Stadtp.irk 
ittt Aege einer VerWgerung, die Samstag, 
den 4. d. tun 10 Uhr beim iPark-(5afc ab^ie-
halten wird. Tie Bedingimtveil n'erden ','or 
der Lizitation mitg^tc^ilt. Ter .^lanfpreis ist 
sofort zu erlegen. 

ul. Villiges Fleisch. ').i.'ontag. den M. d 
ab 7 Uhr gelangt alu Freistcind neben der 
ScAachthalle eine Partie von l80 kg. Kalb-
fleisch zun: Preis von 5 Din. per .^iilo zun» 
Verkaiuf. An jede Person ivcrden höchstens 
2 Kilo atlgegeben. 

m. Au« Verichie über das Feuer in «ad 
vanje sei noch nachgetragen, das; auch di? 
Feuerwehr von Pekre alsbald am Bra-id-
Platz erschien, jedoch nicht niehr in Tttion 
zn treten brauchte. 

nl. !^r heutige Gamst«ij»markt ivar sehr 
gut beschickt nnd besucht. Geniü'e wurde in 
reichlichen Mengen .zugeführt und zn sinken­
den Preisen abgesetzt. Im allgenieinen sind 
die Preise unverändert «geblieben, nur bei 
Fleisch ist ein leichtes Anziehen zu beobach 
ten. Kirschen siick ini Preis stark zurückge­
gangen, doch kosten dieselben noch imuier 
16—18 Tinar per Kilo 

Nl. Vorftenviehmarkt. M a r i b o r. 27. 
Mai. Der Anktrieb belief sich auf Stück 
nn«d 1 Ziege. Die Kanilust war verhältnis-
lnäßiig rege-, verkauft wurden Stück und 
t^ie Ziege. Cs notierten per Stuck: 5 bis L 
Wochen alte ^ungschineine bis l00, 7 ln? 
9 Wochen 1D bis 1.^, bis 4 Monate l-'iN 
bis '» bis 7 Monate bis K biS 
10 Monate bis 450, einjährige üOO li»? 
750, die .'jiege tiO; daS Kilo Lebendgewicht 
5 bis f'.50, schsachtgewicht 8 bis !1 Dinar. 

m. Wetterbericht van, Mai. 8 Uhr-. 
Feiichligkeit-^messer —. Barouietersland 7.".'». 
Tl'iiirl'raiur -!- ??i!id'-iis'!uii.^ Bc--
wölkiiiig ieilw-eis^, Niederschlag 

m. «P«thike«»Ochtdie»ft. Von Sonntag, 
den 29. d. bis nächsten Sonntag versieht den 
Apothennachtdienst die Apotheke Sv. Areh 
(Mag. Pharm. Vidmar) an» Hauptplatze. 

Nl. HPe«de. Statt Bluuttn für den verstor 
belleil Baron G ö d e l spendete Baronilt 
Ida Seenuß 100 Dinar für die Antituber-
kulofenliga in Maribor. — .Herzlichen Dank! 

* sch«ttiße» GitzDaNe« des Restaurant 
Halblvldl heute, Sonntag, Frühschop­
pen und Abelldkonzert. Kalte Geträllke. Bür­
gerliche billige Kü6)e! lWSü 

» Vei« «ichkatzelwirt Soinitag Original-
Zigeunerkonzert, Backhenidel Tin. ^'5 nrit sa 
lat, priina Aeiile von tt Tin. aufw. 

 ̂ i« MiribOk, GofpoSka 4Y. 
Telephon Nr. L358. Leiter und Eigentümer 
Spezialist für Chirurgie Dr. ö e r n t e. 
Modernst eingerichtet für operative Fäll.?. 
Medizinische Apparate: Höhensonne, Dia­
thermie, Thonisator, „Hala"-Lalnpe, Ente, 
rocleaner. Radinm-Trink- nn'd Bad-knren. 
Mäßige Preise. 2S17 

 ̂ „va«brin«sh>>e", schönster staubfreier 
Garten, vorzügliches Tscheligi-Bier, priina 
Weine, erstklassige Küche. Aboniieilteli »Ver­
den aufgenominen. Billigste Preise. l5s einp 
fiehl sich S. Rai-iö. 0611 

„Zur Linde" (Anderle). Schattiger ul?d 
stantisreier Ausenthalt. Zchlagertonzest. (!?ch' 
te Pi^kerer aus dem Aeiilgute v. Iurtooii^. 
Kaltes Fafsbier. <M2 

 ̂ Oonntag, den 29. Mai BaSheudel 
mit Salat 24 Tin, Hochprima Pekerer-
Wein 1^^ Tin per Liter. Znln zahlreichen 
Besnch ladet M. I. O a l o b, Restanrateur, 
KoroSiZeva 54. 0i106 

« Pschunder, Naduanje. Ba^ik^endel saint 
Salat Din. A», prilna Peterer 'Steine, Haus 
mehl>eiseil (Poganzell). Faßbier Tin. 4.—. 
Schlagerkonzert. UNö? 

 ̂ Die Tombola der Freiwill. Ftt'ermehr 
von Aadvanje lvird bei schöiler Witterung 
Sonlltag, den A». Mai tiln 15 Uhr, wie all­
jährlich beiln dortigen Depo abgehalten. 
Ii'.l Falle schlechten Wetters wird jie auf 
den nächsten Sonntt^g, den 5. )nni verscho­
ben. Unl zahlreichen Besuch bittet (>!w« 

der Ausschuß. 

AusÄuI 
A« »«« Ke»el»t»nUe 

Der Genleindprat hielt aui 23. d. eine 3it 
znng ab. Bürgeruleister Aer » e berichtete 
eingangs über dcn geschlosseilen Pachtver­
trag zwisöien der „Mlatiita" uild oen Schul-
säilvejtern. Aus sozialen Riictsichten N'uroen 
die Mieten der Wohnuugei'i in d^'n Geniein-
dcl)ättieril einer Ueberpr'üsung unterzogen. 
Tlirchschnitttich niurde eiue Herabsetzung des 
Zinses unl 20 Prozent gen'ährt. Das Busett 
lul städtischen Bad wurde sür die Smlnner-
saison an Frl. iKket verpachtet. Für den Auf­
sichtsdienst im Stadttheater wird die Ge­
meinde künftighin Sorge tragen, doch ulusi 
der TlMterverein für die diesbeziiglichen 
Auslagen austmnmell. Die Kailalisterungs-
arbeiteu werden in der Nova cesta aufgi-
noimnen »Verden. Die Arbeiten iverden ili 
eigener Regie dnrchgesührt. Die Eiilhebung 
de, Verbrailchsstener auf Wein ivird den Fi-
iianzorgaiien übertrageil werden. Diesbe­
zügliche Schritte wurden l>ereits eiiigeleitet. 
Dein Ansuchen des Beteraiienvereiiies, ihre 
Fahne mit dein Ztadtlvappen schmincken zu 
dürfen, ivurde stattgegeben. In den ^^ximats 
verbaild lvurdeil aufgelioinmeil Alois Io^t 
samt Fauiilie, Ivan Cvikl saint Faniilie n. 
Josef Pavli^'. Bei den Allsälligkeiten entu'it-
telte sich eiile lebhafte Debatte über das Au-
tobusnnteriiehineil. Insolge der fortwähren­
den Reparaturen uild "^'sette erscheint die 
Rentabilität des Uilterilehmens stark iu Mit 
leidenschast gezogen. Ein diestx'züglicher Be­
schluß wurde noch nicht gefas;t. Schli.'szlich 
wurde der Standplatz der Fleischstäitde vom 
Hrvatski trg aus den neuen Marktplatz zwi­
schen der Sloinstova nnd Miklosieeva ulica 
verlegt. 

p Die Musikschule der „Glasbena Mati. 
ca" l'eraiistaltet M i t t w o ch, deii 1. Inni 
UNI 17 Uhr die Schlußanfführnng ihrer Zög-
liidt^e, in ivelcher einige Iugendchöre zu Ge­
hör gebracht lverden. Die Eltern der Zi'g-
l'iitge nnd üilx'vbaupt alle, denen der Fort­
schritt der Schule aui Herzen liegt, sind zu 
d i e s e r  P e r a n s t a l t i i n g  g e l a d e n .  - - -  F r e i t a g ,  
deil l!. Inni UIN 20 Uhr veranstaliet die 
„l'')sasf'<'n<, Maiil^a" einen Havdii-Al'eni^. 
Das Prograuml mlvfaßt ein Streichquartett, 

0<lodr«no ock 5iUnlitr»tv» »oUtlil« I >«k0<l»s> 
i<lr»vlt» ». 0r. «v »« »». U. >«. 

eiiie Klaviersonate iFrl. Mara Kabaj), ein 
Konzertstück mit Cello (Prof. Sedlbanerj 
nnd Orchefter^'egleitnilg sowie die tt. 
Phonie. Las niiläli^ist gegründete Verein/» 
orck?ester steht unter der Leitung des .Kapell­
meisters .'oerrn PHilipp B e r n a r d. '?llle 
sind l^erzlich geladen. 

p Todessall. Iiii Alter von »i4 Jahren ni 
Mlttivoch hier der l'ekannte Kaufn»ann .<'>err 
R. W r a t s ch k o sen. HD^ben. Herr 
Wratschko, der inl Jahre 1V30 das :i5jährige 
Jilbiläunl seines Geschäftes feierll könnt.', 
erfrente sich i,l allen BevölkernngSkrciseiI 
der größten Uertschätznng. Friede seil,e 
Asche! Teil trauernden.<)iiiterbliebencn nni5t 
iltnigstes Beileidl 

p. Vi« großes Hcha» t̂urnen veranstaltet 
am 5. Iniii anf seinein Soinnierturikplatze 
der hiesige Sokolverein. 

p. Nufitsche lenniSsPieler in Ptuj. Vergan 
genen Sonlltag absolviertetl hier die besten 
Spieler der rnssischen Tennisklnbs aus Za­
greb den Klnbivettkainps gegen den Sportklnb 
„Ptnj". Es spielten Poltanov gegen Sakolnit 
0:1 0:4, Maksiinovii:—Honvert) 0:1, 0:2, 
Fehrmin—Vesell) 0:4, 0:0, Grile—Borovsti) 
0:2, 0:2 und Zeinliak—Dr. Blanke 7:5, 0:4. 
Iln Doppel: Poltanov—Maksimovik gegen 
.Honver»)—Sakotnik l;:2, 0:2 niid Fehriniii^ 
Zeillljak gegen Veselii-Borovskl) 0:4, 0:^. 

p. Miirlte im Juni. Im Monate Inlli fin­
den die Riilderinärtte anl 7. und 21., dit 
Schweilleinürkte dagegen aul 1., 8., 15.. 22, 
und W. Juni statt. 

p. BereitSschastsdienft der Frei». Feuer­
wehr. Voin 29. d. bis 5. Inni versieht die 
erste Rotte des ziveiteil Zuges mit Braltd-
ineister Wreßiiig uild Rottführer Sainuda die 
Feuerbereitschast, währeiid Ehauffeur Haupt-
inanilstellvertreter Iilg. (!selotti, Rottführer 
Merc soivie Hoiker niid Wreßnig voil der 
Mauiischast den Rettungsdieiist illnehabeil. 

p. Aranzablöse. An Stelle eines Krail^^eS 
für den verstorbenen Kaufmanil Wratschko 
speildete Herr Franz Schosteritsch 200 Dinar 
der Freiivilligeil Feuerwehr und deren Ret­
tungsabteilung. Herzlichsten Dank! — Das 
Koinmaildo. 

p. UnMe. Die Besitzeriil Tliereje Ivan, 
eie stürzte anf der Straße so nugllicklick?, daß 
sie sich hiebei Unterarin brc,ch. Der Besit« 
zerSsohil Fraiiz R a j h trug beint Fällen 
eine gefährliche Qnetschnng am linken Unier 
schenke! davon. Beide nlus;ten ins Kraliteii-
hauS überführt iverdeii. 

p. Den Apothekennnchtdiensi versieht b,» 
zunl Juni die Apotheke „Zuni goldenen 
Hirschen" (Mag. Pharul. Leo Behrbc^t). 

^ -

Ausvoljümt 
Po. Selbstmord. Der !j4sährige Schiieide? 

Rochus Pepelnak ans Malole bei Pi.'1j 
eane maclile seinem Lelien aus tragische ^Si^^ei-
se ein l5>id<'. GenaniUer arbeitete ain 2l. v. 
bis 2N Uhr iil seiner Wertstätte und begab 
sich hienach aus den Dachbodeil, wo er ein 
Ziininer belvohnte. An» Morgen des folgen-
deil Tages ivnrde er iil tiefer Bewilßtlosig-
teit ausgesundeil und lvaren ilnr inehr ganz 
schwache LebeilSz^icheu zu beulerken. Nebeil 
ihm auf deiu Bette lag eine leere Lysolfla­
sche. Ter sofort lierlieigernfeile Herr Dotti^r 
H ronovs k t) beinühte sich uin den Le-
beilsniiudeil, doch ivar alle Mül)e vergebens. 
Er starb, ohne das Bewnßtseill erlangt zn 
ll^abeii. Ter so tragisch aus deiu Lebeu Ge­
schiedene Ivar überall beliebt und sollte iu 
deil llächsteil Tagen vor deil Traualtar tre-
teil. In eiileul hinterlasseilen Schreiben l?eis;t 
es »vörtlich: Zu vier Frauen talni ich nichl. 
!200 Dillar inl Bette, bitte betet für niich. 
(Uilter den vier Frauen sind höchstwahr­
scheinlich seiile znkünstige Frau, derell beid^ 
Zchivesteril und die Mutter der drei Schive-
stlrn genieint). 

Areiw.Senerwebr Marwor 
Zur Uebernahme der Bereitschaft süt 

Sonntag, den 29. Mai 1932 ist der 3. Zug 
kommandiert. Kommandant Brandmeister 
Heinrich E g g e r. 

Telephonlillmmern für Feuer- und Unfall-
uleldunaen: 2224 und AZA 



Wirtschaftliche Rundschau 

ÄMmiattonale MNfchafts-
maßnabmm 

— Vin«» Reihe interessanter wirts<s>ait» 
Ilcher Manllahineil sind in !^n .'etzten Ta^x'n 
in den l>el «chiebenen Staaten getroffen .Ver­
den, di^ till« zusammen den Berlauf der 
Nirtichliftokrise besser beleuchten cilz zlihlloie 
jkontcreil̂ ^en. 

,'^n ^ u o s l a w i e n ist die erfrctl-
llche ^Vleldun-ji zil vcrzeichnoi, daft 
unser G e i z e n in den Wl>cheil 
durch dl,' Au-fnahme des Toilnuverkehccs 
leichter pla:iert ivevden kiiunt« und datz die 
uuMrischen Weizenexporteure 5chwlerl.ikei-
ten haken, ihre Ware in Oesterreich abzu­
setzen, nvil sie zu stark der juffoslawisi^n 
Konkurrenz uus^pscht sind. 

der Tschechoslowakei koin-
mcn Mcjduttiieu, die befallen, das; nian dort 
die Elufuhr oou AeiMmehl vollfomnieu 
verbieten und dafür ^as Einf>u>lirkontinqe«tt 
^ür Wcl.zei^ erhi^hen will TatsMlich ist schon 
tn den k'vleu Iahren ei»l starker Rückgai:z 
^es Mehliuiporteö in der Dschechoslo^vakei 
sestzustelsen, was man aus den nach^j^ll^en-
den Ziffern evsieht: n'urden 
Tonnen '^Ä?izcn nnd lttA.W2 Tonlien Mehl 
importiert, ^ui .'^ahre stiest die A<'i-
zeimli'^suhr aw Wl.28t und die Mhlein-
ftthr auf 189.887 Tonnen. bctvi?»^ die 
Wei.zenallcsuhr schon 41t.0i'»o Tonuen, iväh-
rend di<' MeAeinfnhr auf 27.22N Tnlinen 
zilrütk.sitiii. Ter Wunsch „ach denl ^ierbot 
der Melilein'ulhr geht uou den tschechoslo­
wakischen :Vl'ühlen NU'? unid kiinu für 
slamieu nur qnustige folgen haben. 

r i e ch c »l l a n d hat inzivisrs^'u <»ine 
Konliu.^eutierung der (i'infuhr oorgenoin^ 
nieil, ^>!k,e K'akuahutt', -dii' eiue ^olge der 
aufzerordeittUch schlechten ^^a^ie der griechi« 
ich?!! '^t?irlschast ist. Leider betrifft diese An-
ordnunq die jugoslawische Wirtl'chas^ in 
starkeiu Maj^e, da der Iuiport von Lebend-
Vieh auf und die Vinfulir non :!slein-
i'ieh auf stück beschränkt niird. Eben 
so wird die Einfuhr voll Eiern auf 

von ^artoifeln auf ^ Millionen, Brennholz 
auf 7.tt Millionen und Holzto!Ue aus .1.^ 
??Nltionen »tilogralniil qeisontt. Ganz ucrbo-
:en bezw. au besondere Einfuhrbvtnillis.uu-
t^eu geblinden wurde der Iurport 001: -ei-
ideukotons uud pharinnzeutischen Präpara» 
teu. 

F r a n k r e i c h  h a t  d i e  E i u i u h r  v o n  
gvschlachteteul Oteflü;^.! stark eingeschränkt. 
Das Einsuhrkontinliint beträgt je(u nur 
uiehr A)0.0s><> kg für das zweite Quartal 
1W2. Die Einfuhr selbst ist an bestiuiulte 
Bewilligmigeu Achnndeu, die das französische 
Landwirlschaftomiltisteriliil, über Ausu<s,^'n 
der Iuiportoure erteilt, (^leich^^'itig sind auch 
die Erleichterungen liei der Obsteinful)r lv-
schränkt worden. Die Trainiterleichieruilgeil 
ivurden volslouluien a'.l'gehl.'l'en. die übri­
gen ^vrischobstsettldunj^en nach Ivraukreich be-
dülifen nnbedinlit eiuer amtlichen Pestiüi-
gung der Pehördi-'u des Ausfuhrlunde?. 
Diese Bestätigungeil sin^ in zwei Au-ferti^ 
gungen an^?i,ustellen, wovon die eine nkit der 
Sendung t^ht> die nn'dere aber noch v 0 
Abgang der Ware den« franzönsclx'n Land-
wirtschaftsininisterinin einzureirl^n i't. 

Die u n gari s ch e ^>iegierung "mt .vie-
der eine Masmahine getroffen, di^ den 
slliwischen >^s^hailidel euiy'iudlich trifft. 5?? 

hat die Eiuslilir Eisenbuhn^ichnx'lleii 
volltoiunlen unlerilijit. ''!'erbl?l wird 
damit tegrünt'^'t, d>n'^ die in Unglirn lagern­
den Perrcme d^n dortis>en '-t^edar' aus jax.'e 
Zeit hinau'> delien. Iin '-Lerbole isl sein 
Termin aniie><ietieil worden. 

V«r oftttktlchNch juaoNawifch« 
Sondettvenr«« 

—0^ ^n den nächsten Taiien soll unser 
>)alrd<'lsverlrag init Oest'.'rreich, der nach 
langivierillen s^nferen.zen schon längst fer­
tiggestellt irolden ist, ratisizierl ireri^^n. 
Tatsächlich ist dii^er '-!.ierlrag scht^in seit fist 
einem 7^ohre in Sinaft. 

Einige .^tl^'nlingentii'rilngen und '^^e'chrün 
klingen, 'die ^uin Teil auf die intiere !v!rt^ 
schllftliche ^'l^ge ^I)est'erreich<» und aus liereck« 
tigte Wünsche seiten^^ der österreichi''cl>'l: 
Landlvirtschlnt l'asieren, betreffen dao Dran-
bauat. wurde die Änc'uhr lu'n 
blumen au? dem Droutanat nach Oester­
reich tt?if sechs Tvnlien !ü'',rllch t>v?.iu>".l-
tiert. Die '.'Incsuhr voll ''»nsli^ien lüi'.hcildell 
Pflanzen deu, Drll!'i5'an(U ist niit >>rvi' 
s,ig Tonn'.'n jährlich s<st>ielegt worden. Die 
5chlachtvi<?kontini^entierun<? schliesu 
Ztlick ein; nus^erdeui wurde der Erpol t 
schweren 5ck>n^eincn !nl l^civichte zwisckx'll 
l<» nnd tg nlit Zliisf festgeiettt. 
^ur fri!(in'^^ fleisch, oefrorell oder gesalzen, 
'vurde da-' ^^t^-lnlingent auf festgelegt! 
in dies.'in Onanl-nm i't auch das ?^lt'isch der 
isogenannlen Manc^alichireine inbegrisseil. 

e ̂  , 

I 

ßNliMUWÜlI!!« 
l 'u>jicln ^1lie«»cr 

>>i!U "ir 
uiii'rinc'' 

N>u>l Vtin >.!!!. 
lil!» l»' r>'cs. tl.iin II. liiur tliif^ii 
l'iiie i> Kur iiin ^eiu 
tleilki-.iiiit-i-lee 

rt.iiii^^n. Verlun^t».!» ui 
Vi»i!l,t.'I<c'i nkis tic'n 

see-k»ti«v»!c'. 
i> >1' »licii. .'.on<Icni Iii nilinl-
Kiericn l'^t^ci^i, /u l'in ver-
tvuukl ^vi><l Ulli! iiiii (Icr .Xui-

scliriil lic'i ' i'/ti>>i>.'i'5 
Ilsllüllll «> l^ I,»»l 

I  j i i» 'I i»n!>.  

^ 5i» t»W^ «O >»«»«», D»-

Wv«».e»«mch» »« 
^>»»1. p. »Otie»««»» 4 e». U.«. » t.. 

^'ür alle ilmlgen ^orlei» 5chin'<ütie'leiicl> i't 
eben'nllo ein '^iiantnin ^'on a vor-
liesel'.en. '.vü'nend da-? ?1iinc»'Iei!ch luil g 
konlinliieiUiert wilrde. 

^'ür die liier ,ingesiil)rlen Qllniltiiälcn 
wurde veriragonimiig eiu ivlniNlierer Z>^ll' 
salz l>ere!nl',nl. ^oöhreud alle Tiengen, die 
dieses ^tonliiuient ül-erichreilen. deni aiil^''-
llouien l'sterreichisch'.'n ^^oliuuii linlerliegen. 
Ein älnui^l!ev> '-l^evsalir^'n in lin^li beim 
zell vovl^eseilen, voll welch^'n eiuc l)all>e Mi-l 
iioil g zu einem ^Zollsatz eingesühll werd<'n 
llilni, der IHN tt^Udlr^'ileu liefer 1ie»'-t 
ols der senxlllge l'sterreichiselx' Zollsol^ für 
^''vluport.l.x.nzen. Mit dieseill '.'ll'kolulneii ist 
ein Präfeiv'n'.inl getrofseir iv^irden, dessen 
lvir uns jedl^'ch erst dailil bedienen kiinilell, 
'.Venn alle alldereil -tuateil, die mit !^ester-
ve i ch ist!?egiillstigllngSverluisse b > v?! chl 0 s » 

j sen hal'eii, einverstanden silld. 
Diesen Begünitistiiniien stehen einige 

er.'iöhlingen entlxgeil, lvie z. P. ^'nr Ma.i"-
Zlenr. .<^o!zerzeugilisse, (^lühbirlien, ^'i'en 
^iuv'er usn'. ^^ll der Zivischenzeit sind ich.'n 
kleine '^ieränderilntiell vorgenomiliell '.voi-
den, die illsolge der lill^ieilleinelr Lage n>ir-
lnvndig geivvrden warell. Dieie Vermldn'.in 
gen lietreffell haliptsächlich ^l^dlbfleiich, das 
mit a sälirlich koiitiligentiert wnlk'e, 
nlld Zverk, für d^'n ein ^^ahreskonliniell:' 
'von q vorgosehen ist-

Die Ausfuhr Im AprlI 

— D e r  e - l l r o p t i i s c i ^ '  A n f t e n l > a l i d e l  
koilstallt rückläufig und dailiit eiil Zeiclx'l^ 
des ständigeir >Aliwachse>ls der Demessi^in, 
die, besvilder'^ iil deli vergangenen i^' 
uaten, ill eilioin aus;erordentlict)ell 
des .>tollslims zum Ausdruck kolnilit. 
liabell die De oisenlvschr an klingelt iu dell v^'v 

k?stsst um (Z>vsn6olin 
Originalroman von tola Stein 

40 

„Nill Gottes lville«, lvaü )at sie dir denn 
gestanden?" 

„Daß sie mich niir bei sich aufgellvnlnien 
hat, iveil »ie es iviittschten. Weil Äe droh­
te >l, sich sonst voll ihr M lijisen. Und »veil sie 
sie nicht verlieren wollte — darum! Tie 
haben mir die Dinge dauials anders geschil­
dert, Tristan, und ick) habe sie nur Kii gerl» 
geglanbt. Die Kiihle, luit der Ihre Mutter 
ulir entgegenkam und die ganze Zeit begeg­
nete, glanbte ich in ihrer Natur begründet 
zu sehen. Ich hielt sie fiir nüchtern und sehr 
sachlich, .^nte habe ich sie von einer gauz 
andereil Zeite kennengelernt. Jetzt lveiß ich, 
das^ sie in uiir ivohl intmvr nur die Zeindin 
sali." 

„Das ist Unsinn, (^nvndolin! Mutter ist 
tatsächlich eine kühle Natur. Sehr schiver zu-
gänglich für neue Menslhen. Ungeuwin e^-
kli^siv. Waruul sollte sie denn eine Feindin 
in dir gesehen hickm?" 

„Weil ich im Begriff stand, ihr den Tohn 
zu rauben, den sie maßlos und leidenschaft­
lich liebt." 

„Jede Mntter verliert gewisserma^l ih, 
re .Alvder, wenn sie sich verheiraten." 

„Aber ivenn eine .?>eirat iin Sinne der 
Eltern erfolgt, entpiindet sie sie nicht als 
Verlust. Ich habe mich  ̂unwissend zwar, 
aber in ihren Augen doch nicht ll>eiliger slö-
rend — zwischen Ann von Ttüven und Tie 
gestellt, Tristan. Das verzeihen die teiden 
grauen niir nie.^ 

„Dann solleu sie es beibeu lasscil! Was 
ist ?tnn lllir d<'lln? Ich habe vor Iahren 
eiylnal daran j^dacht. sie zll heiraten, gewis;! 
^^'Nie große l'ielv- die ich überhanpt nicht 
k'^Nllte, bis ich dir begl'gnete, Glvendolin! 
?'is zli seiter ?üicht gla-iitie ich einer so iiar-
f.'n !?eide?lschi-ift gar uichi' fähig zu sein. Ja. 
ch lächelto lAvr Mem'ch^n, die dlirch die 

lUnbercchtigter Siachdmck rsTboten.) 

Liebe aus ihl>:,n seelis«hen Gleichgelvlcht koin 
liieli, die iini ihres Viesütsis willen zuiu Ver 
brec^r iverden töilneil. Wie sel>r bin ich für 
lneinen Ullglauben bestraft!" 

„sie empfinden bie Liebe zll lnir also 
iluuler noch als Strafe und Krankheit, Tri­
stans" 

Er sah sie erschrocken ail. „so ivac es 
nicht gellieint! Iliu (^'vttes willen, so nlchl! 
^vl'einc Licbi' ist Wiick lilld Q-lial zugleich für 
Uiich geniorden. Höchste Gnade tind tiesites 
K'artt,rluln. Al>er auch -die Qualen» die lilein 
(>)esl"lhl mir brinlN. mischte ich nicht Mlssen. 
Auch sie liebe ich, ivie ich alles, alles liebe, 
ivas luir durch dich loiunit, G^iebte!" 

„Nicht", sagte sie schileil, „uicht so! seieil 
wir ruhig uiid ül>erlegl, Tristail. ^'^ch kailli 
llicht lüllger in Ihrem .'^'»ause bleilen, da^-
uiüisen sie l'egreiien." 

„'^.iegen Altlitter und Ann? tÄiveudoliu, 
ich schtvi)re dir, daß ich Ann in den dr<l 
suchten vergessen hatte, daß sie »nir ganz 
gleichgültig N'ar, und das; ich auch ohlle dich 
llnd ineine Liebe zli dir ilicht mehr an eiile 
Ehe niit ihr gedacht halien würde." 

„Wer lveiß? Bielleicht hätten sie sich 
durch Ihre Mutter ill»erreden lasseli. Und 
vielleicht iväre gerode diese ruhige ^'l^ern'illst 
ehe llilt der abAeklärten harluoliisck'eil Ann 
Ihr t^'ilück geivorden." 

„Mein Glück bist du, l^ll'^'ndolin!" 
„Ach itt'in". klagte sie, „ich kill es nicht. 

Nnr Unrast, n>ilr Äniulner, nnr schiilerz ha­
lte ich in Ihre Tac^e gebracht. Alles ivar gut 
und friedlich, die .^ntunft lag gefichert v'.'r 
Ihnen, e.'ie -ie inich kanntell'. Nun ist all..^ 
in Perlvirrung, in Aufruhr. Tristan, ich 
loill Ihr Unglück doch nicht. Viel, viel lie-
ber will ich die Trennung von Ihnen!" 

..sv,n,ei,dolin!" rief er .zu Tode erschrocken. 
.,Du ^von Trcnllling svrecheu. 

Niir dt,s nicht! meinetwegeil von Mlu-
ter fort, wenn du glau>bst, daß es nicht an­
ders geht. Ich fange fa nnn aii, zii begr< i 
fen. daß du dick) nicht wohl z>visct>eil dieseil 
beide,: ?^raueu fühltest. Alis die Dalier. iu 
llilsever Ehe wäre ein Zusaiirulenleben zu 
Dreiell doch nicht gegvmv'n. Aler das sind 
äus;erliche Dinge, die sich regeln lassen, 
Givendoliil, ohne ^inti^cha^ ui,d -line 
l^^roll. Wir ivevden scholl ein kleilles >)elill 
für dich finden." 

„Das — das ist das n^eiligste, Tristan! Es 
geht iettt viel nlehr linl Ae, als nni uiicl). 
Weiln ich fortziehe, nnd ivir bleibell ziisanr-
ineil, lvir — heiraten später, so bleibt ja 
doch alles, wie es war." 

„Was aber, mu Godtes ivillen, soll sich 
delln andern?" 

..Ich will Ihrer ,^>nknnst nicht iin 
sein. Witt kein zllvitec- :Vial eine unglück­
liche Ehe führen, '^nul ersteninal hat»« ich 
ans nberschäuulellder ^^iele geheiratet liiid 
liin enttällfcht und betrogen worden. Ich 
loeis;, wie schrecklich Entlnlschnnliell in <''er 
E"?e siiid. Ich lviN sie Ihnen ersparen, ulein 
r̂eulid." 
„W'll^ndoliil, ich verstehe dich nicht mehr. 

Dll bist fa völlili verlvalidelt. >>at das alles 
die Unterredlillg' mit Mlltter gelllacht? '2>er 

ist sonst etwas geschehen?" 
„Was sollte geschehen sein? Ich bin nlil 

eille Ersahrung, eine Enttäuschllng fln^ier. 
.""^ch liate heute bl^grei^'ell gelernt, das', die 
Dilige doch ilicht so eillsach liegen, ivie wir 
e>? iills dachteil, daß lvir das Leken, das 'ich 
liegen Nlich gerichtet hat, iricht zwingen kv.l-
ueil." 

..Was soll das llun wieder heißen, Gwen-
dolili? Willst du nichl gau; of^eil lnit iilir 
».'l'deil? Ich kann dir nur immer ivieder sa-
.^ell: Ich liel>e dich! Uild ilX'nn Mutter üch 
dir ilnfreiindlich entgegenstellt, so halte 'ch 
zu dir, so nvl^e ich sie lassen, bis si? 
'-i^eruum't gekonlulen ist. lind :r''Nll ich sie 
verlieren müßte — Givendolill ü) il'^n' 
mir eine gute Mutl-'r. und ich war iür ii'.' 
»ler ein liebeiw^'- vhu — wenn iie <s 

aber nicht anders tnill, so wil-rde ich auch 
das zu ertragen n>issen." 

sie blieb stelxn und i'chau'.e ihm ill diS 
All<;en, die in ilnelldlicl^er ^"eid^nictu^f- aii^ 
iliren Zl'igen ruhten, sie lächelt? schnlelz-
lich. 

„sie sind ilnrklich so, n»!v' Ihre Mutten 
Äe sieht, Tristall. ,krallt vor ^'ielie. NichZ 
lilehr klar deilkeud, ilicht inehr ruhiger iib<lZ 
legnllg fälhig, ll>eil die ^'eidenschasl sie 
ulld laub für alles andere geinachi hat. I.'h 

ivar >lieute zu sehr iliil nur lell'sr de» 
schäiligt, NM das richtig zn degreisen, .^ll'.'? 
,'"^hre Mlltler liat mir die '.'lligen ^^^v^issnet. 
Ich iv'ill Ilicht an Ilirer ^eüe in unser tvi-
der Uiij^lück relUlen." 

„Dailn hast dn el''^n feinen ^-iiilken 
'nl>I 'nr mich, l>)nx'»del!n! Ich '.Varr Iwtis 
niir eiilgebildei, ^ir elwas zu bedelll''»! Di? 
nnslst vvn nlir los, das', ist die ganze Erlla« 
rung snr dein veril^ant^elle-? Wesen!'' 

„Tristall, koinineil ^e zur '.lieriluusts 
spreckieil sie nicht so siilnloje>' ^^eug! War­
um sollle i^l) voll .'"Ulnelt n^eg ivollen. dvli? 
ich ?>'reiheit und Zct)il^i, ''̂ eiiil Uild ,^ieuuo» 
schuft verdallteV Ich 'N>ill unr ilichl, das; auÄ 
Il)rer scllöllen ^'iebe zu nlir eille>> Ta>ie-Z 
.yas; wild." 

„Wie sollk' das luäglich seill, lÄil>clii^»ji!! 
,.W>.'illl sie sict, alles, die ganze '-jukullfk 

alle-?, loas ^sie erslrlchten .und loulilell t'i/liev, 
durch diese Ehe oerilichtell?" 

„Das ist doch Ultiiliil!" 
„^'eider nicht. Tristan, nnr koniuleii !n7< 

'^iedeilsarten nicht darüc>er hinive,^, daß d's 
Welt, nleiller ^reifaisnn.i, ilicht von iu«'i 
lier Unsclnild ütierzellgl ist, nnd das; -ie im< 
ter dieieul Pevdackit nirchts-ar leideii !vürd'.''i 
— ttielleicht noi1i inehr als ich. .'^hre Mulle:-, 
Tristan, die mich ein ^^i'erielsahr ill i")r<m^ 
.^>allse duldete, In'gl diesen schauerliä'en 
dacht. Illlllier, inilner wird er zwischeil i'".' 
und lilir stelle,l." 

?">urde lebr 1'leich. Er fragte in suri'»"^ 
^>arer l^-vrc^.iiina: ..Da>> liat — Mink'r 
gesagt. t^vllX'ldoill'? Wie 'vttknte ne 
tun?" 



EMktz, M Z». ,«?. 

ßchMe«n Staate» Sifivtz auf die SerrmAe. 
ruqg der AuGvchondilOAî m ausgeübt, weit 
gr̂ r aber ist der NS^ng der Kmüskraft, 
der i«folse de» Tbbaue» auf allen Linien 
emHet»t«n ist. 

Zo G auch unser E x p o r t im April 
Jahres gogm vie Ausfuhr des Mo-

nateH April lv vl sehr stark zurückgegan­
gen. Ausgeführt wurden 1TS.7V0 Tonnen 
verschiedene Ä r̂en wl Werte von ?7I Mil-
lionen Dinar. Der Rückgang betrügt !0V.434 
Tonnen im Werte von 158.5 Millionen Di­
nar. Mengenmäßig iit somit «in Rückflang 
von im r̂te dagegen ein solcher 
von ZKMI»?e zu verzeichnen. 

An  ̂ersten vier Z^naten dieses ^ah-
«S ist die Ausfuhr gegenüber der qleick)cn 
Zeit des Borjahres stark abgefallen. Expor­
tiert wurden 716.Vl7 Tonnen Waren im 
Werte von Vt>5.6 Mllionen Dinar gegen-
über l/M.AzZ Donnen im Werte von 
ISKS.ä Millionen Dinar in der Vergleichs-
verwde des Borjahres. Ve Verringerung 
betr'Kgt da^r N8.42d Tonneil im Werte von 
We.9 Millionen Dinar oder bcPv. 
42.9g?e. 

Interessant ist, dah die erste stelle der 
A u ^ u h r s t a t i s t i k  < m  A p r i l  d i e s m a l  T a b a k  
in Vlättem einnimmt, welcher Ausfuhr-
attifel bisher noch nie an der ersten Zteile 
auSgewieifen wuVde. Insgesamt wurden sa-
von I,279.4A ?g im Werte von üv.3 Mil-
ttonen Dinar exportiert. Der Erlös für den 
WeizBnexport «betrug nur 3S.7 MMonen, 
Mr Bauiholz 34.S, Eier N.9, Lvbendvieh 30, 
sdavon allem für Tchweine IS.4). Oeflügel 
5.Y. frdsches Fleisch 5-«, Mais S.Z .̂ Rs)-
ku r̂ l?.9 und Hatkf 3.1 Millionen. 

X Gt«ch Her N«ti<»Olta«k noin !?2. d. 
iin Millionen Dinar, in Klammenl der Un» 
terschied gegenüber der Borwoche). A k t i-
v a : Metalldeckung 20192 (-!- 12.4), davon 
in Gold 1763.2 (—), Wcchselportef.?uill« 
1989.5 (4- 5.3), Lombarddarle^n IK8.9 
<— 37), Borschüsse an -den «taat W0 
— P «I s is i v a : Banknotenumlautf 49V4.9 
<98.2), BevtiMichkeiten gegen Sicht 6Y2.4 
<>s- 133.9), davon?^orderun>gen des Staates 
31.7 12), verschiedene Verbindlichkeiten 
in Giro 522.5 <4- 44.2) und anideren Rech­
nungen 198.2 (-i- 7S.8), befristete Verbind-
lichifeiten 1323.2 (— tt.N. Deckung 3S.NN 

9.1 ?S), datvon in Gvlid 31.«7?Z 0.2). 
X Jeökr GKMrtetreibeM, deni die Ent. 

Wicklung und der Forschritt seines Faches 
am Herzen liegt, niöge die günstige ^lsgen 
heit nicht versäumen und die 12. Muster» 
messe in LfMiana, die vom 4. bis 13. ^uni 
abgehalten ^ r̂d, eingehend besichtigen. Er 
wird hier seine Erzeugnisse init den ausge­
stellten Fabrikaten vergleichen und über ^n 
Geschmack und die Wasche der Interessen­
ten Betrachtu-ngm anstellen können, die er 
dann für seine lllnternehmung nutzbringend 
anwen^n fann. Jeder Gewerbetreibende 
muft darauf hedacht sein, sich zu vervoll­
kommnen »md seine Erzeugnis^ besser zu ge­
stalten, um mit der Konkurrenz Echritt kal­
ten zu können. Auherdem »Verden in der 
Mustermesse die verschiedenen Maschinen 
und Werkzeuge, di? letzten Eriindungen de? 
modernen Te^ik usw. ausgestellt sein. 
Durch die Anschaffung solcher Maschinen u. 
Gerät« wird bei der Produktion viel ,^eit 
und Geld erspart. 

X UeterfUmiß »er Vieh»«Den. Da die 
meisten Biehexporteure trachten, den von 
^er Bahnverwaltung beigestellten Wagen 

nach Möglichkeit anzunützen, sind die mit 
jugoslawischen Bieh nach dem Ausland, be­
sonders nach Oesterreich rollenden Waggons 
überfüllt. Darin ist auch ein Grund dafür 
zu sehen, daß während des Transportes 
zahlreiche Tiere eingehen. Die Ssterreichi-
schen Grenzveterinärstellen erhielten die Wei 
sung, überMte Wagen nicht passieren und 
einen Teil des BieheS in einen anderen 
Wagen umladen zu lassen. Nm nun die ju­
goslawischen Exporteure vor Schaden, Zeit-
Verlust und unnötigen Mehrspesen zu schüt­
zen, werden dieselben aufgefordert, die Wag 
gons mit Lebendvieh nur nach Maßgabe 
der Zulässigkeit zu beladen. 

X ««fchssLnlmig des Zmkerriideubaues 
in JWiflMcken. Nach der neuesten Statistik 
beläuft sich Heuer die Anibaiisläk^ der Zucker 
vüibenfelder in Jugoslawien auf vunid 33.000 
H^ar, was gegenüber dem Vorjahre eine 
Einschränkung von 9.2?S darstellt. In ganz 
Europa ist die Anbaufläche uin 18.5^ zu­
rückgegangen. 

X Termine der Leipziger Herbftimße 
IKN. Die Leipziger Herbstmesse 1932 ^vird 
Sonntag, den 28. August beginnen. Di« Tex 

ZP0«7 
DK Tmnts-Staotsmttsinilkast 

Doppelkampf .RapidS" gegen „Celje* und .Maribor- — 
Erstaufttitt der Dame« 

Tie Tennisniannschaftsmeisterschaft geht 
unentwegt weiter. Nach den Borereignifsen 
in Celje und Ptuj greifen nun auch die Da­
men in die Wettkämpe ein. Sowohl „Ra-
pidS" als auch „MariborS" Damen gingen 

über die erste Runde kampflos hinweg, 
zumal ihnen „̂ elezniöar" bzw. „Celje" mit 
5:0 den Sieg iiberlassen hatte. Das mor­
gige Zusammentreffen der beiden Damen-
teamS dürste daher einem umso größeren 
Interesse begegnen. „Rapid" werden Frau 
D r .  K  r  a  u  ß  u n d  F r l .  E m m y  L i r z e r  
vertreten, die sich auch Heuer in ausgezeich­
neter Form befinden. „Maribor" entsen­

det wieder seine Meisterin Frau Dr. R a v-
n i k und Frl. Breda H r t b a r, die sich 
bekanntlich gegen Graz überaus erfolgreich 
durchsetzen konnten. Die Spiele werden dieS 
mal einem umso lebhafteren Interesse be­
gegnen, als sie nach den Bestimmungen des 
Davis-Cup, also mit vier Mnzel- und ei­

nem Doppelspiel, ausgetragen werden. 
Nicht minores Interesse wird dem Äett-

tampf der Herren gegen ,.̂ eljc" entgegen­
gebracht. „Rapid" werden die promineMen 
S p i e l e r  u n s e r e r  S t a d t  H i h e l ,  L e y r e r ,  
Holzinge r, Halbärt h und Dr. 
Blanke vertreten, die sich gegenwärtig 
alle in bester Form befinden. Gestern ab­
solvierte die Mannschaft eine» Wettkampf 
gegen „Zeleznikar", der an Stelle des Sport 
klubS „Bled" eingesprungen war, und konn 
ten ihn glatt mit 7:0 ausschalten. „Celje  ̂
steht daher diesmal vor keiner allzu leichten 
Aufgabe, wenn auch einzelne Spieler schon 
im letzten sonntägigen î mpf ein ersprieß­
liches Können an den Tag legten. 

Die Spiele sinden auf den „Rapid"-
Plätzen in der Koroiiöeva ulica ab 9 Uhr 
statt. Der Wettkampf der Damen geht zur 
selben Zeit auf den „Maribor '-Plätzen vor 
sich. 

Borschau für das Trab­
fahren am Svlmtag 
Die am Donnerstag begonnenen Trabfah 

ren finden morgen, Sonntag ihre Fortset­
zung und auch ihren Höhepunkt im D e r-
b y. 

Der erste Tag krachte trotz des schweren 
Geläufes sehr guten Sport und spannende 
Endkämpfe und für die Bodenverhältnisse 
-sehr gute Zeiten. 

Das Derktz. 
Das jugoslawische Traberderby wird Sonn 

tag zur lwtscheidung gebracht. Der Kampf 
um die höchsten Turfehren, der bekannUich 
für die in Jugoslawien g^orenen Vierjäh­
rigen osifen ist, dürste sich trotz des nicht allzu 
großen Feldes sehr interessant und spannend 
gestalten, da durch die bicher erzielten Lei­
stungen der Derb^ndidaten jeder Ausgang 
möglich ist. Bei vorsichtiger Z^urteilung 
wird fich der Endkam  ̂ Knochen Lamers, 
Baja und Nina abspieî i. Die unverläßliche 
Dalila kann bei gu r̂ Laune eine Uebnra-
schung bringen. ^S Laufen von Ba a am 
Donnerstag darf nmn nicht als richtig ein­
schätzen, da Stute in der Arbeit ganz 
g«te Leistungen schml gezeigt .)at. 

Der ziweite Renntag wird mit dem Preis 
von Maribor, einem ĵ atfahren, eingeleitet; 
in diesem Rennen sind 18 Pferde startbe-
rechtigt. Es werden sich nach keveitS gezeig­
ter r̂m Otero, Iutro u,ch La Flil!̂  den 
Sieg streitig machen. Eine lleberraschung 
dürfte Vandi zeigen, welcher in der Arbeit 
ganz Hervorragendes Können verriet. Sala-« 
din ist trotz seiner großen Zulage und, falls 
er wieder gesund ist, durch seinen Rekord be­
rechtigt, in den Endkampf einzugreifen. 

tilmesse dauert bis einschließlich Mittivoch, 
den 31. August, die ül rigen Zweige der Mu 
stermesse und die glelchzeitis; stattfindende 
„Messe für Bau-, Hau«?- u. BeLriebSbedarf" 
bis einschließlich Donnerstag, den 1. Sep­
tember. 

X Die Tchnh«acher«eifter können sich in 
der vom 4. bis 13. Juni stattfindenden Mu­
stermesse in Ljubljana alle in ihr Fach fal-
lenden Artikel in reicher AuZ rahl besl!^s-
fen, ivie alle Arten Le^r, Schuhcrente, ver­
schiedene Maschinen, Zute^hör ichv. Es wer­
den nur die erstklassigen Fabrilate vertreten 
sein. 

X Holzkontingente fSr Algier. Der Ge-
neralgouverneur von Algier hat das Iah-
reskontingent von Jnivortholz fi-r dieses 

Land für das laufende Jahr von 72.000 
auf 88.000 Tonnen erhöht. Jugoslawien er­
hielt eine Menge von 12.038 Tünnen zu­
gewiesen, was sich auf die Holzausfuhr gün 
stig auswirken wird. 

X Die Elearinßxrhandlnnßtn «it der 
Tschechoslowakei haben bereits in Prag be­
gonnen. Die Tagesordnung umfaßt den ge­
samten .Komplex der gegenseitigen Verbind­
lichkeiten, darunter auch die Forderungen 
der tschechoslowakischen Geldinstitute, die der 
jugoslawischen Industrie Saisonkredite ein­
geräumt haben. 

Den Preis des DraudanatS dürften fich Sa 
perlot und Jon streitig machen, da Jutto 
dielfem Renmn ifernbileiiben dürfte. 
Im Preis von Even, einem Doppelspän;-

nerifahren, wird es z»vischen den Gespannen 
von Lippitt, FilipiL und Skoberne Hu einem 
heißen < Î̂ ampf kommen; wel«!̂  Gespann 
die größten Aussichten hat, ist schwer zu la­
gen. 
Den Mschluß deSFvilhljahrSmeetings bringt 

ein Handicap, für welc^s Rennen 13 Pfer-
de startberechtigt geblieben sind. Eine Bor-
aussage für dieses Ausgleichsrennen ist sehr 
schwer möglich. Bei geringer Verbesserung 
dürfte sich der Endkampf zwischen Doucette, 
Stella und Pliistra aSspieien. Es ist jedoch 
auch jedes andere Pferd berech t̂. durch 
Verbesserung eine Uekerraschung zu bringen. 

Dtvotdln« »u»da«Ne»raftn-
tonten in Martbof 

Sonntags nachmittags weilen nach lan­
gen Jahren wieder einmal BaraRdiner Fuß 
baUer in Maribor. Unsere Fußballmann­
schaften haben schon in den ersten Nach-
kriegsjahren die sportlichen Beziehungen mit 
Baraidin aufgenommen  ̂ und alle älteren 
Spieler erinnern sich noch heute gerne an 
die schöne Tage der Baratdiner Gastspiele. 
Aber auch sportlich standen die Spiele auf 
beachtenswerter Höhe, da der Ausgang der 
Spiele fast inimer auf das Meffers Schnei­
de stand. Die tüchtigen Baraidiner konn­
ten aber auch ihre ausgezeichnete Form in 
den Rückspielen auf Mariborer Boden nach 
weisen und hier bedeutungsvolle Siege er­
ringen. 
Ihr morgiger Auftritt in der Draustadt, 

wo sie sich bedauerlicherweise schon lange 
nicht mehr sehen ließen, dürfte sich somit 
zu einem schönen sportlichen Ereignis ge­
stalten. Für „Rapid" stellt das Treffen neu­
erdings eine schwere Kraftprobe dar, zumal 
die .Klärte und Ausdauer der Gäste sowie 
ihr flinker Start und schnelles Spiel für 
ihre Klasse ausschlaggebend sind. Die Auf­
gabe, auch diesen Kampf günstig zu been­
den, wird daher durchaus nicht leicht sein, 
wenn auch die großen Erfolge „RapidS" 
für einen neuerlichen aussichtsreichen Waf­
fengang sprechen. 

Das Spiel findet um halb 18 Uhr am 
„Rapid"-Platze statt. 

ÄntemaUonale« WeMchwlm-
mei» Im Ävfewad 

Wie schon kurz berichtet, brachte der SSK. 
Marathon trotz der Unbillien der Wit­
terung sein erstes Wettschwimmen pro-
gmmmgemäß zur Abwicklung. Die Haupt­
kämpfe wickelten sich zwischen den auSgezeich 
ueten Schwimmern deS SporMubs „Jliri-
ja" aus Ljubljana und der erschienenen 
Schwilnmerriege des Grazer Athletiksport­
klubs ab. Außerdem mnß noch die über­
ragende Form der Ljublijanaer Meister­
schwimmerin Frl. Nada L a m P r e t her. 
vorgvhoHen werden, die sogar alle Maribo­
rer Schwimmer glatt erledigen konnte. 

Nachstehend die R e s u l t a t e: 
4X200 Meter-Staffel: l. G. '11. K (3.'it;. 

Tandl, Rainer, Rödiger) U:2S.«: 2. Jlirija 

fl̂ nrRsek, ZUrotznik, Iefih, Fritsch) »l:S0.4: 
». Marathon (vamj, Z^nz, Lmei, Hart-
lieb). 

ü0 Meter-Freistil, Junioren: l. UahtiL 
43.Ü; 2. Sevin l:3.4 (beide Marachon). 

S0 Meter-FreiftU, Senioren: l. Danej 
SSL; 2. Lnei «.2; 3. Franz S8L <alle Ma-
rathon):  ̂Achak (Rapid) 39.2. 

A» Meter-Ornst: l. Drago (Gotol) 3.45; 
2. Aahtie ^Marathon) 3:51.2; 5. Aesiak 
(«apid) 3:5S.S. 

l09 Meter-Mcken: l. Seitz <G. A. K.) 
1L0, S. !irovnik (Jlirija) 1:24.4; 3. Ster-
gar Kamnik) l.58: 4. r̂tlieb (Marathon) 

2 
Sxioo Meter-Staffel: l. G. A. K. (Pa  ̂

rik, Tandl. Rödiger) 4.07; 2. Marathon 
(Hartlieb, Franzi, Danej) 5:05.2. 

l00 Meter Freistil: l. Rödiger l.07; ?. 
Fritsch 1:07.8; 3. MiiS Mrija) l:1l.«. 

100 Meter-Freistil: I. Danej 1:l9.2; 2. 
Hartlieb l:24; 3. Vuei, 4. Aefiat. Außer 
Konkurrenz Frl. Lampret 19! 

4X50 Meter: !. Iliriza 2.0S; 2. G. A. K. 
2:0.9; 3. Marathon 2:25.4. 
Im Anschluß an die Schwimmkonkurren-

»en fand ein «aterpolochiel zwischen „Ili-
rija'' und der Mannschaft des G. A. K. statt. 
»Jlirija- konnte nach gutem Spiel mit 4:0 
den Sieg an fich reißen. 
In der Meistersö f̂t von Marihor blieb 

Mtrathon- mit l» Punkten vor „Rapid" 
und vor dem Sokol, die 18 bzw. 18 Punkte 
an fich brachten, siegreich. 

? S-tztallPtte «« ««mtaß. Außer dem 
Treffen „Rapid"—„BaraRdin" treffen sich 
vormittags am „Maribor".Platz im Meister 
schaftsspiel „Maribor" und „Svoboda". Um 
S Uhr spielen die Jungmannen „Rapids" 
und „SelezniLarS" und um halb IS Uhr 
die beiderseitigen Reserven. BÄ»e letzteren 
Spiele finden am „Rapid"-Sportplatz statt. 
: G. ». «astid. Um ^16 Uhr treffen fich: 

Tschertsche, Tomöiö, Burian, Zorzini, Gu­
stav, Gomol, Uerbnig, He r̂, Mareinko, 
Ianöek, Maröinko. Um )̂ 1S Uhr: Hermann, 
Barloviö, Flack, Fuökar, Bröckl, Seifert, Hei 
ler, Wenko, Golinar, Pischof, BidoviL. 

: OK. telez»ie«r. Sonntag, den A. d. um 
halb 15 Uhr haben die Spieler Pischof, Ko-
lsiter, iZgone, UrbanLiL, AntoliöiL, FrangeZ 
2, SemiLar, Golinar, Borovka, Eferl, 
Straub, Bauer und Jug am „9iapid"-Platzi 
spielbereit zu sein. e 
! »Edsluislh 1899". Morgen, Sonntag, 9 

Uhr, Berbaitdsfitzung (außerordentliche Sl-
neral̂ rsammlung). — Nachmittags findet 
eine Spritzfahrt durch den Brunndorferwald 
über AmbuS nach RÄvanje statt; beim A'n. 
derle Treffpunkt mit den T îlien. Wfahrt 
vonr Klubheim (Halbwidl) um halb 15 Uhr 
Führer der Partie: l. Fahrwart Michael 
Mohr. 
: G .̂ GvOhOda. Sonntag um 9 Uhr ha« 

ben sich alle Spieler im Aubheim in der 
Sodna ulica 9 einzufinden. 

 ̂  ̂  ̂ Verdauunassttrun. 
gm. Magendren  ̂ Nallungen. Kopftchmerzen 
ollgemetu  ̂ Unbehagen nehme man kÄH nüch-

«in E^s natürlich .̂ fnuy'Aesif-.Biner. 
.̂ <h an den Klintken kür innere 

»ranksten «sammelten Erfahrungen ist das 
ein äußerst w l̂tuendes 

Radio 
Gonnwg, L9. Mai. 

LjMjami, 9 UHr: Kirchenmusik.  ̂ 11: 
Konzertmatinee. — IS: SlMplatten. — 15: 
Büh^naufführung. — 17: Volkslieder. — 
17.30: Aitî rwnzert. — 20: Bokalkonzert. 

21: Tamburizzavortrag. — 22: Abend, 
nvusik. — «eiRrad^ 20.30: Konzert. — 22.30: 
Nachtmusik. — Wien, 20.05: Bühnenaufsüh-
rung. — 22.30: Nm^lnusik. - Vraz, 15.30: 
Fröhliches Merlei. HeilSber«, 20.15: 
Millöcker-Abend. — 2230: Tanzmuisik. — 
Oberitalien, 20L0: WagnerS Oper „Tann-
Häuser". ^ MüMacker, 20.30: Bunter Abend. 
— 21.40: Konzert. — 22.45: Nachtmusik. ^ 
Bukarest, 19: Donizettis Oper „LieceSeli-
xier". — Etackhol«, 20: Konzert. — 22. 
Unterhaltungsmusik. — Ram, 2045: P)an-
guettes Operette „Die Glocken von Corne-
ville". — Veromiinfter, 20: Konzert. — 
211.45: Abendnmsik. — Langen^rg, 20: 
Konzert— 21: Ängspiel. — 23: Tanzmusik. 
^ Prag, 20.05: Konzert. — 2225: NatZ^-
ilmsik. Budapest, 19.30: Purcinis Oper 
„Turandot". Sodann Zigcnnernmsik. — 

Warschau, 20.15: Konzept. — 22.10: Abend-
inusik. — 2S: Tanzmusik  ̂ Daventry, 
21.05: .Kammerumsik. Ztönjgswnsterhausen, 
20.15: Abendveranstaltung. Anschließend: 
Tanzmusik 



EMMW. »-« « «». Maribörer PUün?' NMMr'TtzH?. 

R ä t s e l - E c k e  
Svmzwortt«ftl 

V»« >be« «ch «Ii««: l. >«ck«»t«U» 
Z. »eninezch««̂  t«, < 
Pelzw««. Dttmichrun» Hell-
Man»«» 7. Hmcheraff». S. deutsche? 
Vtto«. Ver»i!ch«. giu^r Jesu» 
14. Duhter. Ä «ßUUltcher iMMame. 
N. O»rte«spk>» ». M««e verschtedene? 
«alit». » T«^s^ ». »beUßewhett. 
U. iliei—«tzße.» ««»letbsel (Pl.). S7. 
VtSett» V. k«!« 3l. Rust̂ Avor-
rtchtmul. SS. 34. Leiden-

Ulfl» DHGMUß» 44. Gvnesyau». 

kW« lw» ««ck ««A : «««». 

N. Gras 
mAn«t«cheD «tn 
Swdt an de? Ruh?. 4<l̂  Land 

As 

Tie» der 
bulgarischer 

54. «iehhüter. 
Eewebesau«. W. 
' da 

. n« . 
ntederliwdischer Dtch r̂, 4S.̂ Leben»end«. 

tum» 4t. 
Ve^lwts» ^ v^Wcher V»^a«e, ^ 

Demwvstousaobe 

In einem Gefängnis war man einem ze. 
planten Ausbruchsversuch auf die Spur ge­
kommen. Zwischen den gefangenen Hochstap­
lern und ihren in Freî it bü îndlil̂ n Hel­
fern war ein heimlicher Briefverkehr beob­
achtet worden. Ueber alles war man unter­
richtet, nur über die genaue Zeit des ge­
planten MSbruchS war man noch im un­
klaren. Bergeibens hatte man bisher ver­
sucht» aus den oben abgebildeten vier Pa­
pierfetzen irgend etwas über den Tag und 
die Stunde zu entidecken. 

Endlich aber gelang «S einem Beamten 
doch. Ihm war ausgefallen, dah nicht alle 
Flüsse, Städte, Gebirge usw. Namen trugen 
Dank seiner geographischen Kenntnisse, fand 
er einige Silben Md Buchstaben, die ihm 
vollen Aufschluß gaben. Können Sie die 
Zettel auch entziffem? 

Traavbie im Sahrßubl 
In einem großen Hotel eines Surortes 

spielte sich folgen r̂ Borfall ab: 
Eine Dame, die in dem Hotel wohnte, be­

trat den Foĵ tuhl, um in ihr Zimmer M 
gelangen. Mit ihr stivgen noch eine ganze 
Reihe Personen ein, so daß der Fahrstuhl 
überfüllt war. Als er hielt, bemerkte die 
Danie plötzlich, daß ihre kostbare Hals.'ette 
entwendet worden war. Ein Jrrt>um war 
unmöglich, da sie die Kette keim Einsteigen 
im Spiegel des Fahrstuhls noch göse^n 
hatte. Da niemand inzwischen ausgestiegen 
war. mußte sich der Dieb unter den Perso­
nen. die im Fahrstuhl waren, befinden. Die 
Dame alarmierte sofort die Hotelleitun>!,. die 
eine Leibesvisitation vornehmen ließ. .Hier­
bei wurde die Kette in der Tasche eines 
Hotelgastes entdeckt, der sich a. Berufspianist 
bezeichnete und heftiq leugnete, die Kette 
gestolil^ M haben. Er be^hauptede. daß ihm 
der T'ieb di« Kette in die Tasche gesteckt 

haben müsse, um den Verdacht von sich ab 
zulenlen. Ae tzotelleitung verständigte die 
Polî i und der Krinrinalbeamte nahm sich 
^n Verdächtigen vor. Bon einer Probe 
seines angeblichen Berufes mußte Abstand 
genommen «erden, «eil der Avb vorgab, 
sich die Hand ver̂ tzt KU haben und daher 
nicht spielm AU können, doch behauptete er, 
daß er erst vor zwei Tagen seine l̂ te An 
stellung in eimr Musikkapelle aufgegeben 
habe. Dennoch erwies eine andere kurze 
Prüfung sogleich, daß der Beschuldigte aller 
Wahrs< înlich nach doch der Dieb war. 

Eine Mckfrage bei dem Polizeipräsidium 
ergab dann auch, daß man einen berüchtig­
ten Taschendieb festgenommen hatte. 

Wie kam es, daß der Kriminalbeamte Ber 
dacht schöpfte? 

Herr Müller wollte „Wort" sein Leid 
r̂rn Schulze. Der sprach: „Wichtigkeit! 

Sieh, wenn man dich belogen hat 
Und fürchterlich betrogen hat, 
Dann mußt du handeln und nicht „Wort"!" 
„Was soll ich denn tun?" — „„Wort" so­

fort!" 

«eichNauß. 

B«! Nacht befällt mich oft ein seltsam „Wort", 
Ist werd' er ruhig bei des Morgens „Wort". 

M«» fte chmi 
Namm» 

Viffeit Sie, wem die odenflî nden Ab-
bUdungen, die zu feststchenden Begriffen ge­
worden und jedem von uns geläusig sind, 
ih«m Namen verdanlett? 

Ein bttche« Äoologte 

Die Erkenntnis, daß Beobachtungsgabe 
eine der wichtigsten Boraussedungen für fast 
jeden Erfolg im Berufsleben ist, hat fich 
überall Bahn gebrochen. Es ist daher nicht 
verwunderlich, daß auf die Pflege dieser 
Beobachtungsgabe bei jeder r̂ufsausbil, 
dung der größte Wert gelegt wird. 

Wir zeigen Ihnen hier ein besonders hüb­
sches Beispiel, das eine ausländische Mal-
und Zeichenschule ihren Schülern vorlegte: 

Nach dem Besuch eines Zoologischen Gar­
tens wurde den Schülern die obige Abbil­
dung vorgelegt mit dein tziniveis, daß bei 
dieser Zeichnung stets irgendein besonders 
charakteristisches Merkmal vertauscht sei, und 
das; die Schüler die Fohler berichtigen sol­
len. 

Welche Fehler »ve^st das Bild aus? 

Magisches «teuzworttStiel 

Die viirter bedeuten von oben nach 
«tten und von links «ach rechtS: 
>. Franenname, S. Stimmlage, S. Gestalt 

». viffenkchast (von der Bewegung), 10. 
latetntsch:̂ ei..., 11. schwedische Münze, 
12. Hilfszeitwort. 1». Heideblume. 14. 
iwrzform für eine brasilianische Stadt. 

«ilbenrättel. 
a, äh» au. burgh, eo. dan. di, diet. 

din, do. e. eh. eu. gart, ge. gel, guS, 
i, i, i, ka. kränz, la. le. mi. ne. ne, 
ner, neun, ni, ni. nisch. om. re, re, 
rei, rich. ro, sen. spa. spin. stutt, 
ter, the. zig. — Aus diesen Silben 
stnd 17 Wörter zu bilden, deren 
erste und letzte Buchstaben, von 
oben nach unten gelesen, ein Zitat 
aus .Sappho* von Grillparzer 
nennen. <ch »» ein Buchstabe). 

1. verbrecherwerkzeua. 2. Eigen­
art der Sprache. S. ^achwogel, 
4. «nnststStte, b. Gebeff̂  
Blütenstand, 7. abessinis 
« r̂titel. 8. europäist̂  

aus der nordischen Mythologie 
aus .Peer Gynt^), 4. griechischer .Held", 
5. geometrische Linie. S. antike Sprach-
7. sirchliches Hauptfest. S. Pachwertrag» 

st «adt, S. Delikateßsisch, 10. Yn-
dustrieunternehmen. 11. Säugetier. 
12. Opernkomponist, 18. Freistaat. 

14. Mönch. 15. Drama von Sudermann, 
16. Spraö .̂ 17. süddeutsche Stadt. 

Auklvfunoea aus der 
letzten ItiMtt-SSe 

RrOGWIStHStM« 

sZ 
LZ 

GedOn?e«trai«i»G „Mlackand". 
Die vier Worte sind: Zigarette, Apfeksii«, 

Meerenge, Ä'rinoline. Die vier ZiVben: zi —-
si — en — li. Der geographische Name lau­
tet: „Sizilien". 

UmßleiM. 
Vergebens wird die rohe Hand / Ain Schö­

nen sich vergreisen, Man kann den einen 
Diamant / Nur mit dem andern schteisen. 

Et« natWendige Vetriebsmns^vtNG, 

Der Finneninhaber erkannte, daß di« 
Kvchtöpse der Konkurvenzfirma eine wesent­
lich größere Ausnutzung des Frachtraumes, 
der beim Export auf »oeite Entfernungen 
und insbesondere beim Schiffstransport für 
die Kalkulation eine außerordentlich gro  ̂
Rolle spielt, ermöglichen, weil sie viel :ve-
Niger Fläc^nraum, nämlich nur rund ein 
S^stel, erfordern. Da die Fracht mit ein­
kalkuliert wird, ist natürlich die Raumer­
sparnis sür die Konkurrenzfähigkeit von 
allergrößter Bedeutung. 

Gildeneätftl: 
jung, Gesell; ZunggesÄl. 

DentsPOrtaNfgabe. 
Es lassen sich zwölf verschiedene Reihen-" 

folgen herstellen. Jede iveitere Reihensolge 
würde «ine Wiederholung sein. 

Vir „steigern". 
1. Maus — Mauser. 
2. Ast  ̂Aster. 
3. Butt — Butter. 
4. Stronr — Stromer. 

Das FrsWkouzert. 

1̂ .1 I 
1» 

Mgl 
G G 

Die zu den Zahlen gehörigen Buchstaben 
gebeil die Spri'mge der Frösche an (z. B.: 
I'^l a^»^ 1 b«»»»1 e). 

vedankentraining „Illustriertes Box-Puzzle" 
8 I c v c 
?  I I I c k  
^ I ̂  I e 
n e l. e ki e 

Witz und Humor 
Gerechtigkeit. 

„Kicause," sagt der Lehrer streng, „ewig 
dieser Unfug, scher' dich zur Klasse hinaus!" 
— Ärausc gcht, begleitet von dem achtungs­
vollen Schweigen der Klasse. Als sich die Tür 
geschlossen hat, erhebt sich ein Gemurmel. — 
„WnS ist los?" fragt der Lehrer. „Na, rede 
schon, Müller!" — „Herr Professor," sagt 
Attlller bockig, ,die Klasse meint bloß, Krau­
se macht Unsinn und darf die Klasse verlas­
sen. Und wir, die anständigen Eleineitte, 
nlilssen drin bleiben. Wo ist da die Gerech­
tigkeit?" 

O 
Schwamm wird von einem Motorrad an­

gefahren. 
Der Fahrer hält und gibt Schwamm sei. 

ne Visitenkarte: 
„Dr. Meyer, 3anitätsrat." 
„Na", salit Schwcimin, „Sie saliren wohl 

durch die Gegend und nlaäien sich Patieil« 
ken.^ 



.MckrM« VvN«« HG Eon«t«ß, V« M kSN. 

«««-»»«tIchMt od» Bu<»e». 
'cwnk nekme l^uf Neämuna se-
ge„ Knlltioii. Adr. Tmv. SS7V 

»«?rdiqe fahrten aujoenommen. 
^enc mit 4 Tonnen ?amel»aft-
waqcn wollen bei Lobea. M«li« 
ska eesta 12 niikerc .'Informa­
tionen eink^oleii. .^wischen '.» u. 
11 Uhr vcnm,. 57?« 

Pelm« 

llNlÄli!! 
lk«vie AemSse, u«tz 
Psl««He» ied«r Art bekomme« 
Sic nirqen>d< dilliqer als bei 

»s. U«li»di»im«r 
VktWrii«. Meli«« d»«k. 

Ve»I«»islt«>iA tr«. 

Ztzeilch» Mich tns Hau« aesteNt 
qb^uqeben. Trubarii'va ulira 5. 
». stock. «V0.'i 

t 

8i« <l»u«kn<l «lurcli 

I« 
^P»r»tE. LI«kwo  ̂

unll Il«p»r»wre» de! 

I««lI V»M«U 
N»rtdof. ̂ lVk»»a r̂ov» l 

^e^de NWitwll» Ausbesserulrg, 
Umäwdenlnq wird ichneZstens 
tx^rfertiat. Abr. Berw. »'9.?4 
ED«tUche >W»«Ich!ne>r<P«t»» 
tte« ,Verden z» den bill'.istcn 
IZreiilsen und mit lanliiültii.i?? 
O^rvntie in der TpeziiZ!'Ms6ia» 
nischen WnWtt« Rupert 
Draksler. Betrini^^a ulim 11 
^urchqe îhrt. «gS7 

ttlbt zeitig mncn 

für fachqemäke Anl«avn. Repa» 
ratuicei« und Uebersriifungen 

empfiehlt sich 

V»«U«« 
lieh. konz. Elcktw.In^wlloteur. 
Maribor. «lekfandr»» eeft« j. 

Dotu«entt. Refllnneschriften u. 
j. w. ilx'rdcn billitiil veroii.'ls.il, 
ttqt. .<). Kovcvö. Mnribor. Kref?, 
va ul. Y. ^ 
«»eHiaI.«el-«ckaUerin ,«r «er 
«n. und G<el««leW»>de erteilt 
«chsundiq liefttl)rte Konverso-
ti pnSstlitt den z»v«ks rascher u. 
^aiiornvcr Liniienma mittlender 
Zllftändc. ?t«uestcr Bitt.'. 
versllckien Sie! Adr. Veno. 

«vor 

Vlektr»i«It«I«ti»e« für Wokin-
Häuser. Wirtsk^ftSqebäube. stet» 
laaenrd Elektromotore. Lüftern. 
Lampen. Glühbirnen. Cl^tro« 
Material bei ? l̂>s. Tichy i dr.. 
Elektrische Nnternchmun«. Ma­
ribor. iZlovensta ul. IS. AZU 

Meuaebsuse M>>. herrliche, wi 
niqe Lose, drei komplette Mh-
iuln«n. qrotzer Garten. »«Ii-
Wert. — Gin- u. .̂ »eî Wie»» 
»icia. tMWer Aomf«< WMI 

Tin. Villen v. Soo.Mv 
bis ^an.ovy Tin. «ciucht Bar-
Vlhlnttc^ sch?:7'.' ^nr'.ni''ic'ri? Nea« 
l i täte II îs 4VV.N00 Dinar. — 
..Tatjana-. Maribor. Cvetlijimi 
ul. 25. SSM 

Billlcsl! VO»»Me. S^in Bau« 
platz ra. Zlly m> kommt nur 
auf Diu S40 zu steten. Anzu-
fraaen Gasthaus Mantner. Rad 
»an je. S7SS 

UchD»tt VM «5lä'»'.^ich mit 
ca. 4 5üoch Grund, in einem 
Markte der waldreichsten und 
schlnften Lraugegei'd. beliebte 
Sommerfrische, .zentrale, eben« 
Laae. sofort beziebb'^r Änsraa. 
an die Berw. unter ..i^. ?!. 

«« 
Sitte A«»Ptt>IIa>I>Mk Baupar/^el 
len. schöne som^e Lage, im 
Stadtbereich. M^iski t,rib und 

Radvanle verkaukt auch ae-
qen Sparkassebuch NuliuS Gla­
ser. Marttior. MelsSki dvor. 

«07 

für Glichet. S< cm 
breit. Ioi. M«rri<». Btujtka ce« 
ß»a. «S-» 
V«b«»chte GchMWcher lauft 
Buchhandluna V. ^nz. Go-
kposka uiira. «<742 
Mitr»chli GO««e>Wlache tlir 
Geschäft kaufen aefuchl. An« 
trSae nn-ter ..Sonnenplache" an 
l>i« Berw. KV! 
ßkWft aU<G DGlH. Vilbertranen. 
falsche Aühne »u Höchstpreise» 
M. Vtvmvf. Goldarbeiter. Ke» 
rMW «est« S. A>  ̂
tzchchchchchchMAchMOMDMOOMAi 

GGGGVGGGDIWGGVWWV 
Verschiedene ««HU»«, sosort 
l>illia zu Verkäufen. BssaSnt^kn 
lU. L. PauliLiL. 
Antiker HerliittUAlch und «iu 
Bclourteppich !^u verkaufen. — 
Adr. ^rw. 
Ztzal̂ rratz. aa,u »«u billia 
verkaufen. Tatten^bachova ul. t. 
1. Stock. sois 
Schöner U»ber»O»> und jlkin« 
derbett ist billia M »ersaufen. 
SoroSka cesta 15. SS18 

Type 7. «echskbi«. 
Zoortbisck. fast «u »u ver<»«» 
sen. Unchufraae»: Scher­
baum. G1K7 

srsfch aeeicht M 
verkauchn. Loh. ?obr«jka :efta 
S. 
Gch«Vrrflach«atM«e. Spisael. 

Kück^tredem btltta »u »erlau­
fen. Nosa 

««72 

Schön einMleate TMimlettt. 
»«. Gchreibtische. «lberkäften. 
Eckvitriie Tpl«li»eua ich», sowie 
Aselder. Väs<^- Irtftrumente». 
Cchvhe. Man« Echell. fforoSka 
«. «07 
Wetken schärft« G«A hat b'l. 
liq abzui^eben Lenhart, Zrklwce 
3« bei Marißor. T?l4 
2 RUteN« Äreden«^. Küchenöin-
richtuna. Schreibtisch usw. zu 
verkaufen. Meliska 2S. Maa-Kln« 

«?oa 

Sehr auter zu «er-
kaufen. Adr. Nerw. «732 

M»bti»WW»» mit erhalten, wird 
sehr qünsttq verkauft. Au besls?)-
tiaen ^roSöeva 23. S^77 

D «IN«» 

eioeî e p«omr«ic)^vixr. 

Un»»r» »««««» a»«I«»?IK»t» 
«ae  ̂»««I»«» »i»I»0«k«i»I 

> îr dritisen: 
flotte >VolltriIcot5 mit Xreu?»pAN?en 
l)s5 > ornekme lntar8i»trlkot 
kibsita in >veiö» Zitron, msrlne 
(iute l<08tiime tür stärlcere vsmen 
Das l it85iee tterrentrlkot 
liaäemantol. reifende IVluster 
LacieliÄuben, anAt0Ml5elie form 
I)atle?ickuke. (Zllftel un6 l'asclien 

c. aook?ei.or - »»»aiao» 
lZospvsk« uUe» 4—6. 

werden msch. htllit,st 
mit Garantie ev» 
aefithrt. vanbuhren 
werben abgeholt. 

>. Gisjee  ̂
ZkarSViva ulkea U. 

Vrfolae luid Se«in»e und viel 
Mt'niaer Verluste aebe eS. wenn 
nickt so mancher üwilfmann die 
>^o!dc'runacn von acstcrn we^en 
der Sorten von kieute ver-
nack?liik^i«ttt wiirdc. Wir nb?r-
n<'tntten die Rcalisicriiua ^lircr 
^lttbabcn nicht tt<ich Sc^lilon«'. 
smwern beliondeln iedcn einzel­
nen wie er ?S verdient. 
>cirnm ttn'c're l^rsollK'. 
vcntionen vei allen aeriMichon 
'.inp auker-^erichtlickien Ausal«'!-
chon der Schuldner mit iliri^n 
Gläiis'iiK'l.n. Veh. kc>n^ .̂ Insiir« 
mationsbüra I. MerLuil 
pr/ii. Maribar. Greaor<-i5et'a 
ulim tt. <»75».'; 

««NnZie 
W»» LI» «»II««, 
aber̂ ^azg^^^ejt«^  ̂

lanle« «e 

s^bre Möbel dc>cki einziq und 
allein in der Drk»duktivna za-

druaa nrizarSkib mosstroo 
Vchiri»I>k»vIie»1 S. 

Nur eiktene Crz^euauna unserer 
Tischlermeister, daher volle Ga 
rantie für sedeS Möbelsti!ck. — 
.^ostlunaserleichterunaen! 

Dauerhafte Glllhlampen! DaS 
Alleinverkaufsrecht von Glüh 
kampen ist abgeschafft wln1»en 
Sie dürfen nunmehr !^hren B 
darf au Tlühlampen decken, wo 
eS Ihnen beliebt. Dauerhafte u 
aute Glühbirnen bekommen El 
bei der Firma Jos. Wipplinger 
gVrvlLwa a. 2V0 

Vaben Sie Z^ustschmetH»»» ?«!' 
le«» oder Sentfuft usiv.. dann 
wen.dl'n ?i«! sich vettrauenSvoll 
an die Orthopädische S»ifrfs»A,t^ 
?ia?ob Zolenfteiii» ^achf. ?le« 
fan Sober» Grcaoröii?eva nl. 11.  

Ü7l7 

Mit Einloßetuch: Aroster, schö-^ lEiienmithel aller Art. zusammt'n 
»icr Herrschastsbefitt. oute ^u-Ilcal>are Betten. Kinderbetten 
fakirt. bar nur Diu in'und wein emailierte Bethen, qut 

Ä»zer, Lre^oreie« V» 2l) 

BKromaschl»en erneuert billigst 
und präzis Rud. Ka'.lii. «loveii-
ska S. S«i4 
vanzen sa«t Brut vernichtet 
Gtenkol. Drogerie Nanc-Wol-

sram. 
Vertavse »rima vbitwei»! tsi. 
l^enbau von ll» ^'iter ^u»fu>ür!H 
zu Tin. 1.50 und S.— ve.' ^ilvr. 
Berfertiae au6) Herrenanu^ke 
nach neuester Mode ''U billiOen 
Preisen und zwar zii Tin. 

2iX» und Z'nLiö' 
Nif. »oroSka!0«. L9<)l 

GVG^GGGVVGGGGßGGGGG 
Vinfamillenhaus mit aronen 
Garten, als Laaervlah geeig­
net. am linken Drauufer .iu 
laufen gesuäit. Anträae erbeten 
unter ..Lagerplatz" an die Bor-
Iva l tun«. s;8!^7 
Nalbbesik mit gutem Bestand 
in der Preislage, ^irka Dinar 
Z—3lX).<W. zu kaufen g<'sttcht. 
Zuschriften erbeten unter ..Wal.d 
lvsitz 2ÜV" an die Berw. 68Z8 
Neuoebautes Saus. 2 .^iinmer. 
Wche. Kepler. Garten, zu ner-
kaufen. Anzufragen: Pobrezks? 
Cankarjeva v. Trobenta. 6802 
kleiner Vefitz in Bistrica. möb» 
liert »der unmölilir-?t. zu ver­
kaufen. event. die Wobuuuc^ zu 
vermieten. Bakjnstatiou. ?lulo-
siiNion Svmmerfri>scs>e. Adr. 
Berw. Wsö 
lallte Bauarünbe >iui Msteni)e 
^r Stadt si^wie ci^n Wohnhaus 
im Zentrum der Ctakt^ alles 
lastenfrei, nur gegen Varzib" 
ltti>g preiswert zu verkaufen. 
Anzufragen bi'i Rechtsanwalt 
Dr^ L. Maribc'r. Alek» 
saudrova resta 12. Tel. 27:^7. 

«SM 

eve». tlrinlage. zoy.<»0a t>npo 
thek. — Befltt. 10 Joch, kein 
Weingarten. 1W.000. — Aachc-
rerbesttz, reizende Laae. 2 .̂ u. 
ler sch.VVl̂ . — Grone Vein-
realltVt» für Wirte bosstnd '̂rj. 
da prima Weine. Leichte 
wna. Graftes Hau», ü Woh 
nunaen. Garten. NM.civft. 
Stolfs)»^? Vila. Nellbau. Kar 
S0.0lX>. — GrokeS Haut» nahe 
.Hauptvlatz. sür Gewerb^reib:!« 
de kein Bargeld notiveild'g. 
17S.0M n. 2tii).s>W. — Bäckerei 
mit idauS. 2»?0.<100. — Ztzletsch. 
Hauerei ntit ?>inis am Lande. 
12s».M». .̂''errliche Vila. ?!e 
gant ausgestattet. 4i'i0.000 Din. 
Büro ..«a»ih". Marlbar. «o. 
i»O»Ia «Ilea 2«. N9:i7 

und l'illig nur Betrinitta 7 und 
Tlovenska 24. Keine Filiale u. 
auch keine Berbindunci mit der 
Produktiv'GenossensKaft der 
Tischlermeister. 
Grone «Samlichkilen »ür'billi'. 
geit 'ZÄeinansschank und aro^,er 
Garten, groke Kellereien im 
Stadtzen'ruln Graz zu v?rkau' 
fen -'.'»er zu ivrpackiten. Vriske 
au Biriv. Eliiabetkinergasse IZ. 

«M7 

?tetteS. nicht aan'> vollendetes 
Wohnhaus <n verkamen. Nasip-
na nl. 5«, Maribor. 

Neuqebaidti's .̂ »etto«iNe»Ha«» 
mit gros;. Garten, schien», staub 
freie, ionniac' Loge, billig zn 
verf̂ infen. Auuifra.̂ cn Aljl'?s^a 
ul. IS. ij87  ̂

«ealttSten, Besitz, «irtschakt. 
Ha«» G»ee Geschtlft verkauft 
kauft und tauscht man rasck» und 
diskret durch den über 5y Jahre 
bestehenden bdlsger. prokok u. 
f'ehördl. konzess. 
Alchemeinen ß^rkehrß«Aiitk^r 
Wie«, k. Veihbarqgafte «. — 
Dei«estreichende Verbindungen 
im In- und Auslände. Jede Vn 
frage wird sofort beantwortet, 
jlkostenkose Infonnatlon durch ei 
gene s^achbeamten. Keine ?ro-
Vision. Au haken bei Hinko Gar. 
Papierhandluna fn ^>?ibor. 

chchchchchA 
s««ueAF 

»GUWGWGGVGVGGGWGGGV» 
Niihmafchinen zu kauien acsucht. 
Adr. Beriv. ttyLK 

Guterhalteiier Eisensvarherd .n 
kaufen gesuckt^ '^'liizusraa. Au.?. 
Z^.sahkii?. Grajsli lra. »841 
ttz»r alte« «oib 
zahle SIchftvrelfe 
Sohn Mof»o»ka 1.»; 

ab Sttbti 
M illarr'S 

>^«ar»latte für eineu Waich­
tisch zu kanfen acsucht Offerte 
uuter Gul crliatten" an die 
veno. «82« 

Mi«nonschreibmaschine bi-Ilig zu 
verkaufen. Mechaniker Kelb'L. 
BetriulSka ul. 7. ^>898 

Delikatesse«' «. S»»Herei«eschiist 
mit Auss6x>nkberechtiouna. Huk 
«'»stklassigen Posten ist samt 
Warenlager und .Inventar ge-
gen Kassa zi, verkiiusen. Anträge 
unter ..Prima Posten 100" .'?n 
d^e Berw. AM 
Schiiue. gestickte Nlaaterbecke sür 
Stllpflügel preiswert zn verkau 
ken. Anzusrngen aus Geiiillig-
beit iu, Wäscheatelier „Eva". 
Asekiandrova .is>/Z. «8y0 

Herrl!kl)er elettr. Lntter» ^.vei 
Stehlampen Tv^^malwage. nv.'i 
rädriger .^'»andwtiigen billig. Sko 
berne. Tkalska 0. s«8!3 
PeranafPorasPrltte«. automatt 
sche iöbstbmtmspritzen sowie 
Spribmitti.'! billigst bei der 
Niederlage. Aoro?l"eva uliea!<«. 

0740 
«efchsftsftelaeen für Manuk^^k 
tur nnd Galanterie aeeignet. in 
gutem .!^ust«nde »u verkau'kn. 
Anfr. Berw. ÄZ12 

Gllte NLhmafchlne, Grammo^ 
Phon mit 2ü Platten, lmrte i'et' 
ten mit (sinlat,. Pshche. Uschs, 
kesseln. <?indcrwaaen. Kindt'r-
bett Spiegel. .Harmonika. Ka­
sten sehr billia zn verkaufen. — 
Makor Studeuci. Aleksand':'v.i 
cesta «00t 
Gut erl,altenes «ra«UwBhon 
mit Platten billig m verkanf^'n. 
MesarSka 5. tt8!?V 
Gnt erl>astene Echreib«atchlne. 
fast nei>. billig .zu verkaufen. An 
zusra^i^en bei August Polio. Alek 
sandrova c. 7. «021 
!>lavier, Cnt^flügel. fast neu. 
biilln zu verkaufen. A,rzufra.:eu 
VetnavSka cesta 4. 000!? 
Neues G»eifeser»iee. ^nnzeri-
geige mit Lederetui. Stehubr. 
«antik. Sasongarnitnr lAlt-
dei'ksch). Ankleidespi, iel sBit'I^e? 
meier. ant^kV herrlicher Vr^l-
lantrina l? steine). ?^r<^ck. Sa» 
lon- in'^ l^mvf'nnan^ug für arv 
nere ?tatur. Schrank nnd Ll'-' 
derreiiekesfer e'ui^nr!sf,ts>f^ vr?i? 
wert 'vu verka'i^"" Adr Berw. 

bü' 

Komplette Kücheaeiarichtnua b?l 
lig .;il verkaufen. TrZlaSka c^sta 
Nr. »S. «754 
Neue versenkbare Nähmaschine 
preiswert zu verkaufen. Au an­
fragen Arekova nk. 4. Tür l. 

^MIS 
Gchlafzi««ereiariMu»e. lo^ip. 
komplett, billigst zu verkaus'n. 
Slom?kova «s^?4 
Tinaer-Nundfchlff für Schnei >'r 
mit l.'iiabr. Garantie nerkinilt 
billigst Speziak - Mechanische 

Wertstätte Rupert Darksler Be 
trinsSka nl. 1l. MZ8 
Veranda- u. Vorzimmer Viinde. 
Träme. oerschi-dene Gebrauche-
aegenstände. Aguarium. Ber-
bindungsichranben. Anfragen 
beitn Votier KovaliSka 0. «7?.? 
»chchAOchOOGAchchchchchchchchchH 

ZK» V«I»FUOS» 
»D»IVV»G»»GffVG 

Schönes Zimmer, inöbliert oder 
leer, zn vermieten, .̂ g. Rad-
vanjSia cesta 97. 0352 

.̂ wei schî Ut? Zimmer zu je zwei 
Beten, auch für Offiziere, ob 
Juli zu vergeben. Adr. Berw. 

68A 

.'^wel .PWme» und Küche, mth 
liert. »u vermieten, ^rankop»-
uooa ul. 1H/l. «H7t 
Möbl.. ß^r. Hwm» an Met 
bessere Personen um 300 Tina? 
zu vergeben. tV^,7 

.P»mer zu vermieien. 
Marisina 10/2 Tür «. «8/»» 
Vermiete sonniqes .«Limmer nur 
an ?^räulcin. Gospoina !)/3. Tür 

Sckvn mSbl. .P»u»er mit sep. 
Einaang an besseren Herrn zu 
vergeben. Sodna ul. 30/2. links. 

«SS» 
Loltber .Pmmerloliae wird qe 
sncht. z îbvvskc S. 
LOtali »u ve»»niete7,. Schmider. r 
— Korolta eesta 2,̂ . 
Ele^ank mAbl. Zimmer» separ. 
Tingana. elektr. Licht, ab 1. 
Juli an- einen Herrn zu ver­
mieten. Kretova ul. 4/2. «v;s>2 
Schiiiie'?. Mljhk. Zimmer zu vsr 
mieten. Sodna ul. 14. Tiir «. 

««7 
mit einem Bett und 

ein Kabil̂ t mit -^wei Betten 
sowie aauzer Berpfleauna billig 
HU »irmieten. Mariiina ul. 10. 
Part, rechts. «8 !̂̂  
Schönes, reines, billiges, mvbi. 
Zimmer ab 1. Juni zu verge« 
ben. Adr. Berw. «i8!)0 
Schiw möbl. separ. Zimmer an 
solideit Herrn oder?^räulein ;n 
vergeben. Eankarseva ulica 14 
Tür ». «84« 

Gtrena §epar.. schön mSbliertcS 
.V«We». sonn« und gassenseuia. 
sofort zu vermieten. Cvetri<'̂ ua 
ul. 2S/1. Tür 4. «842 
?srkulein findet schiwe Vah« 
»»M lanlj glNer Verpfleguni. 
Anzufraqell Aletfandrova c. 
Vart. links. «84t 
Vergebe L»I»I. geeignet »Ür 
ruhiges Wewerbe oder als Ma­
gazin. event. ul'tt .̂ >veizi.mmor« 
wohnuna ab 1. ^uli. Anzufra­
gen bei KaiL. Vrazova 
Dreizjimmrige VtlenmahnunO 
mit 1. ^uni .zu vermieten. '7r. 
Rosinova 10. «8!zL 
Zimmer mit ein oder »wet Vet 
ten. Badezinlmerbenüt^ltng. c» 
fort HU vermieten. Gosposka ul. 
4K/2. Tür 7. « '̂̂ Z 
Möbl. Zimmer» separ. Eiuaaug. 
zu vermiete»!. Amufraaen ?pla 
varSla 7. Tischlerei KolanL. 

Mlü ' 
Nahnmta für ein iunges 
paar mit neuen Möbeln zum 
AblAen. Tischlerei Aolani? 
Vvlavarska 7. 
Schönes, sonniges Valkonzim« 
«er mit fepar. Stiegeneingina 
sofort zu vergeben. Razlagonq 
„l. 2S/1 links. 
vah««««. 4 .Limmer samt »iu« 
behSr mit 1. ^uni »u vermie« 
ten. Anzufraaen Aleksa^ndr îva 
eesta 34/2. nachmittaas. 0014 
Herr wird auf Wobnnna uns 
Kost gcnotnmcn. Äora!<ka rc'?ta 
17/1. rechts. «Yl« 
Wohn»«« zu vermieten, 
navska cesta «2. 

B?i« 
0??18 

Schönes Lakal an bester Stelle 
Maribors zu vermieten. A-^r. 
Beriv. 
Fräulein wird auf Bett. ?^rüs,-
stück und Abendefsi'u aufgenom­
men. 200 Tin monatlich. ??oiia 
vas. Livadna 7. tt2.'iK 
Leere« Zimmer sofort zu 
mieten. Adr. Berw. 

vsr-
«858 

Miibt. Zimmer zu vermieten. 
Io/e BoSusakova 19/2. rechts. 

«850 
Mök'k.. gassi?nieitiaes. sevar. 
Zimmer z>» vevnrieten. ?fdr. 
Berw. 
Schönes, möbk.. separ. .Zimmer 
zu vermieten. Sodna tilica 

«86« 

Zimmerherr oder Fräulein wird 
sofort ausgenommen. Adr. Ver^ 
waltung. «8K1 

Mtt mi^bl.. sonniges Zimmer. 
Mag'dalenenvorstadt. .zu verge-
ben. Adr. Berw. «8.'»« 
Streng separ.. inöbl. Zimmer 
sosort .zu vergel'en. Vlinarni-^ta 
15. P^. 0857 
Schön uiöbl. Zimmer. Pt,rk. u. 
Babntiofnäbe. zu vermieien 
Adr. Berw. 
Haus mit Garten. 4 .Limmer 

Möbl., sevar. Zimmer, rei^. 
elektr. Licht, zu vermietcu. .^o« 
roZöeva 2/1 Tür 10. l'870 
Schönes Zimmer, möbliert od. 
leer, sonn sei tia. ^evariert niit 
Badegelegenheit. Bark- u. Babn 
hofnäbe. an solide Pe^'kon abzu« 
geben. Amufragen TomSi?ev 
drevored. Dr. Ivaveeva <>?<>? 
Möbliertes, schönes sonniges, 
gasseniieitiges .Zimmer zu vec« 
uneteu. Adr. Benv. «471 
schönes Villenzimmer, leer od. 
möbliert, zu vermieten. Stras,-
maserseva til. 3Z. 
Vohnuna. Zimmer und iitiiche. 
sosort zu »»ergeben. Magdalen-
sla uk. 34. Mrssinft-Vett. gut erkalten.  ̂

l'g '>'! v^'r^aufeu. Anzufraa"" v.lBad. alses .'^ntiebör. ^^auvllialin! ,^im'mer !?süche u 
"10 vorm. Sodna ulica 14.'.i. i liosnähe. zu ver,nieten. Adr. j ^^^uaehör billig zu vergeben Ro^ 

Tür 12. «84« > Berw. «864 biS. Limbus. ««« 



VkA ZA. MU 

Aus Seite 
e. «KM U« Z4. d. Art i« »llge. 

«einen Siankenhaiise der 4liührige Inva­
lide Ivan IvanuSa aus «v. Jurij pod «»-
mom. Der «erstorbene, der eine gröhere Fa­
milie hinterläßt, hat in der letzten Zeit z« 
wiederholten Malen durch Zeitungen hilfs-
bereite Menschen «m Hilfe ersucht, da «r kei« 
ne Unterstützungen bekam. Nun hat der Tod 
seinem Elend ein Ende gemacht. — Am W. 
d. starb im Allgemeinen »rankenhauje Krau 
Maria Sronovöet, Frau de« ßlordflechterS 
ÄronovKek in der Gosposka ulita, im Alter 
von öv Jahren. — Im MifsionStloster ain 
Joscfibergc starb am 2b. d. der MifsionSSru-
der Herr Matthias Soöotan im Alter vvn 
K2 Jahren. Friede ihrer A^che, den Angehö­
rigen unser Beileid! 

c. v»a«ßelischi WENiiiche. Sonntag, den 
59. d. Vi. entfallen die Gottesdienste, da der 
Pfarrer in Ljublsana und Sranj amtiert. 

c MllitArkMtrOlM»rw»«l«tie«. Der 
Ltadtmagistrat verlautbart, daß Mon -
t a g, den 29. Mai am GlaeiS allen in der 
Stadt Eeije zuständigen Militärpflichtigen 
und Beistellern von Vieh und Wagen die 
Militäreinteilung bekannt gegeben werden 
wird. — Da» Umgebungsgemeindeamt vt!«-
lautbart, das  ̂ die Militärkontrollversamm­
lung, die in die Umgebungsgemeinde zustän« 
dig find, Sonntag, den V. Mai mit dem 
Beginn um 8 Uhr frich auf dem Hofe de» 
Fcuerwehrdepots in Gaberje pattstn!̂ t. Alls 
Militärpflichtigeil der Jahrgänge 1882 bis 

bis l9l0 werden aufgefordert, a« diesem 
Tage z» erscheine« «d chr Militärdoku­
ment «UtUbrinDN». Jedes nicht entschuld-
bar« Ferndteiben wird destmft. 

e. 
Der Stadt­

magistrat verlautbart: Die Ztadtvochehung 
wird in de» kommenden Tagen durch sine 
S^ommiffion all« Häuser in Celje bezüglich 
unhygienischer Wohnungen kontrollieren las. 
sen. Die Kontrolle findet jeden Dienstag u. 
Mittwoch «b lS Uhr statt. Die Hauseigen­
tümer werden ersucht, dafür Sorge zu tra­
gen, da  ̂der Aommiftion der Zuttitt in alle 
Räume ermöglicht wird. 

c. Die Ar>tz«leich>O«SPr»z»ßiO» konnte 
wegen des in ̂ n ersten Morgenstunden « în 
fttzenden Regenwetters nî  abgeljalten 
werden und fand dafür nur in der Pfarr 
kirche statt. UeS tvar seit zwanzig Jahren 
das erf̂  Mal der Fall. 

c. R>lO>dis^>>Di der 
Kirche. Mittwoch vormittag fand die Kollau 
dierung der neuen orthodoxen Tt. Sava-
Kir«  ̂am Brazov trg statt. Für die Archen 
behörde wohnten der Kollaudierung bei der 
Pfarrer von Maribor, Tî bojeviL, der Pfar 
rer von Cehe <!:udiä, Oberst Purî , Oberst 
leutnant Ceroviö und der akademische Ma 
ler Modic, für das Bautenministerium Jng. 
Komel ul̂  alle Unternehmer, die an der 
Kirche gearbeitet haben. Die feierliche Ein­
weihung findet Sonntag, den l9. Juni statt. 

e. VBsPiil des «wribOnr TtzeMer». Das 
Ensembk des Mariborer Theaters bringt 

DonmrStag. den 2. Juni im hiesigen t̂adt-
heater die geistreiche Komödie Ret­
tung des Ferdinand Pi«tora^  ̂ von Kr. Lan-
Der sur Au f̂ichrung. Die Regie leitet ßv-
»tS. In den l̂auptrollen sind die Tamen 
Aatraĵ k, Äralj, -avin, snrc sowie die Her 
vni Kovie, G-orinSct, Furija, HarastoviS. 
Blak und Tovornik teschästiqt. 

c. «arte»' mid Valk»»schir«e liefert «»t. 
A«r»araS V»e., Selje, GlaMi trß ld. öSS« 

Aus AMomer 
lj. VefitzWechfei. Das eine Aohmhaus, de 

ren zlvei die Ztadtqemeinde vor etlichen 
Jahren an der Jerusalemerstratze erbaute, 
erlstanden vor kurzem um den P cis von 
l<V.vlV Dinar Herr Jgnaz PiiUariö aus 
Zenlica und Frau Elisabeth Lanih cius Brso-
vaöa. Di« Säufer werden das Haus erst En 
de Mai 1933 übernehmen. Bis dahin ivî d 
d>ie Stadtgemeinde dm Mietzins von den 
Wohnparteien einheben, womit sich der Kauf 
preis auf 111.009 Vn. erhöht. Die Bairko 
sten betrugen ca. 170.000 Dinar, wobei der 
Mrt des Bauplatzes nicht berücksichtigt wur 
de. 

l!j. VlitzWaß. Während ei«S starten Ge. 
I»vitwrs, das vergangenen Dienstag über 
^Ljutomer und Umgebung niederging, schlug 
der Mtz in die Ä^ne des Besitzers Ivan 
FtKpiö in Radomerja ein. Das mit Ztroh 
g^ t̂e Gebäude starck im Nu in Flammen. 
In nächster Nähe weilende Gtraßenarbeiter 
mit dem <^mein«de!vorsteher Pihlar an der 

Zpitz<? boqnttilcli. jofort den 
beilen. Di« Ort?'leuerir>ehr ir>ar inil Mo 
torsprive bald zur -telle und koniiic ciu .!̂ '«i 
tergreifen des Brande's iint ^'rsolq verhin­
dern. Auch die LjutDiiK'rcr Autmpriye cr-
schien 'chnell am Vrcindpltiki', trat ador ni ht 
in Äklion. '^um ^^li'lck stcheu di<? verschiil^^?-
-nen l^ebülichc d<'s Bc'Ntvr'? vereinv'lr, auch 
sanden die Lunken auf den nassen Dächern 
keinen günstigen Angriisöpunkt. 

lj. VAte«d«r H«»d. Bor einigen Tagen 
tauchte in umerer Stadt ein tleiner frenider 
.Hund von braumr Farbe am und biß einige 
andere Hunde. Er fiel auch ein auf der Ttr» 
he ste"?cnides Personenauto an imd biß in 
die Kotflügel. Als der hiesige Maurermeister 
Jo^ka Prelog auf seinenr Fahrrade vori^er-
fzchr, brachte ihnt der Huwd an der Wade 
^ne BifNlvundc bei. Der Berleyte mutzte 
in das Pasteurinstilut begobeit. 

Kino 
V»rG-?Onti«s. Der ausgezeichnete de'ji-

sche Tonfilm „Der Andere" nnt der schönen 
AÄLHe vort N a g y, Fritz 's o r t n e r und 
Heinrich George in deil 5>»uptrollen. 
^S Sujet ist dem bekannten Theaterstück 
von Paul Lindau entnoimnen. 
U>iON-T««linO. Der groM l00pri>zent'ge 

Tonschlager „Kubanerlied" nnt Lawren­
ce Tibett, dem berühmten Tenor von der 
Mtropolitan-Oper von Newt^rk, in der 
Hauptvolle. Ferner wirkt die entzückende 
Lupe Velez mit. 

Au »eemiete». 

Kleines. hüb^A möbl. Ai»««r 
mit sevar. Einaana »u vermie­
ten. ZGrekova ul. 6/1. Tür 7. 

«otzUNW. 2 Zimmer Wche. 
Zuqehör. Garten, sofort »u ver 
geben. RadvanjAka celta SS. 

sosb 
?i>e««t««er, ievariert. mit 
Badezimmerbenützlma. sofort ^u 
veraeben. Tomiiiöev drevoreo. 
EÄnlarieva M. Varterre 2. 

W72 
Ai««erl̂  wird au^aenom-
men. An^ufroaen: Tob«rktrasik. 
Strosimaserieva ulica. SS7S 

mit 3 Zimmer. 
Küche. Ba^zimmer mrd Zube­
hör. wvmöalich m einem Hau­
se. wo MM Ausruhen anch ein 
Ltück ISarten »ur Verküaun« 
stünde, iedeichias .ide, mit viel 
Sonne und fris«ber Luft für 
HerbMessWi«. Lnträae m. Preis 
an die verw. unter .Sonne u. 
Luft". «9d2 
«inderloies Ehepaar sucht .P« 
»ir oder Kkckje. event. Lpar-
Herdhimmer. Anträae unter 
..Reinlichkeit- an die Verw. 

SSSl 

s Zimmer. Kabinett 
und Küche, d Min. vom Hauvt 
platz, ist sofort HU vermieten, 
ilnkulfraaen: Lmnnoartiier. Sol 
sa»orieva ul. S6/1. «929 
MSÄ. Zt««er, sevariert. elektr. 
Licht »u vermieten. VoiaSnißka 
Ks. 
Vköbl. lev. Zimmer beim Pari 
vb l. Z^uni AU vermieten. Eiril-
Mewdova 12. 2. links. 67Sg 
L»?«l mit Reienraum. event. 
»it Wohnung ab l. kkuli zu 
vermieten. MaqdalenSka 

«7SS 

Zmi. >d. DreiHimmenuOhm«« 
sucht besiereS. kinderloses und 
ruKiaeS Ehepaar. Gefälliae An-
träae unter «Pünktliche Z'ih-
lu  ̂4" an die Verw. 
Rette Dreizimmermsh»»«« mit 
Badezimmer wird ver l. ?huli 
zu mieten gesucht. Anträae nnt, 
3 Personen an die Vw. 

SSW 

vlemimme» mit eiaener Ter­
rasse. Wasserleituna und Vosstt. 
groft sonni« mit 
schitner Aussicht, gam sevarieu. 
vom eleganten Stiegiint»ause. 
wird vermietet nur an 
bessere ruhige Perssn leer oder 
ev. möbliert. Vrtna ?1/1. Kî l 
Zimmer zu vermieten Eiil-Me-
todvva 18. Part. linkS. «VIS 

Möbl. separ. Zimmer »u ver­
mieten. Tattenb «^ova 19. T. 1d 

«819 
Am Park schönes sonniqeS Zim­
mer an ständiqe Person zu ver­
aeben. links. 

aS70 
Schöne LvkOle. als verktzDtte» 
qeeianet. im «Zentrum sofon »u 
vermieten. Adr. Ben». «68d 
vitzuu««» 4 Zimmer und Zu­
behör. in der NosvoSka uliea. 
sehr aeeianet für einen Mode­
salon. ist sofort »u vermieten 
Anzufragen bei C. "'üdekeldt 
GospoSka ul. S. b779 
Reines Kabluett mit separ. Ein 
aana an soliden Herrn oder 
Askäulein zu veraeben. Bra^ova 
ul. « Ä»rt. links. 
Same SSuser vermie««», Grund­
besitz verp!,ck>ten und verkaufen 
Sie aünstia durch RealitZ»'»n-
büro „Marstan". Maribor. Tlo. 
oenSkn ul. 22. S77ü 

V v H^GVVVGG^ GGß»»D 
Alll?lnsteftende. ältere Dame 
sucht .î weizimmermohnuna. ev. 
»Limmer unld Kabinett mit Zu­
behör im .Zentrum. Anträqe un 
tcr ..Alleinstel̂ nd 2" an die 
Lettv' «SSo 

Drei- oder UIir»i««er»>»>u»> 
wird per 1. Juni oder später 
aelsucht. Anträae unter «Zah-
lunaSfcihia" an die Berw. WZ9 
GMDeriiUesSM zu vachten oder 
HU kauftn s^ucht. Gesl. AntrS-
ae unter «M. M. E/' an die 
verw. 074» 

Kinderlose feine Veamteutamilie 
<GraHer> sucht Z îmmer u. Küche 
im Stadtbezirk. Unter „Penkio-
nisten '̂ an die Verw. 
Zmeisimmermol̂ nuua. Kabinett 
mit.Zubehör, slir 1. Juli mie 
ten aelucht. Antr. nnter ..Staats 
anqestellter" an de Berw. «8VS 
vttlititrPe'ksionist il'cht mit 1. 
Juli separiertes, möbliert, son-
nigeS Zimmer. Gefl. Antr. an 
die Verw. unter .Ständiae 
nuna .̂ 3891) 

VQItz oin ISS'-
Suche Stelle als VtiitM oer 
Hausfrau oder zu a>lleinstel)en-
der Perlon. Anträae unter 
^<Äüt»e" an die Berw. S«73 
Bessere KSchi» mit schön. Zeua 
nis^n wünscht bei einer kleinen 
feinen Familie unterzukommen. 
Gebt auch nach Zaareb. Adr. 
Per«. «877 
Perfektes GtuteamWî  nnt 
IahreSzeuanissen auS Herr-

schaftshäu^ern wünscht Stelluna 
mit 1. oder Id. 5^uni in Slo­
wenien. Anaebote an die Vsrw. 
unter .6762". S7tt2 
FrAnlel«, der slowenischen und 
deutschen Sprache in Wort und 
Schrift vollkommen mächtiq. in 
sämtlichen Büroarbeiten bewan 
dert fauch Kassafübruna und 
Korrespondenz) sowie dei M<" 
slhinschreibenS kundio. wünscht 
nässende Stelle in einem Büro 
oder als GeschäftSkassierin. .̂ u-
kchn t̂en erbeten unter „H. P." 
an die Berw. 

Sache auf »rSkere« «utSbe»» 
unterzukommen zur ^nstandhal-
tun« von Sägewerk. Mühle. 
Ä»mpsanlaaen. Revavaturen 
sämUicher landwirtkchastlichen 
Geräte. Bin ^nsionist Jugo­
slawe. besitze schöne .̂ euanisse. 
habe sVrau und erwachsene Toch 
ter. die Büraer'chck'nle absolviert 
hat. in der Nowenischen. kroati­
schen und deutschen Spraclie in 
Wort und Schrift sowie im Ma-
lchin-schreiben perfekt ist und zu 
Kan- l̂eiarbeiten verwendet wer­
den könnte; Frau ist tüchtia im 
Schneidern und Kvcken. 
auch Kantine in Pacht. Osebna 
pravioa vorhanden. Unter .Gu­
te Nachfrage" i,n die Verw. 

sosa 
Suche Stelle als Maaazineur. 
Elvedient. Inkassant oder der-
aleichen. AntrAq? unter .Sofort 
1- an die Verw. «7lS 

Tüchtiaer. taufmänni-sch qebilde 
ter. lediaer Mann mit Einlaae-
buch. kautionS^ähia sucht ir-
aend eine Stelle oder möchte sich 
î einem soliden Geschäft be-

teiliaen. Anträlae erl'eten unter 
„Ledige Kraft" an die Berw. 

soi? 

l8iähriaeS. rnhiacs AMchen 
wüm'cht in einem Geschäft »ln-
terzukommen. AntrSae unter 
„Anfängerin" a', die Verw. 

«011 

Don der Krise abdrückte Ge-
schäfsfrau sucht Rebenverdienst 
fiir Älbcndstundfn. Gäste bedie­
nen oder deral. Zuschriften er» 
beten unter «Aelter" an die 
Beni'. «000 

««RlSo 

Srzieheri« zu Kinder nach Liub 
ljana aesucht. Vorbedinquna 
vollstSndiae Kenntnis der deut­
schen Sprache. Formationen 
erteilt zwischen halb 13 und 13 
Nhr Ms"k"r. Maribor KoroSöe-
va ul. 7/2. «88« 

Herfett« «Schiu s«r «>es von 
sunaem. kinderlosem Ehepaar 
in Slov. Bistrica aesucht. Schrift 
liche Anträae an die Borw. unt. 
..Nur JahreSzeugnsse". SSVS 

Verlsre« wurde zwisck în Ssub-
ljana und Maril>or araue Gum 
mi-Motorradl»ose. Wiederbcnigcr 
erhält Belohlum«. Näheres in 
der Berw. 

IVWWWWWWWWWWVWWchWS 
KNufma». S4 !̂ ahre alt. sucht 
liebevolles sympathisches. :̂ 9 
bis W Jahre altes Kräuleln 
vom Lande mit etwas Vermö-
aen zwecks baldiger Heir^u. An« 
träae mit Lichtbild unter „Kauf 
mann" an die Berw. 
Wiuve, alleinstehend, mtt Woh 
nuna. sucht die Bekanntschast 
eines .̂ rrn. bis «0 Jahre alt. 
zwecks ?i>eirat. Z^uschristen unle? 
...'̂ ttkunf"t an die Berw. 
,̂ ijnaere Dame sucht Bekannt­
schaft mit einem älteren, aut--
iituierten iderrn. der sie etwa5 
ilntersti'chen würde. Unter ..'tln-
qenelnn" an die Bem'. 6k^7ü 
Pensionift mit schi>nor Pension 
wünsch» eine ^me mit Pension 
oder etlvaS Bermi.iqen kesinen 
zu lernen. Unter „? r̂üblincl?-
Zauber" an dio Berw. «8  ̂

.̂ i selbständiae. tüchtige 
Moteme wez^n Msaenomm.'n 
bei Mar Ussar. Maribor. Gre-
aoröiLeva 17. «343 
liiW». persekt und selbständiq 
im kochen und einkochen, wird 
zu kleiner Familie au^enom-
men. Antrüqe unter «Brave 
Köchin- an die Veno. «847 
LehrmSdäie» für Damenschnei-
derei wird aufaenourmen. Adr. 
Verw. «Söy 
Tücht'ae und ehrllike Ansküls-
kellnerinnen werden aufaennm« 
meiL. Anderle. Radvanie. «824 

Haie! 

Vu»«s,vn 

MeliSki hrib Ar. «V. neben der 
Dran. Ende MelsSka cest:,. wie­
der eröffnet. Prima Weine. Um 
zahlreichen Bi"ttch bittet Pnb. 

ml «r«I»em Gr«>d und Vshu-
lMUse» 5 Minuten vom Haupt-
bahnhof Maribor. z« «erkaufen 
oder z» »ermtet». Zuschriften 
an die Berw. uner »W.". ««49 

Korea» Koaalie 
xeükwet. 6848 

zespillten per llXZl) 5t. Vin 300 
xesekviUen, . „ „ 229 
verkiult per Llizz» 

»^e>jsk,cest,9l 

Leset und oerbreitet dk 

Jirihttll zeitnß" 

0»nk»»»una. 
(Interiertieter äanke auk äiesem Wege äcm »8terbe-

verein in pobreZje« für die sokort austiez^alilto Kterboabier-
tizzune nseti clem ^blekcn meines Vaters Sprsk Aiiattklu» 
un«j empiskle jeckermann. äleser kumanitÄren Institution scz. 
kort beizutreten. 6881 

8pl^^N 
1 '  e n v .  d e n  2 7 .  1 9 3 2 .  

I»I 
7 >Vo1inr»ume. tsckelloser Lau/ustanä, scliöner (Zarten, 

1 loeii felö. mir I>IekenkedüucZen. iür ^^ntoreparaturverk-
Stätte sekr eeeienA. preis .ZW.0VO Oin r̂. kuueriilulbL mit 7-
sncli /̂ clccr unä VViesLN. 14 ^ocii Nut̂ veiäe. ^9 loci, XVsIck 
(tZW im sctiluxk r̂). I'reis 1Z0.000 OinJr. kiinii miteekauit 
Verden. ><IIe  ̂ näliere äurci: !?eslt)ürc) l̂ sscli. l-eoben. 
Lsursuka^e Z. 682? 

Hotel uock Ite»t»ur»tioi» «lt9V^L" 
Lajevs ulica 31 »»V?Gv leiepkon 73-35 

keilte l1»u8kost. vie aucd erstklas». eevÄ!,Itö ^elns unA 
öiere Lsrsritjert saubere 2lmmor von 2l) dl5 39 Dinar 
d^sckt. — K Vkr «m Spie« xedrsteno Nsmmol. k'sruel 
und Lnten. --- L» empkleî lt sied der kieentümer l>. 

lu verksuien: 

Ol»».. 
l.lmou3ine 
4sivla. in aut. Zustande Steuer 
fiir 1W2 bezakilt. um IK.lW ?i-
nar. Anznfraaen Garage Völ­
ker. Ker«nUova l. 

u. »««»ßa? Me «. »tt» 
l̂ eeizereden über erlindunxen und t̂ atente im in. und ̂ u»I»ade. 
leekn gctie Qutiekten über p-»tent.d!ict,tlgl<eit8. und Linkritk,-
l(li»ee t-'eTtsteüunzS'̂ ntrSxe. Vm^eklsze Ml ttsndel8. u. Î sbril». 

rken ete. vesorxen die beeideten LsekverstSndixea: 
LivlI. u. psient injzeniem R. VXUSSIIi,, VderdHurat i. ?. 

lVIssekiaen-Inxenieur Dr. teckn. ». »VSSSI, I^exilelunzsrat i. ? 
Vvtn»i»Iui uUo» 3A 

pr«d«k«kS ksiwnlo» 

Varlag «jar »l.sm»ckau' 
5f«nktu»t-b4. ölü«d«ntrad» 



.«-»M»« MMA?' IkiiW» >«Z» '«»'Zir'Ws'lWl 

kv» vir zcilKiir« 5o«i>tt7tkr 
RO»»»fO QvotitS» ds» slOiekdl«idG?,6Gn U«»O»» SckvtW kv^ jG^O»^ 
monn Of»ekWinatieh». Ns mit «»»Of»» ZommUfmo^sßGi» »v» 

GM. VvGi,«,SGii SiG tiekß 

s,. ^»'26 ^l-as 
ßvss ^tleksn: unt! 
5 p o n a « » ' « i «  5 « a W l « < n » o  
mit OvmmkoklO. <»vw po»»so^. 

Vk«K^U?557e».I.e»^ 

0<. AH äz«6«« 4« 37 
ßvr 10»»^, ge«« iHinON-ttoldlibiik» 
mi» v» »WOelimKil 

Zß44M S?. N Z4 

Mi» o» »WOelimoiiia« ?üe <^. L-A VIn 5?.-, 
ßüf oonRtüola»» ?r«a>«. kS? vin M.-, ^ H^Venm» vin. >?.-

> ««m u»><v sno^k: n« 

«»«I,« 21«« 
««6 b«G»««G vsmOn-^iotbxIwß,« 

«I» »rovOM «t» »wBl»eK«e Vvmmi 
v« Üv«»«n» »W«eli«a«l«> ^o6«R. 

k0» v>^>^ o»^. Z5.. vM ».. 

«MMMIll«« 
Km IS.ZunI 19Z2 9 Ut» 

deÄnM 

NiiMMKi 
unä xelsnxen von 

Stekten » «MlH Ik. MI? - »M 
pr«tl«»ei, «t »M» ». Z!.«? - M 
«>r Ver>u>«nmj». Weicli« dk Hl. ZunI 
HSZ2 nicitt v«f»ntz«t »«»«Ivit 

W«?6en. ««« 
13. uaä 14. ^unt l932 dleidt 6>e kür 

ie«Ien p»rte>enverkekr xeickloss«!. 

kv? «I»t k?ill»l»kr 
kleicler. 8ctiu!ie unä alle ^idriklen ke> 
c!!irf5srtiliel Kauken 8!e am eiinstissten 
kei 5Z36 

Zskod l»t>. 
ai»vnl w> s 

Dlv »ltrenomlert« r>rm» 

«. pi«eu »«»mso« 
Iloivi««»» Uli« >O 

'»mpiielilt für 6ie kommende kausakon sSmttteke 
in dieses l^ack elnselilsxenöe Xrtikel. >v!e veton-
rolirO. Leton» unä Kunststewstusen. älverse andere 
?emONterTeullnd»v >vle Pklssterplstten. Vssea. 
tlnirleduneen ete. ferner ist stets lsLernä iriseker 
?s«oi1»iier KsIIc. I». ?rIi«N«r Portkn6r«nvnt, 
iiämtüeke Stelnieusirolii'e iür Xlosette und Dunst» 
sbz?üxe. vselipLppo in allen Ltärken, lsoll«wl»ttea, 
)^8ok»»tt. Vitumvn us^. 3693 
Die firma übernimmt aucti Xsplislt» und X>aÄl»>e-
run«ssrkslten unter iaekmänniseker ^uisiekt, so-
>vie sueli ptlssterune usv. 

klvktromvtor 
20 PZ-Vrekstrom 220 Vsit xut erkHjlten. ist preisvert 
tu verlouten, ^dr. in der Verv. des v!>ttes. 5746 

Vezs mit äer t«»ei» 
Unser automatilscher Elektro-

ahm Ammoniak und obne Aas-
ser. nach 

ist unübertrefflich, durch mini­
malen Stromverbrauch amorti­
siert sich in 2—3 Jahren. In ol­
len Teilen deS Landes im Be­
triebe. Trzeuat n. lisfert 'likligst 
Fabrik für NSkasten. Holzmöbcl 
md Metallwaren. 

f«dktlr tar Ltikiiten. ttvlrmode! und 5»et»Uv»ienI 4718 

' »" »7UKI5r 

Sleidt in rier Lrükten klit/e »—l0 tri»e!, unU tee-
ziunlt. ilez^veiren vir<I «Ilen sourl̂ teki. l̂ estaurstiont-f,. 
llelikitte-^senlisnälunkvn emflkokleli. Ik»»eli«. pro«pt» Z«. 
»tOlw«» SN jeäermsnn in» liiiu» un«I per Post. 

«WM wW, Im G»ievN?»« 
«?>u «002 

0IW55K 
visseien k>t »Ick seit 20 vk. Lcwlei«« Lpll.LP8^d? d«»t«ii» d«v»Iiit. fefnee >!s 
k»l«iv«nde»ukiIunx»m!ttel bei n<kv0»en/uiKxIen unä 8edI>tlo«!Ik«it. -- ?»o»p»kte «Imek: 

A». X? »I. WIR»«?, M» 

!IWlWIlWllWIMIWI«L 
Milmoe ri«»VI - V-NIM I,l»«e» 
8ie 8icl< noell immer mit äem LinkO' 
eken? o»?; Linknclien vircl xum Ver» 
xnttie»» mit 6er patentierten <i940 

omoi»!»». " 
i^oäell-fullpumpe. 

kaorm» kr»p»nil» »« Z«tt. 
ltummtrla««» ui»«I Iß«>«m»terI»I! l̂ie 
dislierisen (ZiÄ«er Icönnen vervon6et 
veräen. Vielkacii mit üer lec»l«I. !̂ e» 
äsiiie ÄUii«e?cicllnet. ?al»irolelio ^ner-
keimunLeli. I1su?jir»u«»i vvrlAN«t ko» 
?itonl<zseii Prmipekt vnu 
StsssiUtü« prt Xr»iiw ?>ir. G. >Vle<Ivrver. 
KLuier «esuelit. 

MMMMIlMIISI 
^edernoiime Äimtlictiv vaciirepsrsturon sovle Mecl,. 

»n t̂ricii ?ur ke?iten und diliiesten ^ustiilirunx. 7KZZ 

8p«»zlerel I«vopoI6 /̂ närsZie 
?>tt««d»vliov, «Ne» dir. 4. 

tekSnsvoit«^ 
ciuiek n«ek pivk.l)r.bl«r. 
An nitüriiedes prtp«»t. »n-

7uven«I«a. 

' viiAie. «I«» tieiLt. Venn die va»te «mbÄl-
UEdll^n, od«r iniolßxe Kr»alrli«tt «!ef 
>Vo^adTlt «ntiÄvnaden l»t. «l»oz«n 

Sie t« 4 di» k >Voelie> eine tote Lü»te von nmm»lek ?Mle, 
odn« «iiß l^id u>d Natt«! «tv« »tSrker v«dea. ?ua»I»me 
»clZoa aieli der ersten Xavendunss. QOrnltur vlnir 135'«. 

VM« iteNeo Sie mtt in venlzxen Voetiea deren 
Î otlekett und L>«»ti»ttIt viader der. Von Vr med. ?unke 
und m. wed. l̂ »ier il»n»«ad d«eut«eî tet und «mpkotileu. 

^ «ir.K^o. ist unve»l«telillcd 
!r 70 

vr med. ?«nke Hekrettt: 
«ir k^eetixunx der?r»vendü»te: Qiraltur VlnHr 

SONKÜVLK'SONMKL, Depot kür ^uxoslsvien: 
^ »-5. »11^ 27. 

VeNinxen Lie ki«tis uneeie Uiuetrieite pteisUste^ 68Z7 

Offert« mit Lichtbild von Ve« 
Werber» die aukcr der StaalS« 
spräche nnch iluaariich u. deutsch 
sprechen u. ihrer Militärpflicht 
bereits entivrochen kaben. an 
Tryovina kueiu» i klchinftkoq 
vribora Sava NiSevî . Novi 

La»e>i«>»eli«>l!c 
^«nt V ?okel»»vi 

«it H». M«i erXsNetk 
Nein: RieSlina-StUvaner Lite? 
7 Tin. MoSler Liter ü vi 
nar. erftllaffiaer Virnmoft L Ti 
liar. Obstessia l Din. Obi<vr 
qrükt seine geehrten nlten Gä­
ste und qibt bekannt, das', der 

HU diesem herrlich?» 
Weinhecken-Gidacirten bei ichS« 
nem Wetter au6i durch den 
Bnrawald ersolqen kann. 

»KveKKiose 
»kXsa« 
imprSssnielt 
5tk0MpkG. ZoekÄkl. 
a«6Dil«IdcdOn 
dillixst 

ik«? ?ss»N» 
»G»?»»oe 
^leltssndrova ulic» 23 

SO»«»«»» 

pekre 
Sonntag, den 2v. Mai 10Ä: 

IlllNkl 
^azzband-A'apelle. Echte Pekere? 
Weine zu k und 8 Diu. ^unq« 
schwein am Spiek aebrat.«. 
Backhühner. SV4S 

»«MivtkKßtWvlIM 
u»Vf.. diIlIx »t d«i 5V8!< 

«mwo«. «V»s4» t 
I^ep»r>tm«n prompt und t»illlssit. 

dlotokrSlter 
InVoli« <«« «Kskl,«« 
kii»««» KU »ekr ditlls«n?rei>«n. 
^nixel>aU«n von Vin lZ.(XX) —. 
t>1odelle vvn 250 ee. dl» 600 ce. 

Zpott-VouriNUu. Kenn-Nodall« 

Oene^l-Vertretunx: »INc»««» »ck«»«» 

l^»diSin« ul. ü 

VerlinUet tllu»trielte pro»pellte! 

o«̂ v5̂ e v̂ ov/«ke 
Mt»t» «llk """""—»——« ««« ?M»I« «ue 

i^ederaimmt »Vk »0e»«D «»«ß »« »OIlßG»«^ »««»»««M »«» «ßO» 

I»eß»«ßBß« S«»O«»D»AO, d» Wr «i»F»DOi» QOs «»ßDM««» F»»«»»ßl»ß Ol«A veDVv»«»»« mit dem ees-m.'sn Vermögen und mit der s»a2en Steuer-
kratt I^»DDWß^ die kinlseev »Iso pupillsrsicker sind. Die Lpsrlc^sse fvlirt «Ile ins (Zeldfgck einsckIHxi^en OesckStte prompt und kulsnt durcli. » v 

llK>Fr»ck»^r«»e ^ tt» äi« v«6«trtioo v«r«vt,»ortl««k, vds — vruok d«r i» N»ril»». 
It»»k» S«i4« WO^ak» i» ttiiibo» 

ka» de» «,4 d«» Vniek v«»>o»W0kUiod? Dirsktoe 


